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1 Jtjg vor woiiig mol ir als einem Jalirliim ilort beschränkte sieb die öster­

reichische R egierung in ihrer F ürso rge für die V olksbildung darauf, die Be­
strebungen der Jesuiten  in den ( 'hristenlehrbruderschaftoH  und des l ’iaristcn- 
ordens m oralisch und m ateriell zu fördern und iiborließ es daher diesen Orden 
für die lle räjib ildung  der Lehrer zu sorgen. W ohl gab  es nach der (legen 
reform atio» außer den von den l ’iaristeneollegien errichteten  Elem entarschulen, 
in welchen d ie K inder arm er Litern unentgeltlich  im Lesen, Schreiben und 
Irech n e» , sowie im K atechism us un terrich te t w urden  und außer den sehr 
verdienstvoll w irkenden A nstalten einzelner für den Jugendun terrieh t gestifteter 
w eiblicher O rden bei den P farren A nstalten, durch die Dominien und G em einden 
begründet, doch lagen sie, außerhalb  der L andeshaup tstäd te  oft viele S tunden 
weil auseinander und w urden selbst innerhalb  der S täd te  fast nur von K indern  
der ärm sten  L itern besucht. D ie  L e h r e r  k a n n t e n  w e d e r  M e t h o d e  
n o c h  S e h u l z u c h t  und w aren bei schm alem  Linkom m en größten theils au f  
N ebenverdienst angew iesen. (Dr. Ad. F icker, Bericht über das österreichische 
l ’nterrichtsw csen).

Der Lehrain tscandidal llir diese letzteren Schulen m usste des Lesens, 
Schreibens und R echnens kund ig  sein, in spä terer Zeit w urde auch die K enntnis 
des K atechism us g e fordet. Diese K enntnisse e rw arb  er sich nicht in einer 
eigenen, dazu von Seite der K irche oder des S taa tes bestim m ten Anstalt, 
sondern er tra t  in die Lehre bei einem  Schulm eister. E r w urde L ehrling , 
Geselle, und wenn er sein M eisterstück gem acht hatte, auch selbst S chul­
m eister.

Dieses M eisterstück bestand  im Lesen verschiedener D ruck- und H and­
schriften, im V erfertige» einer Schönschrift und in der richtigen L ösung  einiger 
hVchenbeispiele. F anden  in den S täd ten  die M agistratsherren  und a u f dem 
L ande der Declmnt und auch zuweilen der Beam te die K enntnisse des ( ä n -  
didaten  genügend, erh ielt er das M eister-Diplom. Er w urde nun von dem 
Pfarrer, D echant, zuweilen auch vom l ’tloger angeste llt, nachdem  er zuvor 
heim (Jonsistorium seine R echtg läubigkeit nachgew iesen und das tridentinische 
G laubensbekenntn is beschw oren hatte.

So lange die Schullehrer in dieser W eise in das  L eh ram t traten , konnte 
von einer L ehrerb ildung  in unserem  Sinne keine R ede sein. Die eigentliche 
L ehrerb ildung  begann erst dann, als die O brigkeit antieng für die H eran­
bildung tüchtiger L eh rer Sorge zu tragen .

Den ersten A nstoß zu einer durchgreifenden U m gestaltung des öster­
reichischen V olksschulw esens und somit auch der L ehrerb ildung  gab  ein viel­
leicht von der großen K aiserin M aria T heresia  veranlasstes Prom cm oria des

t*
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ra s sa u e r  I ürst-Bisehofs Leopold E rnst G rafen von K irm ian: ,, lieb er die N utz­
barke it gu ter Schulen fü r den S taa t und die heilige R eligion“ . (Mai 17(V,)). 
Infolge dieses Prom em orias bean trag te  der S taa tsra th  a u f  G rundlage der Vor­
schläge des R ectors zu St. S tefan in W ien, Jo se f  M essner, die E rrich tung  
der Scliulcoinm issionen in O esterreich un ter und ob der Enns, m it der Aufgabe, 
eine V erbesserung der L ch rart und eine O rdnung der äußeren Schulverliält- 
uisse in den Erzhcrzogttiiim orn durclizufiiliren. Die am  14. Ju li 1770 eröffnete 
n. ö. Selm lcom iuission b ean trag te  vor allem  die E rrich tung  einer N orm alschule 
in W ien, w elche am  2. Jä n n e r 1771 un ter M essners D irection in ’s Leben 
tra t. D iese sollte nach  M essner’s A n trag  eine Schule sein, „in w elcher nicht 
allein die ersten  K enntnisse, die jed em  M enschen theils nothw endig, thcils 
nützlich sind, als die G rundsätze der christlichen Religion, das Buchstabieren, 
Lesen, Schreiben , Rechnen, sondern auch, w as dem selben zu seinem besseren 
Vort kom m en in der Welt; zu träg lich  sein kann , al s :  Die R eligionsgeschichte, 
die w eltliche G eschichte mit der dam it verknüpften  G eographie, w enigstens in 
A bsicht auf unser V aterland, die deutsche S prach lehre , die S ittenlehre, w elche 
den Z ustand  der natürlichen Pflicht en thält, die w ir dem  L andes fürsten, der 
O brigkeit, den Herren Meistern und M itbürgern schu ld ig  sind, sodann die 
N atu rleh re  und H aushaltungskunst, in ihren gehörigen f'lassen  nach der besten 
und leichtesten L ch rart vorgetragen w ird. Ihre Ilaup tabsieh t gehet dah in , dass 
sie allen anderen Schulen, in und vor der S tadt und auch a u f  dem  L an d e  
zum M uster d ie n e ; dass in allen anderen  Schulen sow ohl die L ehrenden  als 
L ernenden durch  sie in E ifer und O rdnung erha lten  w erden , d a s s  i n  d e r ­
s e l b e n  v o r z ü g l i c h  g e i s t l i c h e  u n d  w e l t l i c h e  S c h u l l e h r e r ,  d i e  
m a n z u m k  ii n f t  i g  e n 1! n t  c r r i e h t  e n d e r J u g  e n d g  c b r a u c h e n w i l l ,  
i n d e n  S c h u l  w i s s c n s e h a  f t, e n u n t e r  w i e s e n  u n d  g e b i l d e t  w  c r  d e n , 
dass diese von da g leichsam  w ie aus dem  M ittelpunkte in alle Schulen des 
Landes ausgehen  und nach  der h ier erlern ten  neuen L ch rart, w elche der 
N atu r und den m enschlichen Seelenkräften  gem äß festgesetzet und in H ebung 
gebrach t w urden, dam it sie der ihnen anvertrau ten  Jugend  einen gleichförm igen 
U nterrich t geben können“ .

Die W iener N orm alschule w ar dem nach die erste österreichische L ehrer­
bildungsschule. Sie entsprach den in sie gesetzten E rw artungen  nicht. Deshalb 
tauchten  nunm ehr verschiedene neue S tud ienpläne auf, von denen der des 
G rafen J. A. von Pergen und der des R egierungsrathes F . K. Ilaegelin  beson­
dere B eachtung  verdienen. Im Ja h re  1774 w urde die schon im Ja h re  1760 ein­
gesetz te Studienhof-Conim ission w ieder in 's  Leben gerufen. Diese h a tte  „vor 
allem  den Z w eck zu sorgen, dass jedem  U nterthanen  nach seinem S tande  und 
Berufe der nüthige U nterricht crtheilct, d a s s  a l l  e n t  h a l b e n  t a u g l i c h e  L e h r e r  
a n  g o  s t e l  It u n d  n a e  l i g e z i o g e l t ,  und dass eine g leichförm ige, vo llständige, 
p rak tische und dauerhafte  S tud ieneinrich tung  getroffen w erde u. s. w .“

Auch der vom N orm alschullehrer P. L. G ruber der Studienhof-Com m ission 
vorgelegte Schulplan k am . nicht zur A usführung. Erst durch die B erufung des 
Abtes von S aga»  in Schlesien, Johann  Ignaz von Eolbiger (1. Mai 1774), 
w urde O rdnung in dem  österreichischen Schulw esen geschaffen.



Mit dem unbegrenzten V ertrauen der K aiserin b e trau t und zum G eneral- 
direetor des »Selmlwcsens ernann t, verfasste Felbiger zunächst eine „allgem eine 
Seliulordnung für <lie deutschen N orm al-, H au |it- und T riv ialsehulen  in Sainini 
liehen k. k. E rh lan d cn “ , w elehc am (i. Iteeeinlicr 1774 die kaiserliche U nter 
se lm ft erlang te  und somit das erste österreichische V olksschulgesctz w ar. 
Felb iger verdanken  w ir auch die durehgreifeiidc O rganisierung des U nterrichtes 
der L ehram tseand ida ten .

Die w esentlichsten Hestimmungen der T heresianischen Schulordnung, 
soweit sie für unsere Zw ecke von Belang sind, sind fo lgende:

„In allen  k le ineren  S täd ten  und M ärkten  und a u f  dem  L ande w enigstens 
an  allen O rten, w o sich P farrk irchen, oder davon enfernte F ilia lk irchen  he 
linden, m üssen T riv ialsehule»  bestehen, w orin Religion, biblische Geschichte, 
Lesen. U urrentschrift, das Rechnen bis zur Regel de tri, endlich  eine A nleitung 
zur R eehtschailcnheit und zur W irtschaft geleh rt w ird “ .

„.In jedem  K reise s o l l  w enigstens eine llaup tsc liu le  mit. .! 4 L ehrern
(einschließlich des Directors) und einem  K atecheten  b e s te l l e n . . . “

„Am Sitze je d e r  Selmlcomm ission ist eine N orm alsehule anzulegen, welche 
nebst einem erw eiterten  11 a » p tsehul»nterrieh te (nam entlich in den vierten 
( 'lassen  für die zu keiner M ittelschule übertretenden Zöglinge), ziu/feieh die 
z u r  I urhereil ши/ fü r  (hm L ehram t erforderlichen henn ln issi rou den l ’/liclden  
m ul Eii/euxchußcn reeh/srha//'cuer Lehrer, von der M ethode im Unterw eisen, 
H andhabung der Schulzucht, F ührung  der K ataloge n. s. w ., ebenso auch 
das, w as diejenigen zu w issen nütliig haben , die sich dem  Amte von Haus­
lehrer» und Inform atoren widmen w ollen, zu ih rer A ufgabe haben soll. Doch 
ixt diese ieztere Hcstimmuiuj auch anderen i/rö/Jeren und  besser beste/Heu H aupt- 
xehuleu uls Musterseh uien zuzu ireisen“.

„Alle L eh re r haben sieh beim U nterrichte an die vorgeschriebenen Schul 
biieher und an  die Regeln des „ Methoden!)uches“ zu h a lte n .“

„Auch der häusliche U nterricht d a r f  nur von hiezu befäh ig ten  Lehrern 
ertheilt w erd en .“

„D ie unm ittelbare A ufsicht über N orm al- und llaup tschu len  führt der 
Direetor, über T riv ialseln ilen  der P fa rre r“ .

„Alle H aupt- und T riv ialsehulen  unterliegen überdieß der O beraufsicht 
des D istrictaufsehers (B ezirkssehulinspectors), als w elcher meist der D echant 
zu bestellen is t“ .

„In je d e r  Provinz besteht eine Schulcom m ission (Landossclm lrath), welche 
aus 2 — ti R athen  der politischen L andesbehörde, einem B evollm ächtig ten  des 
O rd inariates, dem D ireetor der N orm alschule und einem S ecre tär zusam m en­
gesetzt is t“ .

„ln  W ien bestellt eine G oncraldircction d er N orm alschulen  und ist das 
begu tach tende O rgan der S tudienhofcom m ission“ .

Die angeführten  D aten über das österreichische Volksselml- und L eh re r­
bildungsw esen w e id e n  hinreiehen, um den L eser über die S chulverhältu isse 
zur Zeit der G ründung der llauptscliu le  in M arburg  zu orientieren.
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Die G eschichte d er L ehrerb ildung  in M arburg zerfällt nach der D auer 
des jew eiligen  L chrerb ildungscurses in vier Perioden und z w a r : I. Der drei 
m onatliche P räparandeneurs. II. Der e in jährige , III. der zw eijährige Präpn 
randencurs. IV. Die L ehrerb ildungsansta lt.

gegen

I. Der dreim onatliche Präparaiidenctirs.
(1 8 0 2 — 1849).

«) O rg a n is a t io n .

L au t Chronik der K nabenbiirgeiselm le in M arburg, welche, wie die 
w iirtige k. k. L ehrerb ildungsansta lt, aus der ehem aligen k. k. llauptselm lo 
hervorgegangen ist, w urde letztere im J a h re 1782 an lässlich e in es  Besuches 
des K aisers JoeaP II in M arburg errichtet: Eine daraufbozügliche U rkunde
konnte nicht autgetlinden w erden. Die älteste  m ir zugängliche, a u f  die H aupt- 
sehulc in M arburg bezügliche U rkunde ist ein an die „steicr. deutsche Schulen 
Oberaufsicht,“ gerich te ter E rlass ddto. G raz, 9. O rtober 1799, lau t dessen „nach 
A nzeige des K reisam tes zu M ahrburg  vom 14. August 1. ,1. der E lem entar 
lehrer bei der dortigen H a u p t s  ei l  u l e ,  Michael .Sehantel, den O rganisten  und 
M essnerdienst bei dasei list iger S tadt p lärre  angetre ten  h a t“ . „E instw eiliger“ 
D irector d e r llaup tschu lc  w ar dam als der M inoriteU-Priestcr Bartholom e Lusigcr. 
Als L eh rer w erden in der angeführten  U rkunde g en an n t: A nder, N ikolaus Schon 
und der an S telle des oben erw ähn ten  S chautet e rnann te  „E lem en tarleh rer und 
S chu ld iencr“, Jo h an n  Zelt.

Es kann  dem nach angenom m en w erden, dass die llaup tschu le  in M arburg 
mit Bestim m theit schon im Ja h re  1793, w ahrscheinlich  aber seit 1782 bestand. 
Sie befand sieh ursprünglich  in der sogenannten „S tndtsohuhnoisterpi“ a u f  
dem  Dom platze. (D as betreffende G ebäude w ar zuletzt E igenthum  des Dom 
O rgan isten  M annich und w urde im Ja h re  1890  anlässlich  der R egulierung des 
D om platzes niedergerissen.

In der S tad tschulm eisterei scheint jedoch  sehr bald für die M enge der 
Sf.hülei zu w enig  Raum gew esen zu sein. Aus einem  Ausweise über den 
Z listanji der V olksschulen vom 21. M ärz 1806 ist zu entnehm en, dass die
2. und Glasse sieh d am als  im G ebäude des G ym nasium s befanden, da sie 
„in dem  eigentlichen deutschen S chulhause bei der S tad tp lärrk ireh c  nicht 
un tergebrach t w erden, d ah e r in dem selben nur die E lem entar- und I. Classe 
allein ig  un te rgeb rach t w ird .“ W eiter heißt cs in dem A usw eise: „die Notli 
w endigkeit eines passenden Schulhauses w ar schon vor m ehreren Ja h re n  an 
e ikaim t, nun aber um so m ehr höchst nüthig, d a  nach dem neuen Sehulplane 
die M ädchen von den K naben abgesondert un terrich tet w erden  sollen, auch 
die hiesige K reisstad tschule in 4 ( la s se n  abzuthcilen vorordert w orden is t“ .

Die K lage über die U nzulänglichkeit der Selm lräum e w iederholte sieh 
a lljäh rlich  in den vorgelegten  Ausweisen. E rst im Ja h re  1811 g ieng  m an
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(biran, an der S telle des eliem aligen Magdaleiui-Stil'tliiui.scs auf"dem Domplatze, 
in welchem die letzten N ennen des M nrburger Coelestincrinnen K losters (W all- 
liurga von 'ranzenherg , Jnluum a lleuhel und X avcria  Niss f  18011) gestorben 
w aren , ein neues Sohulhaus zu errichten , w elches im N ovem ber 1812 bezogen 
w urde (gegenw ärtig  städtische K nabenschule 11).*)

in der ersten  Zeit ihres Bestehens scheint die H auptschule in M arburg 
noch nicht mit der A ufgabe der L ehrerb ildung  betrau t gew esen zu sein. Diese 
A uszeichnung dürfte ihr w ahrscheinlich  ers t im  Ja h re  180‘2 zu tlicil gew orden 
sein. Von diesem  Ja h re  d a tie rt näm lich der erste  V rüfungs-E x tract; von da ab 
sind alle P riifungs-E xtractc vollständig erhalten  und im A rchive unserer A nstalt 
au lbew ahrt. Die Bildungszeit dauerte  drei Monate. Die erste Prüfung, w elcher 
sich zwei (Kandidaten unterzogen, w urde am 5. O ctober 1802 abgehalten .

P riifungsgegenständc w a re n : „1 Die E inleitung von der L ohrart über­
h au p t; 2. der K atechism us; das regelm äßige Buchstabieren und Lesen. 
Schrift ü. zw : 4. Die deutsche C u rre n t; 5. K anzle,v; 0. L ate in ische ; 7. Heclit- 
schreilm ng und S p rach leh re ; 8. R echenkunst; 0. die A ussprache. Das Vor
fahren bei: 10. Dem B uchstabenkennen ; 11. dem  B uchstab ieren ; 12. dem 
Lesen. D as V erfahren bei der A bhand lung  der R e g e ln : 1,4. der Buchstaben 
K enntnis; 14. vom B uchstab ieren ; Iß . vom L esen ; 10. von der T onm essung;
17 bei dem Schönschreiben ; 18. bei der R ech tschreibung ; 10. bei dem Dictando 
sch re iben ; 20. beim R echnen; 21. beim U nterricht in der R elig ion; 22. (!e 

hr#ch des K atechism us mit F ragen  und A ntw orten ; 22. bei der A bhand 
lug des E vangelium s; 24. je n e r  D egenstände, darüber die Jugend  keine 
lieber h a t .“

Aus jedem der 24 B riifungsgegenstände w urde eine besondere Note 
igeben . Ileberblicken w ir die grossc Anzahl der G egenstände, die da in drei 
Jonaten offenbar abgehandelt w urden, so finden w ir, dass eigentlich nur fol 

^onde G egenstände vorgetragen  w urden : Religion, Lesen und Schreiben, Rechnen, 
P ädagogik  und ,. je»e G egenstände, d arü b er die K inder kein Buch haben .“ **)

D ie große Anzahl der G egenstände entstand dadurch , dass n icht nur 
je d e r  Zw eig  eines U nterrichtsgegenstandes besonders classificiert w urde (z. B. 
Gurrent-, Kanzlei- und Latein-Schrift), sondern, d ass die m ethodische B ehand­
lung jed es einzelnen G egenstandes aberm als einen P rüfungsgegenstand  bildete.

*) In die gegen die Donikirelic '.'(‘lichtete Prontmaucr dieses Schulgebäudes ist ein 
Kriegerdenkmal (eine Pyramide mit Helm und Lanze) eingemauert, mit der Inschrift: „Wenzel 
Karlilc, ein llcehme, 39 Jahre alt, Corpora 1 des löblichen k. k. Dragoner-Regimentes Hohen­
lohe, starb am .5 Juni 1809 liier auf diesem Kircliplatze den Heldentod fUr’s Vaterland. 
Uiiter Anführung des tapferen 11. Majors von Veigl allarmirte er am obigen 'läge die ganze 
feindliehe Besatzung in Marburg und wurde, nachdem er sich von der I irauhrücke bis auf 
den Kirchplatz muthig durchgeschlagen, erst durch einen Schuss in’s Knie verwundet und 
dann, als das angeschossene Pferd unter ihm stürzte, und er sich dem aufgeschreckten Feinde 
ergab, von den feindlichen Infanteristen durch Flintenschüsse und Bajonettstiche wehrlos 
ermordet“.

*+-) Darunter dürfte wohl die „Anleitung zur Uerhtschalfenheit und zur Wirthschal't“, 
die in der Theresianischcn Schulordnung für Trivialschulen vorgeschrieben war, zu ver­
stehen sein.
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Im m erhin  w ar der .Stoff fü r eine d reim onatliche U nterrichtszeit ein um fang­
reicher, zum al j a  die Zöglinge gew iss hei der A ufnahm e keine andere, als 
höchstens eine dürftige V olksselm lbiIdung besaßen. W ir dürften kaum  irren, 
w enn w ir annehm en, dass sieh d e r sachliche U nterrich t a u f  eine Befestigung 
des Lehrstoffes der T riv ialschulen , allenfalls auch jenes der H auptschuld) be­
schränk te. ln  pädagog ischer Beziehung suchte m an die Zöglinge mit. dem 
M ethodenbucho bekann t zu m achen, nach dessen Regeln sie sieh beim U nter­
richte zu halten  hatten .

VJchrigcns w ar m an, w ahrscheinlich  durch die V erhältn isse gcnüthigt, 
an fangs in den A nforderungen in m ethodischer R ich tung  nicht allzu strenge. 
D as g eh t aus den Prüfungsprotokollen  hervor, in denen es bis zum Ja h re  
1810  w iederholt vorkom m t, dass einzelnen C andidaten  aus m ehreren, j a  selbst 
aus allen  m ethodischen F äch e rn  keine N ote gegeben  w urde. S ta tt ihrer steh t 
in den betreffenden R ubriken  die B em erk u n g : „H at das V erfahren bei dem 
U nterrich te über diese G egenstände fleißig und aufm erksam  angesehen und 
angehört und g ib t die beste Hoffnung, sich unter der L eitung eines gesch ick ten  
L eh rers au f  das  zw eckm äßigste zu vervollkom m nen“ oder „w ird sich durch 
H ebung vervollkom m nen“ . T rotzdem  w urden diese C andidaten  „als ein an ­
gehender Gchiilfo m it sehr gu ten  A nlagen zum L eh ram tc“ oder „als ein Ge 
hülfe un ter gu te r L eitung  und fernerer V ervollkom m nung“ empfohlen.

D ie  Z e i t  d e r  p o l i t i s c h e n  S c h u l  v e r f a s  s u n g. F ür etw a vierzig 
Ja h re  w ar a u f  dem  G ebiete des österreichischen V olksschnlw esens entscheidend, 
w as K aiser F ranz a u f  G rund  der V orschläge R oftenhnnn’s verfügte. Rotten­
h ann  suchte die Aufgabe der T riv ialschu le darin , „die arbeitenden Volksclassen 
zu rech t herzlich gu ten , lenksam en und geschäftigen Menschen zu m achen“ . 
„D ie L ehrerstelle»  könnten leicht an  einfache H andw erker übertragen  w erd en “ 
m einte er. Ans den B erathungen der a u f  seine V eran lassung  eingesetzten 
„S tudien Revisions-tKommission“ g ieng  „ein F n tw u rf zur H inrichtung und O rga 
n isation der V olksschulen“ hervor, aus w elchem  endlich am I I .  A ugust 1<S()5 
je n e r  Schul-Codex erw uchs, w elcher un ter dem  N am en „Politische V erfassung 
der deutschen V olksschulen“ ihre Z ustände bis in die jü n g ste  Zeit beherrschte.

Die E intheilung in T riv ial-, H aupt- und N orm alschulen w urde beibehalten. 
Die L eingegenstände  d er T riv ialschule w urden red »eiert, dagegen  w urde die 
vierte Classe d er H auptschule in zwei Ja h rg ä n g e  gethcilt.

Aus dem  w eiteren  Inhalte der politischen Schul Verfassung führen wir 
folgende S ätze  a n :

„D ie nächste, unm ittelbare Aufsicht über je d e  T riv ialschule, a u f  dem 
L an d e  auch über je d e  H auptschule , führt d e r O rts Seelsorger, die nächst 
höhere A ufsicht d er D echant (Schuldistricts-A ufseher), die Aufsicht über die 
Schulen einer ganzen Diöcese das Consistoriuin durch seinen Referenten, den 
Schulen-O beraufseber. N eben dem  Consistoriuin nehm en die K reisäm ter An 
theil an  der L eitung  des Schulw esens. D ie L änderste llen  haben über das 
ganze Schulw esen zu w achen und ih re V orschläge an  die k. k. Studien Hof- 
com mission zu leiten, welch«? dieselben m it ihren A nträgen  dem  K aiser zur 
G enehm igung vorzulegen h a t .“



„D ie Trivialscliullelirer haben sich a lle r w eiteren E ntw ickelungen , als 
im Schul- und M ethodenbuche vorgezeichnet sind, strenge zu en thalten  und 
nur dah in  zu trach ten , dass das  A usw ondigzulerncndc fest behalten  und a u f  
einzelne Beispiele angew endet w erden  könne. In den H auptschulen  hingegen 
m uss den übereinstim m end bearbeiteten  Scclenkräften  m ehr S elbstthätigkoit 
zugem uthet und ein größerer Spielraum  sich zu äußern , g es ta tte t w erd en .“ 

„F ü r  die L eh ram tsean d id a ten  einer H auptschulc w ird an  der N orm al- 
sclmlc ein scehsm onatliehcr, für je n e  einer T riv ialschule an  einer H auptschulc 
ein dreim onatlicher pädagogischer Ours gehalten . Der für eine T riv ialschu le 
fähig Befundene erhält vorn Schuldistricts-A ufseher ein 1 Interlehrer- ((feldilfen-) 
Zeugnis, w elches er nach e in jäh riger D ienstleistung und Z urücklegung  des 
20. L ebensjah res m it Bew illigung des Sehuldistriets Aufsehers durch eine vor 
de», Konsistorium abgeleg te Prüfung in d as  L ehrer-Zeugnis ad justieren  lassen 
kann . Die dem S chuldienste an H auptschuld! sich w idm enden C andidatcn  
w erden m it einem kleinen Stipendium  an  denselben angeste llt, um sich p rak ­
tisch im L ehram to zu ü b en .“

„Selbst P riva tun terrich t d a rf  niem and crtheilen, der sich nicht mit dem  
B efähigungszeugnisse auszuw eisen im stande is t .“

Die O rganisation des M arburger P räparandencurscs blieb auch nach dem  
Erscheinen der politischen S chulvcrlässnng unverändert und blieb im w esen t­
lichen die gleiche bis zum .lahre 1850. N ach wie vor w ar der Ours d rei­
monatlich und w urde an fangs in verschiedenen M onaten des Ja h re s , spä ter 
regelm äßig  in den Monaten Mai -Ju li und endlich in den M onaten Apr i l — Juni  
abgehalten . Die Z ahl der P rüfungsgegenstände erscheint vom Ja h re  180!) an 
a u f  l ‘J  red »eiert, trotzdem  dass „die deu tsche S prach lehre und „das V erfahren 
bei der deutschen S p rach leh re“ als neue <legenstände aufgenom m en w urden. 
A nsta tt der „E in leitung  von der L o h ra rt“ erscheinen „die < 1 rundsätze der 
1 Ü berw eisung“ un ter den P rüfungsgegenständen. Vom Ja h re  1812 ab  erscheinen 
unter den T heilnchm ern  des Oursus auch H örer der S yn tax , Poesie und R he­
torik , w elche nach abgeleg ter P rüfung als „H ausleh rer“ oder als „P riv a tleh re r“ 
em pfohlen w urden. Die Zahl derselben Übertritt'! in der F o lge fast a lljäh rlich  
d ie Zahl der K andidaten m eistens um ein Bedeutendes (s. unten die Frequenz­
tabelle). Die kleinste Z ahl der „K and idaten“ w ar 1 (1806), die g rößte 11) 
(184;$), die D urchschnittszahl für die ganze Periode des dreim onatlichen 
Kurses betrug  ach t. T rotzdem  konnte die Besorgnis einer U cberproduction 
an  L ehram tseand ida ten  n ich t zurückgew iesen w erden. Infolge h. S tudicn-llof- 
eonnnissüm s-V erordnung vom I!). J ä n n e r 1828 w ird die Sehuldistriets Aufsicht 
aufgefordert, Bericht zu ersta tten , „ob n icht die Z ah l der Sehullehrer-PriLpa- 
randen  sich auch  hier L andes, w ie es an m anchen anderen  O rten der Fall 
sein soll, dcrgesta llt verm ehre, d ass davon nachtheilige Folgen zu besorgen 
seien, weil die mit den erforderlichen Zeugnissen versehenen, ab e r keine A n­
stellung lindenden Lchrgehiilfen zu allerlei unerlaubten  B eschäftigungen ver­
an lasst w erden k ö nn ten“ etc.

Ebenso hat das hohe (luherninm  m ittels Erlasses vom .‘10. April 18,‘12 
Z. 68 3 4  eröffnet: „U m  dem A ndrange von S chu lp räparanden  vorzubeugen
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und geeignete L ehram ts-C andida ten zu erhalten , ist zufolge A llerhöchster E n t­
schließung vom 80. März <1. k ü n f tig : a) eine genaue Auswahl und strenge 
V orprüfung der C andidaten  vorzunehm en und niem and zu derselben zuzulassen, 
der n icht h) ein em pfehlendes S ittenzeugnis I»eibringt und sieh n icht über die 
Z uriieklcgung der 3. Ilanp tsehulclnsso  auszuw eisen v erm ag ; <) sind die Schul- 
p räparanden  strenge zu classificieren und alle jen e , w elche sieh w ährend  des 
l ’räparandeneurscs nicht gu t betragen  und eine m ittelm äßige S ittennote e r­
halten , vom Schulam te zu en tfe rn en .“

D ieser E rlass w ird m it h. G ub.-Erl. vom 10. O etober 1834 in E rinnerung 
gebrach t und verschärft.

Es m ögen sieh wohl auch unberufene E lem ente und solche, die schon 
anderw eitig  Schiffbruch gelitten , zum Lelirfaelie gedrängt haben. D eshalb 
w ird durch den C onsistorial-E rlass vom 10. N ovem ber 1*31 angeordnet, dass 
„unw ürdige und unfäh ige Individuen vom Lelirfaelie möglichst h in tangehalten  
w erden. Zu diesem  Bclnifc m uss schon bei der Zulassung zum P räparanden- 
1 Interrichte, w odurch die L chrfäliigkcitsbel'ugnis erlangt w ird, m it Vorsicht zu 
W erke gegangen  w erden, besonders, da es zu geschehen pflegt, dass sieh lndi 
viducn, w elche w egen schlechter Sitten oder schlechten F o rtganges von den 
öffentlichen S tudien  ausgeschlossen w orden sind , oder sonst ein schlechtes Vci 
halten an  den T a g  gelegt haben, dem  L ehrfäche widmen wollen. Dem zu 
Folge finden W ir angem essen, dass die L eh rean d id a to n , Welche sich zum 
P räparandcncnrsc  m elden, ein Wohl Verhaltens-Zeugnis von ihrem  O rtsp lärrer 
oder bei den S tud ierenden  von ihrem  R eligionsichrer nebst dem letzten L e h r ­
end S tudienzeugnisse be ib ringen“ . *

Aus dem selben G runde w urde vom Ja h re  1834 ab  auch die S ittennote 
in das Zeugnis aufgenom m en.

lieb er die p äd ag o g isch d id ak tisch e  E inrichtung des P räparandencurses 
finden w ir A ufschluss im M ethoden buch. L au t h. E rlasses der S tu d ie» ! lof
conunission vom 13. Septem ber Z. 619(5 hat Se. k. k. M ajestät m ittels Aller 
höchster E ntschließung vom 2. Septem ber 1821 die gesetzliche E inführung des 
vom L ehrer der W iener H aupt und Norm al schule Jo se f  l ’eitl verfassten Me 
thbdenbuches zu genehm igen geruht. N ach dem  hohen G ubcrnial-E rlass vom 
16. Jä n n e r  1823 Z. 1116 w ird  laut h. S tudien Ilofcom m .-V cm rd. den Präpa- 
randcnlehrern  aufgetragen , sich bei V orlesungen über die M ethodik und K ate­
chetik  nach den L ehrbüchern  von Peitl und L eonhard  zu richten.

E s w ird  dem nach von Interesse sein, den Inhalt dieses Buches kennen 
zu lernen. In d e r E inleitung zu dem selben w erden zunächst die V orbeg riffe : 
„N utzen, N othw endigkoit des U nterrichtes und der Erziehung. Pflicht des S taates 
für dieselben zu sorgen, Begriff der E rziehung und des U nterrich tes“ behandelt. 
Das erste Haupt stück handelt „von der inlcllcctucllen Bildung oder dem eigen t­
lichen U nterrich te“ u. zw .: I. Von der M ethode überhaupt. 11. A llgem eine
M ethodik (allgem eine U nterrichtslehre). 111. Specielle M ethodik (ln diesem 
A bschnitte w ird die specielle M ethodik a ller L chrgegenstände der Volksschule 
behandelt). Im zweiten H auptstück w ird „von der sittlichen E rziehung“, im 
dritten  „von der S chulzucht“ , im vierten „von der körperlichen E rziehung“
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gesprochen . D iese drei llaup tstiicke um fassen dem naeli den Inhalt der Er- 
ziehungslchrc. Im 5. H auptstück wird „von den besonderen Pflichten des 
Lehrers, welche a u f  die Sehlde als die S tä tte  seines W irkungskreises Bezug 
h aben“ und in einem A nhänge zu diesem  I lauptstiieke „von den B ildungs­
ansta lten  fü r angehende Lehrer, von der Beschaffenheit pädagogischer Vor­
lesungen“ und von den „V orschriften zur B eförderung der ferneren A usbildung 
der angeste llten  B ehü lfen“ gesprochen. Den Inhalt des 6. llau p ts tü ck es end­
lich bilden die E igenschaften des Lehrers.

Der vollständige T itel des Buches la u te t : „M ethodenbuch oder A nleitung 
zur zw eckm äßigen F ü h ru n g  des L ehram tes für L ehrer an  T riv ial- und H aupt 
schulen“ . Es w ar dem nach zunächst fü r den lUnterricht an dem  scehsm onat- 
lielien lT äparandencursc  für llanp tsehu lcn  bestim m t. An den dreim onatlichen 
Bursen für T rivialselm len m usste selbstverständlich der L ehrstoff entsprechend 
eingeschränk t w erden.

IJeher die Beschaffenheit der pädagogischen V orlesungen erfah ren  wir 
N äheres in dem A nhänge zum >'». Ilauptstiieke. ln der daselbst für den Di 
reetor und die dazu bestim m ten l'rä p a ran d e n  L eh rer gegebenen A nleitung 
lesen wi r :  1. Vor allem  halte  sich der D ireetor oder die dazu bestim m ten 
Iffiiparandcn-L ehrer nach dem vorgeschriebenen M ethodenbuche, begnüge sich 
nicht dam it, dass er m it seinen Zuhörern  bloß theorisiorc, ihnen das, w as sie 
zu lernen haben, bloß rednerisch vortrage, sondern er belege alles, w as er 
sagt, mit p raktischen Beispielen, erläutere, zergliedere und versinnliche seinen 
V ortrag, füge allerlei B em erkungen hinzu, die ihm seine eigenen Erfahrungen 
oder Loeal-1 m stäudo angeben und m untere sie auf, sieh w ährend  seines Vor 
träges allerlei B em erkungen zu m achen, über dieselben zu H ause nachzudenken, 
sic zu ordnen und selbst im M ethodenbuche dasjen ige nachzulesen, w as d a ra u f  
Beziehung hat. 2. E r stelle d ann  selbst mit einigen Schillern prak tische Ucbun 
gen vor den Augen seiner Z uhörer an und zeige ihnen die A nw endung der
m ethodischen R egeln in der Ausübung selbst. A uf solche W eise w erden sie 
w eit sicherer in die U nterrich tsart eingeleitet, als wenn sie bloß mit kunst- 
m äßigen V orlesungen w ären  unterhalten  w orden. Zur B eförderung  ihrer 
Bildung gebe er ihnen gute pädagogische Bücher in die H ände, belehre sie.
wie sie dieselben mit Vortheil lesen, darau s nützliche Auszüge m achen und
gehörig  benützen sollen. I. Er beschäftige sie in dieser H insicht auch öfters
mit schriftlichen A usarbeitungen über verschiedene T heilc der M ethodik, er 
lasse sich dieselben zur B eurthcihm g übergeben. 5. Zur V ollendung dieser 
B ildung führe er sie endlich auch zu eigenen prak tischen  Versuchen in E rlhei­
lung des U nterrichtes über diesen oder jenen  L ohrgegenstand und lasse sie 
dergleichen V ersuche öfters anstellen, dam it sie sich einige F ertigke it in der 
A usübung erw erben. <>. Bei diesen prak tischen  H ebungen bestimm e er tags 
vorher den (1 egenstand, über w elchen m it den K indern der Versuch angestellt 
w erden  soll, dam it sie sich dazu gehörig  vorbereiten k ö n n en ; er w äh le zur 
E rleichterung anfangs die besseren Köpfe fü r sie aus. beobachte dabei genau , 
w as und in w elcher O rdnung sie alles vortragen, den (lan g  der Entw icklung 
des vorgenom m enen Lehrstoffes, die Beschaffenheit der an die K inder gestellten
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F ragen , ih re  Sprache, w ie auch die Art, ih res Benehm ens unter den K indern  
und kom m e da , wo cs nö thig  ist, gleich selbst zu Hilfe, ln der nächsten 
Leetion nehm e er dann die B eurtheilung des V erfahrens gem einschaftlich mit 
den (Kandidaten vor und w eise überall den Fehlenden a u f  eine so belehrende
Art zu recht, dass er den F ehler leicht einsehen und nach den Regeln der
M ethodik verbessern k a n n .“ F erner w ird angeordnet, dass „von »Seite der 
Direetion auch die V eranstaltung  getroffen w erde, dass die P räp aran d en  von 
der zw eckm äßigen A usübung und A nw endung der M ethode in den Sehulelassen
recht viel sehen, hören und beobachten können“ . *)

b) L e h r k ö r p e r .

Für die F rtheilim g des P räparanden-U nterrich tes w aren  in dieser Periode 
keine besonderen L eh rk räfte  bestellt, derselbe m usste vielm ehr vom Dircctor, 
vom K atecheten  und von den L ehrern  der H auptsehule versehen w erden. 
A nfangs w urden  den betreffenden L ehrern  für diese M ühew altung besondere 
Rem unerationen angew iesen. »So lesen w ir, dass „Dem D ircctor der hiesigen 
I lauptsclm le und dem  K atecheten lau t h. H ub.-V erordn, vom 14. F eb ru ar IH1C» 
Z. 2958 , jedem  2»r) fl. als R em uneration  für den P räparanden-H nterrich t im 
Ja h re  1815 zugetheilt w e rd en “ , w elcher B etrag  nachträglich  a u f  j e  50  II. erhöbt 
w urde, „d a  sie aus Verstoß nur den halben B etrag  für das J a h r  1815 erh ie lten .“ 
Die für das J a h r  18211 den P räp aran d en -L eh re rn  N ikolaus »Schon und Michael 
G ruber angew iesene R em uneration  betrug je  (K) II. In späteren  Jah ren  w urden 
jedoch  diese R em unerationen eingestellt. L au t H ub.-Fried , vom '4. Sept. 1830 
w ird die F rthe ilung  des P räparanden-U nterrich tes an  H auptschulen  dem  be­
tretlenden L chrpcrsonalc als stricte Verpflichtung mit dem  Bemerken auf-
gestellt, dass die F rtheilung  dieses U nterrichtes schon in dem A m ts- und 
Pflichtkreise liege, und dah e r keine R em uneration dallir anzusprechen se i.“

Im N achfolgenden führen w ir säm m tlichc L eh rk räfte  der M arburgor
H auptschule in d ieser Periode a n :

a) D i r e c t  o r e n .  1. Bartholom ae Lusigcr (um 1793), M iuoritcnpricster; 
ist der erste  in den vorhandenen  Acten genann te  D ircctor der Ilauptsclm le in 
M arburg. 2. A nder ( j  1801) w ird  von Dr. R. Puff in „ Beitrag zu einer 
Chronik der k. k. H auptschule in M arburg“ als 1. D ireetor, „bekann t durch 
sein lie ft g le ich lau tender W örter zur H ebung der R echtschreibung“ , genannt.
W irk te bereits 1793 als L eh re r an  d ieser Schule. 3. N ikolaus »Schon vom
24. Juni  1 8 0 1 — (1 8 2 9 ? ) , f  1833. W irk te  ebenfalls schon im Ja h re  1793 
als L eh rer an d ieser »Schule. 4. Anton Klim a bis Oetober 1829. :>. Michael 
G ruber K atechet seit 1. N ovem ber 1813. Prov. D ireetor vom 9. Jä n n e r 1830 
bis 10. Jä n n e r 1831. (f). li. C aspar W iderhofer, w irk t. L eh rer der 3. Classe

*) Wer würde heute dieser Anleitung für den Prüparanden-Untorrirht nicht grüßten- 
thcils zustimmen ? Waren aber die l ’riiparunden jener Zeit auch reif für einen derartigen 
Unterricht? Hatten sie ein hinreichendes materielles Wissen ? Und: Sind drei Monate hin­
reichend zur Durchführung der aufgestellten Forderung? - In diesen drei Fragen sind 
die Hauptfehler der damaligen Lehrerbildung angedeutet.
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(1. October 1830), prov. D irector (11. Jä n n e r 1831); def. D irec tp r: G ub.-V er­
ordnung  29. April IS,41 Z. 6284.

b) K a t c e l i e t  en.  1. C aspar M arnnann um 1809. 2. Michael G ruber s. o.
3. F ranz Cop (Tscliepp) 1831 IS.43. 4. Jo se f  K ostanjevec 1834— 1837. 
•">. F ranz  M ichclitsch 1838 - 1 8 4 9 ;  6. A ndreas Schocher von 1849 an.

c) L e h r e r .  1. A nder s. o. 2. N ikolaus Schon s .o .  3. Michael Schantel
(FJem cntarlehrer bis 1793, w urde sodann als O rganist und M essner bei der 
S tad tp iarre  angestellt). 4. Johann  Zelt, FJem cntarlehrer und Schuldiener 1793 
bis У (W ird im Ja h re  1806 noch angeführt.) 5. F ranz R eitm ann 1801— 1830.
6. Anton T rend (zuerst genann t 1805) resign ierte  freiw illig 1815. 7. Johann  
Holz. FJem cntarlehrer und „S chu lw iirter“ von 1810 bis ? (w ird zuletzt genann t 
1829.) s . T hom as Bannes 1 8 1 3 — 1828. 9. Simon Jereb , L eh re r der 4. ( 'lasse 
und Zeichenlehrer 1815 bis У (zuletzt genann t 1847). W urde w iederholt „über 
die vorgelegten  1 Tobezeichnungen belob t“ . 10. F ranz Suppanotz, Provisor 1828.
11. G eorg R einbacher, prov. L ehrer 13. Jä n n e r bis 1. October 1830. 12. Johann  
l Jrsehall, Supplent 1830. 13. G eorg L appi, prov. L eh re r 1830— 1831. 14. F ranz 
Kum m er 1831. 15. Vineenz Mirth 1831.

c) F r e q u e n z .

Die Z ahl der Zöglinge, w elche im Laufe der Periode des dreim onatlichen 
Curses die P riiparandcnpriifung  in M arburg  abgeleg t haben, ist aus nach­
stehender T abe lle  zu entnehm en.

J a h r

Empfohlen als j

J a h r

Empfohlen als II
_____________ _

Empfohlen als

J a h r

Empfohlen als

Ge­
hilfen

Haus-
( P riv a t-)
lehrer

,, Haus- J a h ruti- , \ 1 . . (Privat-) 
lullen lehrer

Ge­
hilfen

Haus­

lehrer

,, llaus- 
Vrivat-) 

lullen lehrer

Vortrag 70 j 04 | Vertrag 108 254 Vortrag
1

201 ! 436
1802 2 — 1814 13 | 1(5 j 1826 4 12 1838 0 23 !
1803 o 1815 9 15 i 1827 7 25 183!) 10 11
1801 3 181(1 8 8 1828 5 24 1810 10 12
1805 7 1817 0 14 ' 182!) 0 12 1841 13 12
180(5 l 1818 10 11 ; 1830 5 10 1842 12 1 22 '
1807 10 1811) 12 31 1831 4 11 1843 10 21
1808 14 1820 8 20 1 1832 4 7 1844 0 22
180!) 5 1821 13 28 j 1833 7 11 1845 io : 12 !
1810 7 1822 13 ! 18 1834 2 . 14 1840 8 15
181 1 8 1823 7 32 1835 4 10 1847 8 10
1812 4 4 1824 13 1 25 !| 1830 10 1!) 1848 0 , 14
1813 7 — 1825 13 j 32 | 1837 5 21 184!) 1

Zusammen 70 04 Zusammen 108 254 Zusammen 201 430 Summe 370 010
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II. Der einjährige 1 Yä|>arandene11rs.
(1850 /51 - 1800/61)

<0 O r g a n i s a t i o n .

N ach lang jährigem  Fest halten an den vorhandenen S chuleiurichtm igen 
w urde eine neue L ebensperiode für die österreichische V olksschule eröffnet 
mit dem  R eg ierungsan tritte  des K aisers F ranz Jo se f 1. „V erm ehrung der 
Schulen und ihres bisherigen allzu ärm lichen Lehrstoffes“ , w ar eine Haupt  
forderung  des E ntw urfes Fcuchterslcbcns, der zum A usgangspunkte a ller 
w eiteren U nterrichtsreform en w urde. D ieser U m stand und die Bestim m ung, 
dass „der L eh re r die ihm und seiner Schule am  m eisten zusagende M ethode 
frei w äh le n “ dürfe, setzten natu rgem äß  eine höhere Bildung der L ehrer voraus. 
Thatsäch lich  findet sieh in U ebereinstim nm ng dam it in dem genannten E n t­
würfe der S a tz : „In  je d e r  L an d esh au p tstad t bestehI ein 2 0 jä h rig e r  I'rä
parandeiieurs, w elcher sieh alhniililig  zu einem L ehrersem inar nusbilden so ll“ .

Um schleunigst lla n d  an die D urchführung  zu legen, w urde zuerst eine 
Reihe sofort zu realisierender 0 rundsätze aufgeslcllt (2. Septem ber 1848), 
un ter denen für uns nachstehende von Interesse s in d : Es w urden L ehrer-
eonferenzen in s Lehen gerufen, die B edingungen zur A ufnahm e in die I’rä- 
pnrandie höher gestellt und die, D auer eines solchen Curses vorläufig mit 
einem Ja h re  bemessen.

F ür die N eugesta ltung  des V räpnranden-O urses in M arburg sind n ach ­
stehende Erlässe m aßgebend.

1. E rlass des fürstbischöflichen S eekaucr Consistorium s in G raz, vom 
81. Jul i  1850 Nr. 1574. „U m  bereits dem  fühlbaren M angel an geeigneten 
U nterlehrern m öglichst zu begegnen, hat der Herr Minister des öffentlichen 
U nterrichtes über eine hierorts gem achte V orstellung ges ta tte t, dass nebst dem  
neu eingerichteten  erw eiterten  L chrpräparu iidcn-U nterrich te in G raz und Cilli 
auch an anderen H auptschulen des K ronlandes ein e in jäh rig e r Ours abgehalten  
w erden könne, in w elchen ta len tie rte  Jünglinge, die das  16. Ja h r  erreicht 
und die G egenstände der 8. U lasse der H auptsehule erlern t haben , eint rete n 
können.

In diesem  Curso sollen nach T lm nlichkeit einige von jenen  L ehrgegen- 
ständen , w elche in der O rd inariats G urrende vom 18. O ctober 1848 Z 2 6 2 8 /1 6  
S III.  verzeichnet sind, gelehrt und so der U nterricht möglichst, vervollkom m net 
werden.

Die durch ein ganzes S ch u ljah r gebildeten  L ehram ts-C and idaten  w erden, 
wie früher, als llilfslehreY b efäh ig t und haben sich nach einigen Jah ren  der 
gew öhnlichen A djustierungspriitüng  zu unterziehen, um für einen Schuldienst 
vorschlagsfähig  zu w erden.

D em nach w olle die Selmldistricts--Aufsicht bis Ende August d. J . anher 
berichten, ob an  der dortigen H auptsehule die erforderlichen L eh rk räfte  für 
einen dcrgestaltigen  ein jäh rigen  R riiparanden-C urs vorhanden seien, und w elche 
von den erw ähn ten  neuen L eingegenständen  allcnfals in dem selben vorgetragen  
w erden w o llten .“
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2. E rlass des fürstbisehöflichen S eckauer Consistnriurns, Graz, 27. Sept. 
1850 Z. 2414 . „D a lau t B erichtes der Sclm ldistricts-A ufsicbt vom 28. v. M 
die dortige H auptsclm lc unter N achw eisung der erforderlichen L eh rk räfte  zur 
A bhaltung eines ein jährigen  L ehrpräparanden-G urscs nach den, mit hiorortiger 
G urrende vom 9. v. M. Z. 1 9 6 8 /1 4  § II bekann t gegebenen Bestim m ungen 
sich bereit e rk lä rt hat, so w ird hiebei Folgendes b e m e rk t:

1. D a  rücksichtlich  der bezüglichen L ehrbücher derm alen keine a llg e ­
meinen Bestim m ungen bestehen, so bleibt vor der Hand die W ald derselben 
der Schuldistri ets-Л ufsicht im E inverständnisse der P räparanden lch rer, über­
lassen, w obei zu beachten  sein w ird, dass die Schüler m it m öglichst geringen 
Kosten belastet w erden  sollen.

2. Rücksicht lieh d e r L eh rgegcnstände, w elche zu den im früheren Prä- 
paranden-G urso behandelten  neu aufzunehm en w ären, ist der G rundsatz 
festzuhalten, d ass dieselben sowohl in H insicht d er Zahl, a ls der Aus­
dehnung  in der B ehandlung a u f  je n es  Maß zu beschränken sind, w elches 
Schüler, deren V orkenntnisse d ie  L ehrgegcnstände d er 6. ( 'lasse ausm achen, 
füglich vertragen  können, weil durch das Zuviel die H auptsache A b­
bruch leiden m üsste. Z ur E rw eiterung  dieses U nterrichtes w äre dah e r mit 
der Pädagogik d as E infachste von der Seelen-, K örper-, sow ie G esundheits­
lehre, m it d er M ethodik die M ethode des A nschaungsunterrich tes in V erbindung 
zu bringen, sow ie bei der S tilübung in schriftlichen A ufsätzen, w elcher m ehr 
A ugenm erk, als bisher, besonders durch geeignete H ausaufgaben zugew endet 
w erden sollte, das E infachste der populären Logik zu behandeln ; ferner w äre 
aus der G eographie (allgem einen sowohl als spcciellen) das  Zw eckdienliche 
und aus der N atu rleh re die E rk lärung  d er gew önlichsten E rd ich tungen  auf- 
zunehm en, dam it die G audidaten instand gesetzt w erden, in der Schule die 
richtigen Begriffe über dieselben beizubringen. Auch eine p rak tische A nleitung 
zur Wein-, Obst- und Seidencultur muss, soferne es thunlieh  ist. als sehr 
nützlich bezeichnet werden.

I ebrigens bedarf es wohl nicht der E rw ähnung, es sei der U nterricht 
über alle diese G egenstände so einzuriebten, dass der L ehram ts G andidat von 
seinem W issen auch bei der eigenen U nterrichts-E rthcilnng in der S chule den 
rechten  G ebrauch zu m achen le rn e "

D er erste e in jäh rige  P räparunden  (,'urs in M arburg w urde vom 4. N ovem ber 
18i)0 bis 26. Ju li I So I abgehalten , ln  den A bgangszeugnissen w erden nach­
folgende G egenstände c lassilic ie rt:

t<) hat e r le rn t: 1. Die G rundsätze der U nterw eisung. 2. Die Religions
lehre und L itu rg ik . 6. Die Erziehungs- und populäre Seelen- und D enklehre. 
4. Die M ethode des A nschauungsunterrichtes. 5. Die Lautierm ethode. 6. Das 
Lesen. 7. Das Schönschreiben. 8. Die deuteohe S prachlehre. 9. Die Recht­
schreibung. Id. Die schriftlichen Aufsätze. 11. Das Rechnen. 12. Die slovenischc 
Sprach- und A ufsatzlehre. 16. Die G eographie. 14. Die N aturgeschichte. 
15. Die N aturlehre . 16. Die L andw irthaftslehre. 17. Die richtige A ussprache, 
ls .  Den ( ’oralgesang. h) Das V erfahren bei: 19. Dem V ortragen der Religion. 
20  dem  B uchstabenkenne». 21. dem Buchstabieren. 22. dem Lautieren .
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23. Dem  Lesen, 24. dem  Schönschreiben, 2Г). der deutschen S prach lehre , 
26. der slovcnischcn Sprache, 27. der deutschen R echtschreibung, 28. der 
R echenkunst, 29. d e r G eographie, 30. der N aturgeschichte, 31. der N aturlehre , 
31. d e r  L andw irtschaftsleh re, 33. der deutschen Schreibart, 34. der slove- 
nischen Schreibart.

In D urchführung  des G rundsatzes F eu ch te rs leb en s: „D er U nterricht w ird 
ausschließlich in der M uttersprache o rth e ilt“ , w urde dem nach von nun an 
a u f  die sprachlichen V erhältnisse U nterste ierm arks durch E inführung der slo- 
vem schcn S prache als U nterrich tsgegenstand  in den P räp aran d en cu rs  R ück­
sicht genom m en.

Mit der E rw eite rung  der B ildungsdauer d e r L eh rer a u f  ein J a h r  w ar 
jedoch  nur ein w eiterer S chritt zur H ebung der L ehrerb ildung  und m ithin 
des V olksschulw esens in O esterreich gethan . Zunächst m achte sich der M angel 
eines feststehenden L ehrp lanes füh lbar. D aher w urde m ittels M inisterial-Erlasses 
von 8. Jä n n e r 1852 Z ah l 19 „die A bfassung eines L ehrp lanes fü r den p ä d a ­
gogischen L cln cu rs  angeordnet und behufs derselben Folgendes e rin n e rt: 1. ist 
hiebei a u f  eine zw eckdienliche V ereinfachung des P räparanden-U nterrich tes 
durch A usscheidung alles dessen, w as zur w ahren  L ehrerb ildung  g a r  nichts 
be iträg t und der künftige L eh re r w eder für sich noch für seine Schule jem als  
brauchen  kann , und au f  eine natu rgem äße V erb indung der U nterrich tsgegen­
stände  h inzuarbeiten. 2. Ist d a ra u f  zu sehen, dass die P räparandcn  m it dem  
Inhalte und dem  G ebrauche der vorgeschriebenen Schulbücher genau  bekann t 
w erden, w odurch für den Z w eck ihrer B efäh igung  weit m ehr geleistet w erden 
dürfte , als durch den V ortrag  von solchen D ingen, die w eder für den L eh rer 
noch für die Schule j e  einen N utzen haben, und oft nur dazu d ienen , dem  
ju n g en  Sclm lm anne eine dünkelhafte  E inbildung einzuflößen und ihn m it seiner 
S tellung  unzufrieden zu m achen. Bei der E rk lärung  der vorgeschriebenen 
Schulbücher w ird  d e r tüchtige in sein F ach  eingeübte Lehrer (und nur solche 
sollen an  H aupt- und  M usterschulen angeste llt und bei dem  Präparaudeu- 
IJnterrichte verw endet w erden), dasjen ige noch beifügen im Stande sein, w as 
der S ch u lp räp aran d  zu seiner Berufsbildung zu wissen nö th ig  hat. 3. Sind die 
H auptschuld irectoren , sowie für den Zustand der ih rer L eitung  an vertrau ten , 
Schulen, so auch für die Beschaffenheit des P räparandcn-U nterrich t cs zunächst 
verantw ortlich  zu m achen.

Da die geeignete H eranbildung der L eh ram tseaud ida tcn  einen entschie­
denen Einfluss a u f  das w ahre W ohl der Volksschulen hat, so w olle die Sehul- 
districts-A ufsicht e tw a un ter Beizielnm g des dortigen I Iauptschuldirectors und 
des einen oder anderen  P räp aran d cn  1 ehrers daselbst und m it R ücksicht au f 
die in den Sclm lcinrenden vom IS. Oetober 1848 £ 111. und vom 19. Sept. 
1849 en thaltenen  diesbezüglichen A nordnungen ein wohl erw ogenes G utachten 
ehetlnm lichst ersta tten , wie der L chrp räparanden-U urs an der H auptschule in 
M arburg einzurichten sei, und welche W ahl von U ntcrrich tsgegenständen  zu 
treffen w ä re “ .

Es scheint, dass m ehrere L ehrp läne in den folgenden drei Jah ren  vor­
geleg t w urden , von denen jedoch  keiner vollkom m en en tsp rach , denn laut
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E rlasses (les fiirstbischöfliehcn Seekauer-O rdinaria tes vom 11. A pril 1855 hat 
„das hohe C. und U. M inisterium  m it dem  E rlass vom 17. F e b ru a r  d. J .  über 
den vorgelcgten E ehrp la»  und die T agesordnung  fü r  den P riiparandencu rs 
an  dev llaup tschu le  zu M arburg F olgendes e rin n e rt: „D ieser L eh rp lan  ist
imm er noeli n ich t in allen T hciien  so eingerichtet, um den Bestim m ungen des 
hohen E rlasses vom 20. M ärz 1854 en tsprechen  zu können. D a in die Vor­
träge der Erziehungs- im U nterrieldslehre auch die w ichtigsten  R egeln der 
physischen, geistigen und religiös-sittlichen E rziehung d er Jugend  aufzunehm en 
sind, so kann  bei E rschöpfung dieses G egenstandes die popu läre  Keelenlehrc 
keinen abgesonderten  IJnterrieldsgegenstand des P räparandeucurses bilden, die­
selbe ist vielm ehr, w ie bereits ungeordnet w urde, m it der E rz iehungslehre in 
eine geeignete V erbindung zu bringen. D esgleichen ha t die G eographie als 
abgesonderte r G egenstand w egzufallen, und  es ist das W issensw erteste aus 
dem G ebiete der V aterlandskunde den C andidaten  beim G ebrauche der Schul- 
lesebiicher m itzutheilen. D as von der G eographie G esagte g ilt auch von dem 
U nterrich te in der N aturgeschichte und N atu rleh re , w elcher den C andidaten  
des M arbnrger P räparandeucurses ebenfalls in eigenen S tunden erthoilt w u rd e “ .

Infolge d ieser A nordnung entfielen vom S chu ljah re  1 854 /55  an  „die po­
puläre Seelen- und D enk lehre“ neben d er E rziehungsichre, ferner die G eg en ­
stände „G eographie, N aturgeschichte und N aturlehre , so w ie das V erfahren 
hei diesen G egenständen, dagegen  w urde das „Zeichen und das V erfahren bei 
dem Z eichnen“ in die Zahl d e r U nterrichtsgegenstände aufgenom m en.

Eine w eitere A endcrung im L ehrp läne trat im S chu ljah re  1856/57 ein, 
indem die Erziehungslehre als selbständiger U iitcrrichtsgcgenstand entfiel und 
mit den G rundsätzen des U nterrichtes als ein G egenstand geleh rt w urde. F erner 
entfiel die M ethode des A nschaungsunterrichtes und d ie Lautierm ethode, dagegen  
w urde die G eom etrie und das O rgelspiel neu eingefiihvt.

Die A ufualunsbedingiingcn der L ehram tscand ida tcn  w urden  im  L aufe  der 
Zeit höher gestellt. W ährend  m an sich früher mit den V orkenntnissen  be­
gnügte , w elche „die L ehrgegenständo  d er 3. ( 'lasse  ausm achen“ , w ird die 
Direction m ittels Erlasses vom 2. Septem ber 1857 angew iesen, „von denjenigen, 
w elche in die P riiparandie aufgenom m en zu w erden wünschen, ein gutes 
Zeugnis aus der v ierten ( 'la sse  d er llaup tschu le  und nebstbei die A blegung einer 
besonderen strengen  Prüfung aus den L ehrgegenständen  d ieser ( 'lasse zu ver­
langen, und die jen igen , w elche hiebei nicht zur Zufriedenheit bestehen, zu 
besserer V orbereitung a u f  die Zeit eines Ja h re s  zurückzuw eisen“ .

h) S c h u la u f s i c h t s o r g a n e  u n d  L e h r k ö r p e r .

liis zum Ja h re  185!> gehörte M arburg zur S eckauer Diüeesc. Das Sch ul- 
referat führte beim fiirstbischöfl. S eckauer O rd inariate  w ährend  dieser Periode 
der Dom propst Josef K rum m er. Beim fürstbisehöflich L avantor Consistorium , 
in dessen A m tsw irkungskreis im gedach ten  Ja h re  der M arbnrger K reis iiber- 
gieng (1. E rlass vom 24. Septem ber 1859) w ar Sclm lrcferent der Dom propst 
Fr. F riedrich. Als Schulenoberaufseher der L avan ter Diöccse fungierte Dr.
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Joli. V osnak. Zu den von F euehtersleben  vorgeschlagcncn Reform en gehörte  auch 
die E rnennung  von V olksschul-Inspectoren. D ieses A m t bekleidete in S teierm ark  
seit 1850 Johann  H erm ann, w elchem  zunächst die O beraufsicht über die deu­
tschen V olksschulen des K ronlandes (1.8. Ju n i 1850), sp ä ter (15. Ootober 1850) 
auch die der slovenischen Schulen übertragen  w urde. S päter (seit V) versah  das 
A m t eines V olksschulinspectors Dr. F ran z  Močnik. Als Sehuldistricts - Aufseher 
w irk ten  Jo se f  P ich ler 1848— 1856 und Jo se f  K ostanjevec 1857— 1862.

E inen selbständigen  L eh rk ö rp er h a tte  auch w ährend  d ieser Periode der 
P räparandencurs nicht. V ielm ehr w urde der P räp aran d en u n terrich t nach wie 
vor von den H auptschullehrern  und von den L ehrern  der unselbständigen 
U ntcrrcalselm lc ortheilt. L etz te re  w urde aus der v ierten (.'lasse der lla u p t-  
sehule zunächst als einclassige Schule, die m it der H auptschule un ter der 
gleichen D irection in V erbindung blich, errich te t.* ) In gew issen G egen­
ständen  w urden sogar die L ehrp riiparanden  gem einschaftlich mit den Schülern 
d er U nterrealschulc unterrichtet. F ür den P räparandenun terrich t w urden  keine 
besonderen R em unerationen ertheiit. Ein diesbezügliches Ansuchen w urde 
„vom li. U nterr. Min. m ittels Erl. vom 22. Jä n n e r  1851 m it H inw eisung au f 
die erschöpften K räfte des Sehulfonds und a u f  die Bestim m ungen der SS 115 
und 1 17 der politischen Schul Verfassung m it dem Beisatze abvveislich be- 
schieden, dass für L ehrer, besonders ab e r für D irectoron an llaup tschulcn  
die Verpflichtung bestehe, die L ch rp räp aran d en  zu un terrich ten , und dass das 
bezüglich der Bildung des L ehrerstandes in sie gesetzte V ertrauen aufrecht 
erhalten  w erden m üsse, indem  diesen L eh ransta lten  gerade h ierdurch  eine be­
sondere Auszeichnung zu tli'eil w e rd e .“

Die gleiche A uffassung w ird im Erl. des h. Min. für C. u. U. vom 
26. F eb ru ar 1855 ausgesprochen.

I ) i r e e t o r. ( 'a spar YViderhofor s. 8 . 12 f .
K a t e c h e t .  A ndreas Sehocher s. S. LI.
L e h r e r .  1. Vincenz W irth  s. S. 1.4. 2. F ranz K um m er s. S. Li.

bis (1 8 5 2 ?). ,4. F ranz  Savce supplicrte den e rk ran k ten  Fr. K um m er 1852.
4. M artin T rs te n ja k  (1 8 5 0 /5 1 — 1 8 5 5 /5 6 ) lehrte den A nschauungsunterrieht und 
die Erziehungslehre. 5. Jo se f  R ottenbacher 18 5 0 /5 1 — 1 8 55 /56 ) lehrte d as  Zeich­
nen und die L andw irtschaftslehre. 6. Jo h an n  K ra jn c  (1852/5-4— 1860/61) 
lehrte die slov. Sprache, die allg. und spec. M ethodik und das Rechnen.
7. Jo h an n  M iklosich (1851 /52 - -1 8 6 0 /6 1 ) lehrte die L autierm ethode und das 
Schönschreiben. 8. F erd inand  K urzbauer (1 8 5 4 /5 5  1860 /61 ) le h rte 'd a s  Schön­
schreiben, Zeichnen, Rechnen und die Geom etrie. 9. F ranz F u reg  (1 8 5 4 /5 5  

'  bis 1856 /57) lehrte  Lesen, Rechtschreiben und die G rundsätze der E rziehung
und des U nterrichtes. 10. Bartholom . R oth (1 8 5 4 /5 5  -1856/57) lehrte die 
deutsche und slovcn. Sprache. 10. A lbert S tein leehncr (1 856 /57  — 18 6 0 /6 1) 
lehrte die deutsche Sprache, L andw irtschaftsleh re  und das Zeichnen. 12. Thom as 
K rajnc (18 5 6 /5 7 — ?) lehrte L au tie ren  und Rechnen. 1.4. Jo se f  L ukas (1 8 5 7 /5 8  bis 
18 6 0 /61 ) lehrte die G rundsätze der E rziehung und des U nterrichtes. 14. Martin 
Posaw etz (1 8 5 8 /5 9 — 1860 /61 ) lehrte die Lautierm ethode.

*) (Seit 1864/55 (?) war diu Unterrealschulo in Marburg zweielasaig).
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c) Frequenz.

Schuljahr
Zahl der 

Candidaten Schuljahr
Zahl der 

( 'andidaton Schuljahr
Zahl der 

Candidaten

18f)l 1/51 14 18 5 4 /5 5 10 1 8 5 8 /5 9 20
1851 /52 9 1855/50 13 1 8 5 9 /0 0 2() +  :l *)
18 5 2 /5 3 10 1850 /57 23 1800/01 13
1853/51 l-l 1857/58 12 1801/02 4**)T

(Л

ЦЧ

—
Ir V И

III.  Die zweijährige IA'hrerbildungsiinstalt.
(18(11 /(>'2 -1809/70).

a) O r g a n i s a t i o n .

Laut li. S lalth .-E rl. vom 21. JScplbr. > 801 Z. 201 9 0  hat „das li. k. k. 
M inisterium mit dem Erl. vom 13. Septem ber 1801 Z. 4818  d . U .  die S ta tt­
halterei erm äch tig t, d e n . bisher e i n j ä h r i g e n  .4 Y nparandoiicurs in M arinira'j m t  

Beginn d es m idisten S chuljahres (1801 /02 ) /.» einer vollständigen Lehrer 
b ilduiigsanstall von zwei Jah rg än g en  au f G rundlage Oer nachstehenden von 
liier aus Ocantrag!e i l  Bestim m ungen provisorisch nn izngcsla ltcn :

1. In den zw eijährigen  ITiiparandcneurs können nur solche .Sehiiler aut 
genom m en w erden, welche sich iiher die mit gutem  Erfolge absolvierte zw eiclassige 
U nterrealsclm le oder iiher die absolvierten ( 'lassen  des l'n te rgym nasium s, sowie 
iiher d as  zuriickgelegte 10. L ebensjah r auszuw eisen im Stande sind u. s. w.

Aus den „S tatu ten  l'iir die zw eijährige L ehrerb ildungsansta lt in M arbu rg“ 
entnehm en w ir folgende Bestim mungen.

1. Die katho lische L ehrerb ildungsansta lt zu M arburg ist zunächst 
zur H eranbildung der L ehrer für die katholischen V olksschulen der L avan ter 
Diöeese bis einschließlich der vierten Classe der H aupt- und T rivialschulen 
bestimmt und hat mit der H auptschule in M arburg in V erbindung zu s teh en “ .

§ 2. Sie ist den m it der Aufsicht über die katholischen  Volkschulen be­
t raut en O rganen untergeordnet und der unm ittelbaren Leitung des I lauptsclm l- 
d irectors zugew iesen.

IJ n t e r r  i c h  t s g o g e n  s t i i n d e .  D er l ’räparandencurs ha t die A ufgabe, 
die C andidaten  in den Lehrgcgonständon, w elche für die im H 1 bezeielm eten 
Schulen vorgeschrieben sind, vo llständig  auszubilden, sie m it der L eitu n g  und 
D isciplin dieser Schulen, sow eit solche den L ehrer angelten, sow ie m it einem 
guten  m ethodischen V erfahren durch L ehre, Beispiel und H ebung b ek an n t zu 
m achen, im G esänge und O rgelspiele zu üben und zu einem  anständigen 
religiös-sittlichen Betragen anzuleiten.

Außer dem  soll den C andidaten  die G elegenheit zur E insanunlung  anderer 
nützlicher Kenntnisse geboten w erden.

) 20 öffentliche. 3 l ’rivatisten. **) Repetenten

2*
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8 6. Die ordentlichen U nterrichtsgegenstände sind : a) Religiouslehre m it 
E inschluss der biblischen G esch ich te ; h) Erziehung*- und  U n te rr ich ts leh re ;
c) dns Sprach fach, d. i. d e r L eseun terrich t nebst der Sprach-, Rechtsch reih­
um! A ufsatz leh re; d) d a s  R ech n en ; e) d a s  Schön- und Fertigsch reihen ; f )  das 
Zeichnen und die G eo m etrie ; <j) d e r G esang  und das O rg e lsp ie l; h) d ie L and - 
w irtscliaftskunde.

B e h a n d l u n g  d e r  e i n z e l n e n  G e g e n s t ä n d e ,  t; 7. Bei der Be- 
handlug dieser G egenstände ist fo rtw ährend  das L ehram t in der V olksschule 
im A uge zu behalten  und d er U nterricht au f  die vorgeschriebenen Schul- und 
L ehrbücher zu gründen.

8 0- Beim V ortragen der Erzielum gs- und U nterrichtslehre, wobei das 
vorhandene M ethodenbuch zu benützen ist, sind die w ichtigsten Regeln d e r  
physischen, geistigen und religiös-sittlichen Erziehung der Jugend  hervorzu­
heben und durch j lassende Beispiele einleuchtend zu m achen ; hiebei sind die 
L ehram tszöglinge zur richtigen A uffassung und B curtheilung der geistigen 
F äh igkeiten  der K inder, der beständigen W echselw irkung zw ischen Schule 
und I laus und der eigentlm m liehcn V erhältnisse der V olksschulen anzuleiten 
und  zugleich zu unterw eisen, w ie der U n terrich t in den verschiedenen G attungen 
der V olksschulen vorzüglich m it R ücksich t a u f  den U m stand, ob die Schüler 
in einem  oder m ehreren L ehrzim m ern un te rg eb rach t sind, zum N utzen der 
Jug en d  zu ortheilcn, eine zw eckm äßige B eschäftigung der A nfänger sowohl, 
als auch der vorgeschrittenen Schiller einzuleiten, eine sittenbildende Sclm lzueht 
zu handhaben , eine bleibende Z uneigung  zur Schule bei Ellern und G em einden 
anzuregen  und ein Hcißiger Schulbesuch zu erzielen sei.

Die specicllc M ethodik h a t keinen besonderen G egenstand  zu bilden, es 
ist v ielm ehr bei der B ehandlung der einzelnen U nterrich tsfächer selbst d a ra u f  
zu achten , dass die P räp aran d en  m it der besonderen M ethode, w elche der 
betreffende U nterrich tsgegenstand  seiner N atu r nach erheischt, so wie m it dem 
V erfahren, w elches gegenüber der Jugend  nach V erschiedenheit der Vor 
bercitungs- und A lterstufen einzuhalten isl, endlich m it dem G ebrauche der 
für diesen Lchrzw eig  vorgeschriebenen Schulbücher bekann t und vertrau t 
gem ach t w erden.

Ebenso w enig sind die bestehenden Schulgesetze (Schulverlässung) als 
ein besonderer L eh rgegcnstand  zu behandeln, jed o ch  sind die C andidaten  m it 
je n en  B estim m ungen derselben, w elche a u f  den U nterricht, die Schuldisciplin 
und die Pflichten d er L ehrer Bezug nehm en, gelegentlich der V orträge über 
die Erzielum gs- und U nterrichtslehre bekannt zu m achen und anzuw eisen, sieh 
die erforderliche w eitere K enntn is dieser Schulgesetze durch P rivat Heiß, nam ent­
lich durch öfteres N achlesen in den im Schularchivc vorhandenen N orm alien 
(Paten ten) und Büchern zu verschaffen.

10. Beim S p rachun terrich te  soll vornehm lich d a ra u f  gesehen w erden, 
dass die P räp aran d en  selbst sowohl die deutsche als auch die slovciiische 
Sprache rein und eorrect reden und schreiben, daher sie im m ündlichen und 
schriftlichen G edankenausdruck  fortgeübt w erden sollen. F erner sind beim
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Lese- mul Sprachunterrich te die L cbram tscand ida tcn  zunächst über das  W esen 
und den Niizfvn d er Lautier- und Buehstabicr-M othodc zu belehren, sodann 
m it dem rechten Gclirauelie der vorgeseliriebenen Sprach- und Lesebücher 
unter Z uhandnalnne derselben bekann t zu machen und anzuleiten, wie sie 
S ehritt für S chritt heim L eseunterrich te vorzugehen, m it dem selben die R echt­
schreibung, die S prach lehre und die A ufsatzübungen zw eckm äßig  zu verbinden, 
und dabei die deutsche und slovcnisehc S prache in zw eckentsprechender W eise 
g leichzeitig zu behandeln haben. Die gram m atischen G rundsätze sind gelegent­
lich zu w iederholen.

Hei d e r A nw eisung zum rechten G ebrauche der Schulbücher linden sieh 
h inreichende A nlässe, d as  W issensw erteste aus der V aterlandskunde, aus der 
N aturgeschich te und N atu rleh re  tlieils in E rinnerung  zu bringen theils den 
G andidaten m itzufheilen, wobei ihnen zugleich anzudeuten  ist, w ie sie es in 
der V olksschule zu benützen haben.

Die G andidaten m üssen sieh die F älligkeiten  aneignen, die Lchrgcgen- 
st.iiule in deu tscher und slovcnischer Sprache zu behandeln.

§ 1 I ■ D er U nterrich t im Rechnen um fasst das Kopf- und Zifl'errcelmeu 
und die A rt und W eise, wie beides in den V olksschulen zu behandeln  ist. 
Hei diesem U nterrichte sind die vorgesehriehenen Schulbücher m it Berück­
sichtigung der em pfohlenen I lilfsbiicher fleißig durehzuiiben.

8 14. Das Bestreben beim G esang- und M usikunterrichte soll überhaup t 
dabin  gerich tet sein, die Zöglinge zu brauchbaren O rganisten  in L an d p fa rr­
kirchen heranzubilden und ihnen dasjen ige  m itzulheilen, w as sie als L ehrer 
zur Fliege des G esanges in der Volksschule mit big haben.

8 L>. Aus d er L andw irtschaftskunde sind je n e-Z w e ig e , w elche nach 
den Laiidesvcrhnltn isscn  einer besonderen B eachtung, bedürfen, in ausführliche 
B ehandlung zu nehm en, und zugleich die W inke über die Art und W eise, 
wie von Seite der Volksschule a u f  die bessere G ultur des L andes förderlich 
eingew irk t w erden kann , zu örtlichen. Es w ird daher an  der M arhurgcr l ’rä- 
parandie vorzüglich der W einbau, die O bstbau- und Seidenzucht zu berück­
sichtigen sein. G eographie und G eschichte, N atu rleh re und N aturgeschichte, 
Technologie und derg le ichen  haben keinen  besonderen V ortragsgegenstand  zu 
bilden.

P r a k t i s c h e  A u s b i l d u n g  d e r  G a n d i d a t e n .  § Hi. N ebst dem  
U nterrichte, welchen die G andidaten aus den genannten  G egenständen  in 
besonderen S tunden erha lten , haben sie zu ih rer w eiteren A usbildung a) dem 
U nterrichte der L ehrer sowie des K atecheten in den verschiedenen Schul­
elassen sowohl der llaup tschu le  als auch der V orstadtseh ulen in einer bestim m ten 
O rdnung beizuw ohnen, l>) Durch geeignete schriftliche A usarbeitungen sich 
sowohl im schriftlichen D enken (!), a ls auch im k laren  schriftlichen A usdrucke 
und in d e r A bfassung der im gew öhnlichen Leben vorkom m enden Aufsätze zu 
üben, ferner c) V ersuche im m ündlichen V ortrage unter der L eitung  des 
D ircctors und der L eh re r anzustellen und sieh überhaupt, durch öftere H ebungen 
die nothw endigo U nbefangenheit, S icherheit und G ew andtheit zu erw erben.
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A ußerdem  haben die G andidaten über die gebürten  Vorträge;, über die 
in der Schule gem achten W ahrnehm ungen und über die ihnen zum Lesen mit 
get,heilten Bücher zw eckm äßig  eingerich tete  N otatenbücher zu fü h ren “ .

L e h r p l a n  u n d  S t u n d e n e i n t h e i l u n g .  l n dieser Beziehung en t­
halten die S ta tu ten  folgende B estim m ung: „Im  allgem einen m uss im Auge
behalten w erden, dass die A ufgabe d er ersten H älfte des pädagogischen 
Bildungseurscs vornehm lich darin  bestehe, die Zöglinge dahin  zu bringen, dass 
sie eine vollständige und rich tige K enntnis der Sclm lgegcnständo, ohne w elche 
ein fruch tbarer U n terrich t n ich t den k b ar ist und eine k la re  A nschauung ihres 
künftigen W irkens e rla n g en ; die zw eite H älfte dagegen soll eine überw iegend 
p rak tische  R ichtung haben  und vornehm lich dazu verw endet w erden, die Zöglinge 
durch Beispiel und H ebung m it dem  m ethodischen V erfahren beim U nterrichte 
und m it d e r den G rundsätzen  der christlichen E rziehung entsprechenden Be­
h and lung  d e r  K inder v ertrau t zu m achen“ . D ieser Bestim m ung en tsprechend , 
w ar das S tundenausm aß für die einzelnen G egenstände fo lgendes: 1. J a h rg a n g . 
Religion 2, U nterrich ts- und E rziehungslehre 2, Kpraehfaeh 4, Rechnen 2, 
Schön- und F ertigsehreiben 2, Zeichnen und G eom etrie 2, Landw irtschaft«- 
lehre 2, K irchenm usik 10. —  II. Ja h rg a n g . Religion, E rziehungsichre, S>nach­
fach und L andw irtschaftsich re je  2 S tunden, K irchenm usik ß, P rak tische 
H ebungen im m ethodischen V erfahren beim U nterrich te in den verschiedenen 
( Hassen von der I . ( 'lasse der V orstad t und der Ilauptselm le bis inclusive der
I. ( 'lasse  der Ilauptselm le ». zw. für Religion, Rechnen, Schreiben, Zeichnen 
je 2, für das Sprachf’aeli I S tunden.

S c h l u s s p r ü f u n g e n  u n d  B e f ä h i g  u n g s z e u g n i s s o .  § 19. Am 
Schlüsse des P räparandcncu rses wird die B efäh igungsprüfung  der (Iandidat.cn 
im Beisein des I )iöcesan-Se 1 m lcn-Obera ufschcrs von dem  Dircetor, dem K atecheten 
und den P räparandon lch re rn  vorgenom m en. D er m ündlichen Prüfung h a t eine 
schriftliche vorauszugehen. Bei der P rüfung  ist n icht bloß das  W issen und 
V erstehen der G egenstände, w elche zu lehren die (kandidaten befäh ig t w erden 
sollen, genau zu erforschen, sondern  auch die L ohrgew andtheit, das  ist der 
V ortrag  und die M ethode zu bcurtheilen.

H 20. „P räp aran d cn , w elche w ährend  des zw eijährigen Lchrcurscs durch 
ein religiös-sittliches V erhalten  und einen ausdauernden  F leiß sich hervorgethan  
haben und die Schlussprüfung aus a llen  L ehrfächern  m it A uszeichnung bestehen, 
erha lten  das B efähigungszeugnis als H aup tschu lleh rer; jen e , w elche theiis sein- 
gute, theils g enügende (Jlassennotcn verd ien t haben und iihordieß noch in H in­
sicht a u f  ihre G esinnung und ih r m oralisches V erhalten  zur se lbständigen  L ei­
tung einer T riv ialseh  ule vollkom m en geeignet e rkann t w erden, d as  B efähigungs- 
Zeugnis als T riv ia lschu lleh rer; je n e , w elche bloß genügend entsprochen haben, 
oder in sittlicher Beziehung nicht ganz verlässlich erscheinen, das  Zeugnis als 
U n terleh rer; w ogegen die jen igen , welche ungenügende Proben ihrer B efähigung 
auch nur aus einzelnen G egenständen  abgeleg t haben, en tw eder zur W ieder­
holung des zw eiten Ja h rg a n g es  anzuw eisen, oder nach U m ständen als un­
geeignet zum L ehram t»  zu entlassen s in d “



§ 21. „D ie fü r  H auptsclm len erlang te  B efäh igung  schließt, auch je n e  
für T rivialsehtilen in s ic h ; w er dah e r das  B cfiihigungszcngnis als L eh rer oder 
IIn terleh rer für llauptscliu lcn  erha lten  hat, kann  in je n e r  oder d ieser Eigen­
schaft, an  je d e r  T riv ialschnlc angestellt, w erd en “ .

§ 22. Cam liflateu, welche in dem zw eijährigen l ’rilparandencurse n u r 
als 1 In terleh rer für T riv ialschulcn  als b efäh ig t e rk an n t w orden sind, erlangen 
die L ehrbefäh igung  fü r T riv ialschulen durch  die nachträgliche A blegung der 
L ehrerprüfung, zu w elcher jedoch  nur jene angeste ilten  lIn terleh rer zugelassen 
w erden können, w elche als solche w enigstens ein J a h r  lang a n  einer öffentlichen 
Schule zur vollen Z ufriedenheit gedient, in den S itten  sich wohl verhalten  und 
das 20. L ebensjah r zuriickgolcgt haben. Jen e  (landidaten , w elche m it einem 
Zeugnisse als I In terlehrer für H auptschuld! austra ten , haben in g leicher W eise 
sich das  B efäh igungszeugnis (als L ehrer) fü r  llauptscliu lcn  zu erw erb en “ .

Von den nachträg lichen  Erlässen und V erordnungen betreffend die L ehrer­
b ildungsansta lten  w ährend  der in R ede stehenden Periode füh ren  w ir nach ­
folgende an.

1. Erl. des h. S taatsm inisterium s vom 21. F eb ruar I Stili Z. 2378  C. U . : 
„D ie zw eijährigen  L ehrerb ildungsansta lten  dürfen den aus der l ’räparand ie  
tretenden  (landidaten  seihst bei ganz  entsprechendem  Prüfungserfolge in der 
Regel nur die B efäh igung  als U n terleh re r mit der G radation  fü r  llaup tsc liu lcn  
und für dreielässige V olksschulen (die B efähigung fü r  llaup tscliu lcn  schließt 
je n e  fü r  dreie,lässige Volksschulen in sich) zuerkennen mul von der G estattung , 
B efäh igungszeugnisse als L e h re r  fü r  H aup tschu ld ! und d re iduss ige  Volksschulen 
auszustellen, nu r ausnahm sw eise bei einer besonders hervorragenden  B efäh igung 
eines < ä iid id a tcn  G ebrauch m achen. Candida,ten, w elche aus der l ’fäparand ie  
mit U nterlehrerzeugnissen entlassen w urden, haben künftig  eine w enigstens 
d re ijäh rig e  gu te V erw endung im prak tischen  U nterrich te nachzuw eisen, um 
zur A blegung d er 1 ’>ofiiliigungspriifung als L ehrer fü r  lla u p t-  oder dreiclassige 
V olksschulen zugelassen zu w erd en “ .

2. L au t h . E rl. der k . k. S ta ttha lte re i in G raz vom 15. F eb ru ar 1867 
Z. 1248 w ird der llaup tse liu ld ircetion  bedeu te t, dass nu r die B efäh igung als 
L ehrer oder U nterleh rer an  T riv ia l- oncr llaup tsc liu lcn , n icht ab e r  die Befähi­
gung  für bestim m te C lassen dieser Schulen ausgesprochen w erden dürfe.

3. Mit h. E rlass  des k. k. M inisterium s für C. U . vom 31. O etober 1867 
Z. 9.395 w urden  die nöthigen E inleitungen getroffen, dass der T urnunterrich t 
vorerst und schleunigst als ob ligater L chrgcgcnstand  in den L ehrerb ildungs­
an sta lten  eingeführt und  dadurch  die allgem eine E inführung  desselben in den 
V olksschulen selbst vorbereitet w erde. An der k . k . L .-ß .-A . in M arburg 
w a r  d e r T u rn u n te rrich t bereits im S ch u ljah re  1866 /67  a u f  V eranlassung der 
Dircetion e in g efü h rt w orden. D iese Vcfiigung w urde m ittels h. Erl. d er k. k. 
S tattli. G raz vom 4. M ärz 1868 genehm igt und angeordnet, dass der T u rn ­
unterrich t in H inkunft einen obligaten  U nterrichtsgegenstaiid  an  d e r A nsta lt zu 
bilden habe. D er M arlm rger T urnverein  übernahm  vertragsm äßig  gegen  eine 
jä h rlich e  E n tschäd igung  die V erpflichtung die T u n ilo ea litä tcn  und G eräthe  der
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Sel 1 ule zur V erfügung  zu stellen und den U nterrich t durch seinen T u rn leh rer 
crtheilen zu lassen. Den U nterrich t übernahm  H err R udolf M arkt, w elcher 
auch gegenw ärtig  noch als T urn lehrer der A nstalt w irkt. D erselbe hat sich 
überhaup t als B egründer und Leiter des T urnw esens in der S tad t M arburg die 
größten  V erdienste erw orben.

4. Mit h. Erl. der k . k. S ta tthaltere i vom 14. N ovem ber 1867 Z. 1187Г) 
w urde der Dircction aufgetragen  „hei der V ornahm e der Prüfungen fü r das 
selbständige L eh ram t m it der gew issenhaftesten  G enauigkeit vorzugehen, dam it 
n icht die G em einden, denen gesetzlich das E rnennungsrecht ih rer L eh re r zu ­
steht, durch Zeugnisse, deren l rtheil sieh m ehr au f unzeitiges, h ier durchaus 
zu m issbilligendes M itleid m it den Candidat.cn, als a u f  die w irklich nach­
gew iesene L ehrbefäh igung  derselben stützt, irre  geleitet w erden“ .*)

h) D ie S c h u la u f s i c h t  u n d  d e r  L e h r k ö r p e r .

S e  h u 1 e n o b e r a u  f s c h  e r .  1. Dr. Johann  V osehnak, D om capitu lar, f.-b. 
Lonsistorialrath etc. 1862 /63 . 2. Dr. L . Vogrin, D om capitular, f.-b. Consistorial- 
ra th , 1863/(14 1866 ,67 . 3. Ignaz Orožen, D om capitular und f.-b. Oonsistorial-
rat.li 1868 /69 .

L  a  n d e s s c h u I i n s p ec  t o r  en . A ufG rund des Gesetzes vom 8. Febr. 1869, 
w irksam  für das llerzogtlm m  S teierm ark, betreffend die Schulaufsicht, w elches 
in A usführung des t} 10 des Reichsgesetzes vom 25. Mai 1868, w odurch 
grundsätzliche Bestim m ungen über das V erhältnis der Selmlc zur K irche e r­
lassen w erden, gegeben w orden w ar, hat sich m it dem 11). Jul i  1869 der 
k . k. Landessel ml rat h für S teierm ark in G raz eonstituiert und sind dah e r in 
G em äßheit des § 46 des angefüh rten  Gesetzes sofort die Sclm lgeschäfle der 
politischen L andesste lle , der kirchlichen O berbehörden und der Schulend  Iber­
aufseher in S teierm ark  an den k. k . L andesschulrat!, fü r S teierm ark  über­
gegangen. Die Sehuldistrictsäm ter blieben bis zur A ctiv iernng der Bezirks- 
schu lrä tbe in W irksam keit.

Als erster k. k. Landosschulinspcctor fungirtc Dr. F ran z  Močnik.

I l i r e c  t o r e n .  L au t g 23 der oben an g e fü h rten  S tatu ten  fü r  die zwei 
jä h rig e  L ehrerinhhnigsanstaR  in M arburg ha tten  „an dem  U nterrichte der 
1 lä p a ia n d en  iuißei dem  llauptsehuld ireetor, dem  zugleich die unm ittelbare 
Leitung der L ehrerb ildungsansta lt zusteht und dem K atecheten, insow eit es 
d as  Bedürfnis erheischt, auch die L eh re r d er U nterreal- und Ilauptschule sich 
zu betheiligen“ .

M ir diese M ühew altung w urden den betreffenden L ehrern  nach M aßgabe 
ih rer V erw endung besondere Rem unerationen angew iesen, w elche sich im Ja h re  
1 862 /63  im G esam m lbetrage au f 215 fl., im Ja h re  1863 /64  a u f  230  fl., im 
Jahve 1 867 /68  auf 430  fl. beliefen. Die den einzelnen L ehrern  angew iesenen 
B eträge schw ank ten  zwischen 15 und 85 fl.

') ImSe.lmljfilire 18(>8/,il, erfulir der Lehrplan eine Krweiternng, indem „W ell- und 
V nterlaudskönde“ und „Naturkunde“ unter die Lelirgegenatiimle aul'gcnnnmien wurden.
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Als Direktoren w irk ten  in d ieser Periode:

1. C aspar W idorliofcr s. S. 18. Dieser hochverdiente Schulm ann, der 
durch volle 84  Jah re , davon 21 Ja h re  als D irector, an der M arburger H aup t­
schule gew irk t h a t (seine ganze Dienstzeit betrug  64 Ja h re !) , und welchem 
heute noch eine n icht geringe Anzahl M arburger Bürger und V ertreter der 
verschiedensten Berufseiassen ein dan k b ares  A ndenken bew ahrt, w urde am 
I . Septem ber 1864 unter Belassung seiner vollen A ctivitätsbezügc per 526  fl. 

in den w ohlverdienten dauernden R uhestand versetzt.

2. A ndreas Schocher s. S. 18. W urde nach der Pensionierung W iderhofers 
(1. Septem ber 18(54) zum prov. D irector ernannt, f  am 12. Mai 1865. Sch. 
U nterließ nach seinem Tode 200  Ü. ö. W. der H aupt- und U nterrealschule 
in M arburg mit der Bestimmung, dass die Interessen davon nach dem IJrtheile 
des I lauptsehuldireetors en tw eder zur Anschaffung von Präm ien oder zur Ver- 
theilung  an  zwei arm e Schüler verw endet w erden.

3. Jo se f  Čuček füh rte  die prov. L eitung  vom 12. Mai 1864 bis zum 
Schlüsse des S chuljahres 1863 /64  und tra t sie sodann an

4. Vinecuz Mirtli (s. S. 18) ab , w elcher die A nstalt bis zur definitiven
Besetzung der Di rectorsstelle leitete.

5. F ranz  Janežič (S ta tth . Erl. vom 12. A ugust 1865 Z. 1806).

6. Jo se f  E rcm er 1868/69 .

K a t e c h e t e n .  1. A ndreas Schocher s. oben. 2. Čuček J o s e f s ,  oben.
3. Jo se f  F leck  1864/66 . 4. Janežič F ranz s. o., lehrte außer der Religions-
leliro auch Erziehungs- und U nterrichtslehre und L andw irtschaftslehre. 5. Rola 
M athias, H ilfskatechet 1868/69.

P r ä  p a r a n  d  e n I e h r e r .  1. Jo se f L ukas, R ealschullehrer s. S. 18. (bis 
20. Septem ber 1864); lehrte „D eutsche A ufsätze“ . 2. A lbert Steinleclm er, 
Roalsclm llchrer, (1 8 6 2 /6 3 — 1 8 6 8 /6 9 ) lehrte G eom etrie und Zeichnen. 3. Golf- 
lieb S topper, R calsehullehrer (I . März 1865 bis 1. A ugust 1 8 6 8 ); lehrte 
R echnen und deutschen Stil nebst L ite ra tu r. 4. Vinecuz Mirtli, H auptschul­
lehrer s. o b e n ; lehrte Erziehungs- und U nterrichtslehre, j  18. Mai 1866.
5. W ilhelm Musst, H auptschullehrer (1862 /63), lehrte L andw irtschaftslehre.
6. Johann  K rainz, H auptschullehrer, s. S. 1.8; lehrte die deutsche und slov. 
Sprache. 7. Johann  Miklosieh, H auptschullehrer, s. S. 18; lehrte Schön- und 
Fertigschreiben und < 'lavierspiel. 8. M artin Posavce, s. S. 1.8 H auptschul­
le h re r; lehrte R echnen und L andw irthsehaftslehre. j  am  6. Jun i 1866.
9. F ranz Krainz, H auptschullehrer (seit 19. O rtober 1866), lehrte Rechnen, 
slov. S tilübungen und L ite ra tu r. 10. F ran z  Pfeifer, H auptschullehrer (seit 
19. O clober 1866), lehrte die L autierm ethode, den A nschauungsunterricht und 
das Clavierspiel. 11. Stefan K ončan, H auptschullehrer 1868/69  lehrte das 
Rechnen. 12. Raim und König, snpplierender R calsehullehrer (Oetobcr 1862 
bis I. August 186 6 ); lehrte Rechnen, G eom etrie und Zeichnen. 13. Jo se f 
Motz, R calschuladjunct (1 8 6 8 /6 9 ); lehrte W elt- und V aterlandskunde und 
N aturkunde. 14. Rudolf M arkl, T urn leh rer des M arburger Turnvereines, er-



1 heil te als H ilfslehrer den T urnun terrich t seit 1867 /08 . 15. Peregrin  M annieh, 
I lom organist, lehrte den G eneral hass, Orgelspiel und F igum lgesang , seit 1862/05’.
10. Joh an n  Jo h a , Domehora list, leitete den t Jim algesang  seil 1802/055. 17. K arl 
M artini, D om ehoralist und Rcgensehore, leitete den K irehcngesang  seit 1 862 /00
IS. Anton (Je,h, ertheilte  den V ioiinunterrieht (1862/055 V). 11). F ranz Kartell,
I tom ehoralist und O apellm eister der städ tischen  M usiklmndo, Violinspiel seil 
18 0 7 /6 8  - ?).

h) Frequenz.

Die Z ahl der Volksschulen U ntersteierm arks w ar in Folge F rriehtim g 
neuer Schulen im stetigen W achsen begriffen, w ährend  die Frequenz der Lehrer 
h ildungsanstalten  in M arburg und Cilli eher ah-, als zunahm . Um dem  infolge 
dessen drohenden und t heil weise schon fühlbaren L ehrerm angel ahzuliellen, 
sah  sich die R egierung  veranlasst, die Frequenz der L ehrerb ildungsansta lten  
du rch  V erleihung von S tipendien  an w ürdige Zöglinge zu heben. In dieser 
A bsicht w urden zum crstem nale schon im S chuljahre 1800/01 sechs Zöglingen 
Stipendien im B etrage von j e  25 II. jährlich aus dem  Schulfontie angew iesen. 
In g leicher W eise w urden in den folgenden Ja h re n  m eist je 8 Zöglinge mit 
S tipendien  von gleichem  B etrage bedacht.

Aus nachfolgender T abe lle  ist die Frequenz der A nstalt w ährend  dieser 
Periode und die B efäh igung  der die B ildungsanstalt verlassenden Z öglinge zu 
entnehm en.

Schu ljah r

Zahl der 
d

Zöglinge
CH

Befähigung der Zöglinge des 
2. Jahrganges heim Abgänge von 

der Anstalt
Befähigt für

I. 2, als Unterlehrer 
a n : als 1.eh rer deal sehe 

n. slov. deutsche

Jahrs UllgCS Trivmlsetiiileii Hauptschuld Tridalseliultii llaajitscliuhui 1 'nterrichtssprarhc

1862/651 9 8 + 2 1 6 7

1.8 0 3 /6 4 1 2 1 0 + 1 3 — 4 2 + 1 9 + 1
1 8 6 4 /0 5 7 1 1 + 6 7 2 1 + 3 1 + 2 1 1 + 6
1 8 6 5 /6 6 8 5 + 1 4 1 0 + 1 5 + i

1 8 0 0 /0 7 1 6 8 + 1 3 3 + 1 0 + 1

1 8 6 7 /6 8 11 1 0 + 3 3 0 + i 2 0 + 2 5 + 2 0 + 1

1 8 6 8 /6 » 11 1 5 + 6 1 3 0 + 2 0 + 3 — - 13 l i 0 + 4
d p  /5? IC lrs ' - // У 1

*) Die rechts oben steliendi durch las Zeichen angefügte Zahl gibt die Zahl
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V e r z e i c h n i s
Loliram tsziiglinge, w elche in der P eriode 1802/вЗ 1809/70

h ildungs-A nsta lt, in  M arburg ab so lv ie rt haben.
/ X i in i f t i ' k i i n g .  Ih r c m g c k l im im o i lv  t inlx  n a c h  «lern N a m e n  pi b t  die gcgcnxvitvligc S t e l l u n g  a n ; 

al l e in  s te ll t ,  ist N ä h e r e s  u n b e k a n n t .

die Lehrer-

w o  n u r  d e r  N a m e

K

&

л
v

1

D voršak  Cranz. 
Neumarkt)

1 8 6 2 / 3 .

( f  als I,. in St. Helena, Key..

/ s i i  -tc<

V , / ,  / f  У5* **

N erat Michael, <0 -1. Lritrrsherg-Karčovin 
zu Marburg).

O rnik .Inbann, <0 -1.. in Kann).
P o ljan ec  Josef, ( f  1 S S O  als L. in Kann). 
R em šn ik  ( L ^ n ^ ^ m t) . e .••)’»-
Rottnci^ Anureas, (j- 1800 als <1.-1.. in Salden- 

boten).
Šucn  Franz, (0  -1,. in Sl. Karbara b Wurmb.)

1803/4 .

( t  als II. 1,. in St. Georgen

• 4 л in St. Leonhard

Koz. Knick a. (1.

A ndrašič Josef, 
a. (I. Stainz).

F ras Franz, (j- als IJ.-Spl.
ob Tfiffer.

H anžckovič Josef, <>.. im 
Leitha N.-Oe.),

K orošec Simon, ( f  als L. in Kärnten).•''
K rainz Johann, <0.-1.. in Andritz bei Graz).

Oos. d e r  co lil. M cdiiilk: m . d em  A llo rh . W ah lsp ir

K ristl Johann, (L. in W .-Fristritz),r . 2 ( . & 8 i $ r e g a n t  Georg, (O.-T,. in St. KenedirtenXV 
M uršec Johann, (O.-L, in St. Mart.Ji. W -GrJ — i ! ” T ’ T

Ktk V 3  Si
Slckovcc Johann, <0.-1.. in Jarm g)../*»'.*^ ,
Zorko Karl, (O.-L. in St. Mgydi in W.-K.
P rivat i s t : F erk Jakob, (Sch.-Dir. in 1‘ettau).

1 8 6 5 / 0 .

Kotzm uth Johann, (O.-L. in St. Urban bei
I ‘ett.au).

Kovačič Stefan, (O.-L. in St. Margar. a. d. P.) 
Möge Mic hael, (O.-L. in St. Lorenzen a. K.M.) 

"Vtft/sjak Urban, (L. in Marburg).
Zemljič Josef, (L. in Ulimije).
P r iva tist,: V elki Ferdinand, (j- 181)0 als pens. 

L. von Oadram).

1 8 6 6 / 7 .

Flicker recte Schulmann Josef, (L. in III
Kreuz ob Marburg).

F lu ch er  Alois, (f) .
P o lan ec  Gregor, (L. in Saldenhofen). 
P u sto s le m še k  Anton.
Roschker Johann, (L. in Marburg).
Cizelj Ignaz, (O.-L. In Franz).
Privat ist : Irgolitscli J’eter, (O.-L. in Mar­

burg (Coloniesc.hule).

1 8 6 7 / 8 .

иЛ*. 4ЦЏ
1804/5.

D rco Alois, (O.-L. in Fhrrndorf in Kärnten). 
E rschenjak  Simon, (O.-L. in St.U ‘eter bei 

> Kadkersburg). t f n  <✓**».
F ried l Franz, (L. in St. Karbara in d. Kol.) 
G rahner Peter.
Koai Johann, (L. in St. Leonhard b. Frieden) 
M iklauz Johann, (1 18.82 als O.-L. in < 

cAwOvnikAiitcin. (O.-L. in Sl. Allna a. Kriechen!'.). /4 i i Л ,  .—Р?.. MY
^^Им«*ЛЖајнр Alois, ( f  1882 als L. in \V ernsee).
i\ghi -> Šk oflek  Franz. C
i U nger Paul, (O.-L. in Polstrau).y t v w » »

B rglez Anton.
P riv a tist : F rän k o w itsch  Andreas.

„ J a k sch c  Martin, ( t  1880
]lens. O.-L. in Marburg). 

H arn isch  Elisabeth.
„ Skribc Wilhelmine.

U ehcrpvi'tliing l'iir slo v . Sp rache  
B auer Johann, (O.-L. in Mureck).

«^cratič Johann, (L. in (Inas), 
hz Franz, (O.-L. in Weinburg), 

odlak Jakob, (L. in Silllenherg). 
Vrečer Kaspar, (O.-L. in Tüchern). 
P rivat ist in : M iheljak Wilibalda, 

Gilli).
„ Faßl Priska.
„ Eder Franziska, (als

Marburg pensionirt).

K.)

( L n .

1 8 6 8 , ! ) .

(j- 1877 als L. in St.Bračič Johann, 
illi).7te J'rosrhin.

1 1 Dcrnjac Abds, (-j- 18.82 als L. in Mahrenberg). 
Flis Julius, (L. in Sorica in Ixrain).
Hirsch Friedrich.
Jurkovič Franz, (O.-L. in St. Marein bei 

Krlac.hstrin).
Ju rša  Johann, (L. in Fried.au).
Kosutnik Franz, (O.-L. in Trennenberg) 
Murkovič Alois, (L. in Leoben).
Ornik Simon, (O.-L. in Abstall).
Robič Johann, (O.-L. in St. Veit hei Peltau). 
Šinko Josef, (Restaurateur in Polstrau). 
Slajnč Anton.

als
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Srabotnik Simon, (O,-L. in Sl. Johann boi P riv a tis lin : v. Scheibenhoi Maric.
Unter-Drauburg). „ Vrbok Maria.

V rivn tistin : Eder Franziska, (vidiki 807/8). i „ Skribe Julie, (als O.-L. in Lco-
P riv a tis t: Ncckheim Johann, (k. k. Musile- ' bon jimieionivt).

lchrer in Klagnnfurt).

Die Lehrerbildungsanstalt mit 4 JiilirgVmgen.
18 6 9 /7 0 — 1890/91 .

a) O r g a n i s a t i o n .
Die B edeutung des 14. Mai 1869 in dev G eschichte der österreichischen 

V olksschule ist je d erm an n  bekann t, der le tzterer auch nur das geringste Inte­
resse entgegen bring t F ü r die L ehrerb ildung  beginnt m it diesem  T ag e  eine 
neue Epoche. Eine gründlichere und um fassendere w issenschaftliche B ildung 
einerseits, und eine tüchtige p rak tische Schulung der L ehram tszöglinge ander 
seits sind die G rundbedingungen zur E rre ichung der Ideale des neuen Reichs 
volkssclm lgesctzes. D aher w ird in diesem  die D auer des B ildungscurses auf 
v ier J a h re  festgesetzt. Als LehrgegcnstancTe w erden bestim m t: Religion,
Erziehungs- und U nterrich tslehre , deren G eschichte und H ilfsw issenschaften ; 
Sprach und A ufsatzlehrc und L ite ra lu rk u n d e ; M athem atik  (Rechnen, A lgebra 
und G eom etrie), beschreibende N aturw issenschaften  (Zoologie, Botanik und 
M ineralogie); N atu rleh re  (P h y sik  und A nlängsgriinde der C hem ie); G eographie 
und G eschich te; vaterländische V erfassungsleh re; L andw irthafts ich re  mit beson 
dere r R ücksicht a u f  die Bodencuhur V erhältnisse des L an d es; S ch re iben ; 
Zeichnen (geom etrisches und F reihandzeichnen); M usik; L eibesübungen. Außer 
dem  sind die Zöglinge dort, wo sieb dazu die G elegenheit findet, mit der 
M ethode des U nterrichtes für T aubstum m e und Blinde, sowie mit d er O rgani 
sation einer gut eingerichteten  K leink indcrbcw ahransta lt (K indergarten) bekannt 

zu m achen.
Um den bedeutenden B edarf an L eh rern  w enigstens tlieilweise zu decken, 

sah sieh d ie U nterrich tsverw altiu ig  veran lasst, m ittels M inisterin!-Verordnung 
vom 12. Ju li 1869 Zahl 6299  zu bestim m en, dass die Zöglinge der L ehrer 
b ildungsansta lten , w elche im Schul jahr 1 868 /69  den ersten Ja h rg a n g  zurücklegte», 
noch zwei J a ln e  lang die L ehrerb ildungsansta lt besuchten. Die im m er lauter 
w erdenden  K lagen über den großen M angel an  L ehrern  für V olksschulen und die 
T hatsaehe, dass die F requenz der B ildungsanstalten  für L ehrer und Lehrerinnen 
dem  nothw endigen Bedürfnisse bei w eiten nicht entsprach , bestim m te ferner 
Sc. Excel lenz den M inister für Uultus und F n terrich t zu verordnen, dass auch 
für die D auer der S chuljahre 1 8 7 1 /7 2  bis 1S78/7-1 ..(M i»isterial-Erlass vom
1. A ugust 1871 Zahl S071) die B ildungsdauer der L ehram tszöglinge mit dem 
dritten  Ja h rg ä n g e  abzuschließen sei, so dass erst am  Schlüsse des Schul­
ja h re s  1 875 /76  der erste vollständige Bildungsours m it v ie rjäh riger D auer



abgeschlossen w urde, w ährend im Ja h re  187-1/75 bei E rm anglung  dazu vor­
schriftsm äßig  vorgeb!hleler Zöglinge keine ordentlichen Reifeprüfungen s ta tt­
fänden.

Die M arhurger L ehrerb ildungsansta lt w urde am  1. October 1809 als 
d reiclassige A nstalt zunächst mit zwei Jah rg än g en  un ter d er L eitung  des pro v. 
Diroctors Jo se f K rem ser eröffnet. An dessen S telle tra t am  I. März 1870  der 
w irk l iche D irektor Dr. Anton Elselm ig, nachdem  erslerer zum llau p tleh re r an 
der L ehrerb ildungsansta lt in G raz ernannt w orden war". Zum llau p tleh re r 
w urde zunächst der G ym nasialprofessor in K rainburg Jo h an n  Dom inkuš 
ernann t, w elcher seinen Dienst am 80. N ovem ber 1 Still an tra t. Die S telle eines 
zw eiten llaup tleh re rs w urde von dem  Professor des h. o. S taatsgym nasium s 
Jo se f  Etil su p p lic r l; als K atechet w irk te F ranz Janežič. A ußerdem  betheiligten 
sieh am U nterrichte der Lehram tszöglinge die Renlselm llclirer A lbert S teinleclm er 
und G ottlieb S topper und die O lassenlehrer Johann  K rainz, S tefan K ončan, 
Johann  Miklosieh, F ranz Krainz, F ranz Pfeifer und der T urn leh rer R udolf Mark!. 
Die licsctzung der übrigen llauptlehrcrstoU en erfolgte nachträglich  ». zw. 
w urden e rn a n n t: Göttlich S topper und Alfons Müller im Septem ber 1S70, 
F ranz Robič (an Stelle des zum Director der landschaftlichen B ürgerschule in 
R ädkers bürg ernannten  (', S topper) im F eb ru ar 1871.

Der U nterricht w urde im Ja h re  1 869 /70  nach  einem  vom L ehrkö rper 
vorgelegten, m it h. E rlass des k. k. L .-Seli. R. vom 2. October 1869 geneh­
migten U ebergangslehrplan  mit deu tscher U nterrichtssprache ertheilt.

Als l lebiiiigssi'hule w urde anfangs die fii nie lässige städtische V olksschule, 
welche, sowie, die zw eiclassigc U nterrealschule mit der L ehrerb ildungsansta lt 
vorläufig unter der Diruetion der letzteren vereinigt blieb, benützt. Da infolge 
der Allerhöchsten E ntschließung vom 5. S eptem ber I S7(> durch den hohen 
Erlass des Ministeriums für C ultus und U nterricht vom 6. S eptem ber 1870  
Zahl 8982  die E rrichtung einer S taufsohcrrealschule in M arburg genehm igt 
und die Eröffnung der drei ersten  ('lassen  derselben schon mit nächstem  
Schuljahre (1 8 7 0 /7 1 ) g es ta tte t w urde, erhielt die Dircclion der L chrcrhildtm gs 
anstall die W eisung, die mit der Lehrerbildungsanstalt in M arburg verbundenen 
zwei Rcalschulclasscn am I October 187<> nicht m ehr zu erötl'nen, da sie auf- 
gelassen w urden. Die s ta rkbesuch te  städtische Volksschule w ar für die L ehrer­
b ildungsanstalt ein Ballast und en tsprach den A nforderungen einer U ebungs- 
sehule der M arhurger L ehrerb ildungsansta lt auch aus sprachlichen G ründen 
melit. D eshalb bean trag te  der L ehrkörper, in B erücksichtigung der sprachlichen 
V erhältnisse U ntersteierm arks, in deren Schulen die Zöglinge d ieser Anstalt 
zu w irken berufen sind, die E rrichtung zw eier gesonderter, einelassiger llebungs- 
sehulcn u. zw. einer mit deutscher und einer m it slovenischer U nterrichtssprache. 
Mil hohem M inisterial-Erlass vom 19. Septem ber 1870 Zahl 9129  w urde die 
G enehm igung der E rrichtung einer zwcielassigcn slovenisch-deutschen U ebungs- 
schule im Principe ausgesprochen und als Z eitpunk t der Eröffnung dieser Schule 
der Beginn des S chu ljah res 1871 72 bestimm t. D ieselbe w urde am 5. October 
1871 erö ffne t; die städ tische K nabenvolksschule erhielt ihre selbständige 
Leitung. Als 1 F ebnngsschullehrer w urde der L ehrer an der städtischen
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V olksschule Johann  M ildosieh bes te llt; die S telle eines zweiten Uebungssclml- 
Ichrers w urde vorliiulig durch den L ehrain tscand ida ten  F ranz Žilicr wupplicrt.

F ü r  den d ritten  Ja h rg a n g  w urde für die D auer der lJehergangsperiode 
vom L ehrkö rper ein besonderer L eh rp lan  ausgearbeite t, der m it Hohem E rlass 
des k . k . L .-Sch.-R . vom 19. Septem ber IST1 Z ah l 4733  genehm igt w urde. 
Ebenso w urde der A ntrag  des Lehrkörpers, dass der slovenisehe S prachun ter­
richt auch für deutsche Zöglinge ein ob ligater L ehrgegensiand  sei und dass 
für solche Zöglinge ein se lbstständiger ( ’urs eingerichtet und ein e igener Lein- 
plan festgestellt w erde, gebilligt. In g leicher W eise m ussten die L ehrp läne 
für alle drei Ja h rg ä n g e  alljäh rlich  w ährend der Ü b erg an g sp e rio d e  a u l 't lru n d  
der gem achten E rfahrungen  m odilicicrt w erden, dam it die den L ehram ts 
ziiglingen in der d reijährigen  IJebergangsperiode gew ährte  A usbildung dem 
für die v ie rjäh rige  B ildungsdauer bestim m ten M aße m öglichst nahe komme.

Eine endgültige R egelung des L ehrp lanes tra t  ein m it der durch die hohe 
M inistcrial-V erordim ng vom 2(5. Mai 1874 erfolgten E rlassung eines „O rgani 
Kations-Statutes der BihlungsanstaTten für L ehrer und Lehrerinnen an  ölleiit- 
liehen V olksschulen in O esterre ich“ , w elches vom S chuljahre 187 4 /7 f> an allein 
m aßgebend war.

Eine ste tige S teigerung in A nforderungen an die L ehrerb ildung  tr itt  seit 
dem Beginne derselben unverkennbar hervor. In zw eifacher R ichtung stehen 
jed o ch  die F orderungen des Lein-planes von 1874 m it denen der vorher­
gehenden L ehrpläne in scharfem  G egensatz u . z w . :  1. D as Lehrziel der Unter 
riehtsgegenstände w urde so hoch gestellt, dass eine vollkom m ene B eherrschung 
des in der V olksschule zu lehrenden Stoffes von Seite des Lehrers, w elche die 
Orundbedingung- einer m ethodischen Behandlung des G egenstandes bildet, über 
jeden Zweifel erhaben erscheint. 2. Die pädagogische A usbildung der Zöglinge 
s treb t dahin , den angehenden  L ehrer a u f  G rundlage theoretischer und p rak ­
tischer U nterw eisung zur selbständigen IJrtheilsfähigkcit in F ragen  der E rziehung 
und des U nterrichtes zu führen  und ihn au f diese W eise über den h an d w erk s­
m äßigen Betrieb des E rziehungsgeschäftes zu erheben.

Ich kann  mich mit dieser kurzen B em erkung über das  O rganisations- 
S tatu t vom Ja h re  18.74 um so eher begnügen, als es j a  keine Schw ierigkeit 
ist, sich dieses S ta tu t zu verschaffen, w enn hiezu eine V eranlassung vor 
banden  ist.

F o r t b i  I d n n g s c u r s e .  In A usführung  des ij 47 des Gesetzes vom 
I I. Mai 1869 und der M inistcrial-V erordnnng vom 6. April 1870 Zahl 3169  
w urden in den Ja h re n  1870, 1871 und l s 7 2  an unserer A nstalt w ährend  
der Ferienm onate 4- bis 6-wöclicntliche Fortbildungscurso für V olksschullehrer 
ab g eh o b en ; zur T hcilnuhm e an diesen Cursen w urden  einzelne L ehrer ver­
pflichtet, andere  nu r als Z uhöre r.zuge lassen . Um den L ehrern den Besuch zu 
erleichtern, w urden einzelnen T heilnehm ern d er Fortb ildnngscurse S tipendien 
im B etrage von 40  60  11. aus S taa tsm itte ln  angew iesen. Im Ja h re  1870 hat
auch der steierm ärk ische F ortbildungsverein 1 S tipendien zu j e  40  II. für den 
gedach ten  Z w eck  gew idm et.



Dor U nterricht w urde im ersten Ja h re  vornem lieh a u f  die realistischen 
L ehrfächer (A rithm etik, G eom etrie, gem netriselics Zeichnen, Physik, Chemie, 
N aturgeseliichte, C eographie , G eschichte und T urnen) b esch rän k t; im zw ei­
ten Ja h re  w urde außerdem  auch in P ädagog ik  und in deutscher und slo- 
venischcr S prache unterrichtet. Die Zahl der (Jurstcilnehm er betrug ungefähr 
j e  30.

V o r b e r e i t u n g s c l a s s e .  Um der A nsta lt allm ählich m ehr Zöglinge 
zuzufiircn, hat der k. k. L andessc lm lrath  lau t E rlass vom (>. A ugust 1 874 
Z ahl 4057  vom  S chuljahre 1 8 7 4 /7 5  an eine V orbereitungsclasse zu errichten 
beschlossen, w elcher Beschluss m it <lem folgenden S chuljahre zur D urchführung 
gelaugte . Diese V erfügung erw ies sich als eine sehr ersprießliche insbesondere 
darum , weil sie sich zur w ichtigsten V orbildungsschule, zum al fü r  Zöglinge 
sloveniseher N ationalität; gesta lte t hat. Die Vorbildung zum E intritte in den 
ersten Ja h rg a n g  einer B ildungsanstalt kam  näm lich nach H S des O rganisations- 
S ta tu tes vom Ja h re  1874 in den eigens errich teten  V orbereitungseiassen, in 
B ürgerschulen, U ntergym nasien oder U nterrealschulen  oder a u f  andere W eise e r­
worben w erden. Da nun in S teierm ark keine einzige B ürgerschule mit sloveniseher 
U nterrich tssprache besteht, so w äre ohne die V orbereitungsclasse zahlreichen 
Jünglingen  d er E in tritt in die L eh rerb ildungsansta lt unm öglich gem acht, wiili 
rend sic gegenw ärtig  in der V orbereitungsclasse neben der sonstigen V orbereitung 
auch, wenn es m ilbig ist, in der deutschen Sprache so w e it vervollkom uit w erden, 
dass sie beim E in tritt in den ersten  J a h rg a n g  die U nterrich tssp rache ausnahm s­
los vollkom men beherrschen. A ber auch  für Zöglinge deu tscher N ationalität 
hat sich die V orbereitungsclasse als eine vorzügliche E inrich tung  erw iesen, 
denn obwohl diese V orbildungsschule gegenüber der d re ijäh rigen  Bürgerschule 
und der v ierjährigen  U nterab theilung  einer M ittelschule nur eine ein jährige 
D auer hat, so ist n icht zu übersehen, dass die M ittelschulen und selbst auch 
die B ürgerschulen in der Regel nur m inderw ertiges M aterial an die L e h re r­
b ildungsansta lt abgeben , ferner, dass die in die V orbereitungsclasse ein tretenden 
Schüler das  14. L ebensjah r vollendet haben m üssen, somit außer der V olks­
schule zum eist schon einen T heil e iner B ürgerschule oder der U nterabtheilung 
einer M ittelschule besucht haben und endlich, dass der L ehrp lan  der Vor 
bcrcitungsclasse speciell a u f  die Bedürfnisse d e r L ehrerb ildungsansta lt R ück­
sicht nimmt .

Am deutlichsten ist die B edeutung d er V orbereitungsclasse für unsere 
A nstalt aus der untenstehenden K requenztabelle zu entnehm en. Aus ihr ist e r ­
sichtlich, dass in den S chuljahren 1 SSI 85  und 1885/8(1 der Versuch gem acht 
w urde, diese ( Hasse aufzulassen (M in.-Erl. vom 9. Jun i 1883 Z. 10054). Der 
Erfolg zeigte, dass sofort in den nächsten  zwei Jah ren  n ach  A uflassung der 
V orbereitungsclasso die Frequenz im ersten Ja h rg ä n g e  a u f 17 beziehungsw eise 
- 1 sa n k ; infolge dessen zählte der 1. Ja h rg a n g  im Ja h re  1888 /89  nur 15. 
im Ja h re  1889/90 nur zehn A biturienten. Diese E rfahrung  veranlasst»  das 
hohe k. k. M inisterium (Min.  - Erlass vom 31. Ju li 188(1 Z. 1487(1) die 
W iedereröffnung d er V orbereitungsclasse schon fü r  das S chu ljah r 1888/87 
zu genehm igen.
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N a c h t r ä g l i c h e  a u f  d i e  O r g a n i  s a t i o n  d e r  A n s t a l t  b e z ü g -  
1 i c h e  V c r f ü g u n g e n .

Erl. des h. k. k . L andesschu  1 ratlics vom 20. Mai 1 <S7f> Z. 1 4 9 4 : Der 
Direktion w ird eröffnet, d ass sich d e r k. k. L andes sclm lrath gleichzeitig an  
den S tad tsch u lra th  M arburg  w endet, dass derselbe den des Slovenisehcn nicht 
kundigen L chram tszöglingcn  in d er 1. Classe der K nabenschule nicht bloß zu 
hospitieren, sondern  vom nächsten  S chu ljah re  an  auch p rak tisch  aufzutreten  
gestatte .

V erordnung des M inisterium s fü r  Cnltus und U nterricht vom 26. März US75 
Z. 3 7 9 2 : Die H auptferien  w erden  a u f  die Zeit vom 16. Ju li bis 1:>. Sop

tendier verlegt.
E rl. des h. k . k . M inisterium s fü r  Cultus und U nterricht vom S. August 1880

Z. 1 1 8 9 6 : Die provisorische Eröffnung einer d ritten  U cbungsschulclasse w ird
genehm igt.

Erl. des h. k. k. L andesschu lra thes G raz, 29. Ju li 1881 Z. 4 3 9 3 : Die 
provisorisch bestehende d ritte  U ebungssclm lclasso ist m it Beginn des S chu ljah res 
1881 /82  nicht w eiter zu eröffnen.

E rl. des h. k . k. M inisterium s fü r  Cultus und U nterricht vom 2. F ebr. 1882
Z. 1811:  Mit R ücksich t a u f  die W ichtigkeit, w elche der m usikalischen A us­
bildung der Zöglinge fü r  das  V olkssclm l-Leli ram  t, zukom m t, w erden nach­
stehende A nordnungen, w elche vom S chu ljah re  1882 /83  an , m it B erücksichti­
gung  der V erhältn isse d e r einzelnen A nstalten  in zw eckdienlicher A nknüpfung 
an  die b isherigen E inrichtungen allm ählig  auszuführen  sein w erden :

Bei d er A ufnahm e der Zöglinge in den I. Ja h rg a n g  der L eh rer­
b ildungsansta lten  ist auch au f .m usikalische Vorbildung zu sehen und sind 
m usikalisch vorgebildete Zöglinge bei der V erleihung von S taatsstipendien  m ög­
lichst zu berücksichtigen. 2. 1.J n t e r  d i e  o b l i  g  a t  e n M u s i k g  e g  e n s t; ä  u d e 
w i r d  d e r  U n t e r r i c h t  i m  „ C l a v i c r -  u n d  O r g e l s p i e l “ für  Zöglinge 
je n e r  christlichen Confessioncn e i n g e r e i h t ,  bei denen der K irchengesang 
m it der Orgel begleitet w ird. D ispensen von diesem  bisher nicht obligaten 
U nterrichte können bis au f  w eiteres unter denselben Bedingungen w ie bei dem 
Violinspiclc und insbesondere solchen Zöglingen g ew äh rt w erden , w elche nach 

16 des O rg a n isa tio n  S ta tu tes in höhere Ja h rg ä n g e  aufgenom m en w erden , 

u. s. w .
Erl. des h. k. k. M inisterium s für Cultus und U nterrich t vom 16. Ju li 1882 

Z. 7 4 8 5 : An d er A nsta lt w ird die S telle eines M usiklehrers, welchem die
Pflichten und R echte eines U obungssehul-U nterlehrers zukom m en, system isiert.

E rl. des h. k. k . M inisterium s fü r  Cultus und U nterricht vom 10. Sept. 1883 
Z. 16851 : Vom S chuljahre 1 8 8 3 /8 4  angefangen ist an der m it der k. k. 
L eh rerb ildungsansta lt in M arburg verbundenen Ü ebungsschule ein Schulgeld 
im jäh rlich en  B etrage von 6 G ulden per K ind in m onatlichen B eträgen von 
60  kr. einzuheben. D er k. k. L andesschu lra th  ist erm ächtig t, dürftige E ltern  
über deren begründetes A nsuchen von I 'all zu Fall von der Sehulgeldzahlung 

zu befreien,
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Erl. des li. k. k . M inisterium s fü r  ( ’nltus und U nterricht vom 2<i. Febr. 1883 
Z. 2117;»: Die von d er Direction gestellten  A nträge in Betreff des U nter­
richtes n icht vollsinniger K inder w erden genehm igt. Infolge dessen w ird  
seit 1884 /85  „die Blinden und T aubstum m en L ehrm ethode“ als nichtobligater 
G egenstand im .3 . Ja h rg a n g e  1 S tunde w öchentlich durch  das ganze J a h r  
gelehrt.

Erl. des h. k. k. M inisterium s fiir ( ’ultus und U nterricht vom 4. A ugust 1885 
Z. 143(51 : Z ur besseren S icherung entsprechender H eranbildung von L ehrern  
fiir V olksschulen m it slovenischer U nterrich tssprache ha t der H err M inister für 
<’ultus und U nterrich t angeordnet, dass an  der k. k. L ehrerb ildungsansta lt in 
M arburg vom Beginn des S chuljahres 1885/86  an  fü r  alle Z öglinge m it slo­
venischer U nterrichtssprache d er obligate U nterrich t in der slovenischcn Sprache 
in je d em  Ja h rg a n g e  in erhöhtem  A usm aße von vier S tunden w öchentlich er­
lheilt w erde. Z ugleich h a t der H err M inister angeordnet, es sei vorzusorgen, 
dass dieser U n terrich t L eh rk räften  übertragen w erde, w elche auch  die form elle 
L ehrbefäh igung  fü r  die slovcnische S prache besitzen.

V erordnung des h. k. k. M inisterium s fü r  ( ’ultus und U nterricht vom 
31. Ju li 188(5 Z. 6031 , w om it ein O rganisations-S tatu t fü r  die L ehrerb ildungs­
anstalten  in g eän d erte r F assung  erlassen wird. Dem neuen O rganisations- 
S tatu te , w elches von jen em  vom Ja h re  1874 n icht w esentlich  abw eicht, liegt 
d ie Tendenz zu G runde den Um fang des Lehrstoffes theilw eise einzuschränken 
und den U nterrich t zu vertiefen.

• V erordnung des h. k. k. M inisterium s fü r  Cultus und U nterricht vorn 
31. Ju li 188(5 Z. 6032 , w om it ein S ta tu t der B iirgersohullohrercurse er­
lassen wird.

V erordnung des M inisters fü r  C ultus und U n terrich t vom 31. Ju li 188(5 
Z. 6033 , w irksam  fiir die im R cichsrathc vertretenen K önigreiche und Länder, 
m it A usnahm e von G alizien, womit eine neue V orschrift für die L ehrbefäh igungs- 
priilungen der V olksschullehrer erlassen w ird.

Der knapp  bem essene R aum  g es ta tte t uns nicht, a u f  den Inhalt der 
letzten drei hochw ichtigen V erordnungen einzugehen. W ir m üssen den Leser 
aut die durch den Buchhandel zugänglichen A usgaben derselben verw eisen.

E rlass des M inisters fü r  C ultus und U nterrich t vom 2. October 1889 
Z. 17 .508 : Zöglinge, w elche aus dem  sittlichen V erhalten  n ich t die N ote „lobens­
w ert“ erhalten , können zum Aufsteigen in den höheren Ja h rg a n g  nicht als 
»mit Vorzug gee ignet“ e rk lä rt w erden.

E rlass des M inisters fü r ( ’ultus und U nterricht vom 27. Jun i 1890 
Z 11(53(5: Die E rw eiterung  der zweitklassigen U cbungssclm le an  d er L ehrer­
b ildungsansta lt in M arburg zu einer dreiclassigen, vom Beginn des Schuljahres 
1890/91 w ird  genehm igt. ,

E rlass des M inisters fü r  Cultus und U nterricht vom 23. Septem ber 1890 
Z. 1 7 0 1 1 : Reifezeugnisse m it A uszeichnung dürfen nur solchen Zöglingen er- 
* heilt w erden, w elche auch  aus dem  sittlichen V erhalten die N ote „lobens­
w e r t“ e rlang t haben.

3
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E rlass des k. k. L andosschulrathes G raz vom 9. April 1891 Z. 2801 : 
Die D irection w ird  infolge h. M inistcrial-Erlasscs vom 20. F eb ru ar 1890 
Z. 8400  zur Pflicht gem acht, den m usikalischen G eschm ack und den Sinn für 
eine w ürd ige und gediegene K irchenm usik in den Zöglingen zu w ecken  und 
zu pflegen.

E rlass  des h. k . k . L andeschu lra thes G raz 27. April 1891 Z. 2 9 1 8 : Die 
vom L eh rk ö rp er im S inne der G oncentration ausgearbeiteten  L eh rp läne  aus 
dem  A nschauungsunterrichte und aus den R ealien fü r  die drei C lasscn der 
U ebungsschule w erden  approbiert.

E rlass des h. k. k . ste ierm ärk ischen  L andesschu lra thes vom 7. Jun i 1891 
Z. 8 7 9 4 : Infolge E rlasses des h. k. k. M inisterium s fü r  Cultus und U nter­
rich t vom 81. Mai 1891 Z. 8597  haben  L ehram tszöglinge, w elche a u f  G rund 
eines M aturitätszeugnisses einer M ittelschule in den 4. Ja h rg a n g  aufgenom m en 
w erden, am  E nde der Sem ester Zeugnisse zu erhalten , so dass die Noten aus 
Schönschreiben, F reihandzeichnen, aus den M usik fächern  und dem  T urnen , 
insow eit dieselben nicht aus dem  betreffenden M aturitätszeugnisse der M ittel­
schule entnom m en w erden  können , auch fü r  die erw ähn te  K ategorie von Zög­
lingen aus den an  d er L eh rerb ildungsansta lt erhaltenen Sem estralnoten  von der 
Prüfungscom m ission zu bestim m en sind.

b) Dislocierung der Anstalt.

W ährend des S chuljahres 1 809 /70  blieben die zwei Ja h rg ä n g e  der L eh rer­
b ildungsansta lt, w ie bis dah in  m it d e r fünfclassigcn K nabenvolksschule und der 
zwciclassigeri IJnterrealselm le vereint, im ehem aligen H aup tschu lgebäude un te r­
gebrach t. Im  S chuljahre 1870 /71  kam  der d ritte  Ja h rg a n g  zur Eröffnung. Da in­
folge gleichzeitiger Eröffnung der k. k. O berrealschule die zw eiclassige U nterreal­
sehule aufgehoben w urde, konnte der d ritte  Ja h rg a n g  auch dieses J a h r  noch 
im genannten  G ebäude un tergeb rach t w erden, w as m it R ücksich t darauf, dass 
auch die fünfclassige K nabenschule, die noch als U ebungsschule diente, in 
diesem  G ebäude dislociert w ar, w egen der in letzterer abzuhaltenden  prak tischen  
H ebungen dringend  nothw endig  w ar. D agegen w urden  für die beiden ersten 
Ja h rg ä n g e  vorläufig im zw eiten S tockw erke des ehem aligen K rcisam  1 sgel>äudes 
zwei L elirzin in icr gem ietet (E rl. des lt. k. k. L andesschu lra thes vom 24. Octobcr 
1870 Z. 2115) Aber schon am  27. Mai 1871 sah sich die S tad tgem einde 
M arburg veran lasst, die von der L eh rerb ildungsansta lt im K reisam tsgebäude 
benützten zwei L ehrzim m er, d a  sic fü r die h ierortige O berrealsehule dringend 
benöthigt w urden , zu kündigen  und zu ersuchen, dass sie Ende Jul i  geräum t 
w ürden.

Die h ie ra u f eingeleiteten , m ehrseitigen V erhandlungen  bezüglich des even­
tuellen A nkaufes eines geeigneten, beziehungsw eise durch U m bau den B edürf­
nissen der A nsta lt anzupassende» G ebäudes führten zu keinem  günstigen  E r­
gebnisse. D eshalb w urde zur U nterbringung  der k. k. L ehrerb ildungsansta lt 
die sogenannte G am brinushalle lau t V ertrages vom 4. A ugust 1871 vorläufig 
a u f  2 Ja h re  (vom 1. October 1871 bis 30. S eptem ber 1878) gem ietet. G leich­
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zeitig w urden die eingeleiteten I biterhandlungen bezüglich dos A nkaufes eines 
G rundstückes bcluifs eines N eubaues für die L ehrerb ildungsansta lt fortgesetzt. 
D as Ergebnis dieser V erhandlungen w ar der A nkauf des 2 0 5 0  □  Kl. en th a l­
tenden 'fhe iles  der dem  G rafen B randis gehörigen Barzelle Nr. 25(i zur G ew in­
nung eines B augrundes und landw irtschaftlichen V ersuchsfeldes (s. Erl. des 
k. k. L andesschulra thes G raz, 27. März 1872 Z. 1900). Mit B ericht vom 
2.4. März 1872 legte die Direetion über A ufforderung des k. k. L andesschul­
rathes ein B auprogram m  über die V erw endung des erw orbenen G rundstückes 
vor, w elches m it h. Erl. des k. k. Ministerium für Gultus und  U nterrich t vom 
22. A ugust 1872 mit einigen M odilieationen genehm igt w urde.

Die Inangriffnahm e des Baues w urde indessen aus m anigfachen G ründen 
aufgeschoben. D eshalb  m usste d er M ietvertrag  m it den Besitzern der ( fa.m- 
brinushalle (F ran z  und M aria Tseheligi) zunächst bis Ende Septem ber 187.4 
verlängert und vom 1. O ctober 1874 ab , w egen des M ehrbedarfes an  Raum  
infolge Eröffnung des 4. Ja h rg an g es, ein neuer V ertrag  a u f  1 eventuell 2 
bis 4 Ja h re  abgeschlossen werden.

L a u t  h.  E r l .  d e s  k.  k.  L a n d e s s c h u l r a t h e s  G r a z  v o m  27. M ä  r z  
1870 Z. 2142  h a t  S c . k. u n d  k. Л p o s t .  M a j e s t ä t  m i t  A l l e r h ö c h s t e r  
E n t s c h l i e ß u n g  v o m  9. M ä r z  1870 a l l e r g n ä d i g s t  g e r u h t ,  d i e  H e r ­
s t e l l u n g  e i n e s  e i g e n e n  G e b ä u d e s  f ü r  d i e  L e h r e r b i l d u n g s a n ­
s t a l t  i n  M a r b u r g  n a c h  d e n  v o m  M a i  1875 d a t i e r t e n  P l ä n e n  d e s  
t e c h n i s c h e n  S t a t t h a l t e r e i  D e p a r t e m e n t s  i n  G r a z  z u  g e n e h -  
m i g e  n.

G leichwohl kam  der N eubau auch nun nicht zur A usführung. Aus 
G ründen, welche aus den Acten des Archivs n ich t zu entnehm en sind, w urden 
die au f  den Bau bezüglichen V orarbeiten abgebrochen, nachdem  die Direetion 
in K enntnis gesetzt w orden w ar, dass mit dem Bau d er L ehrerb ildungsansta lt 
in M arburg im laufenden Ja h re  nicht begonnen w erden w ürde. (Erl. des hohen 
k. k. L andesschulra thes vom 29. April  1870 Z. 2448). Iliem it blieb die F ra g e  
der A usführung eines N eubaues v e rtag t bis a u f  den heutigen T ag .

Die A nstalt verblieb in der G am brinushalle bis S eptem ber 1879. In ­
zwischen w urden a u f  G rund d er E rm ächtigung des h. k. k. M inisterium für 
Gultus und Unterricht, vom 9. April 1878 Z. 508-1 für die L ehrerbildungs­
anstalt in M arburg vom I. October 1879 an  a u f  die D auer von 10 Ja h re n  
die von J . J . Badl in dem von ihm an  der Ecke d er Bürger- und  Brandis- 
gasse aufzuführenden N eubau angebotenen L ocalitä ten  gem ietet. Die neuen 
L ocalitä ten  w urden im Septem ber 1879 bezogen. Am 15. N ovem ber 1888 
w urde der V ertrag  a u f  w eitere 10 Ja h re , d. i. bis zum 40. S eptem ber 1899  
geschlossen. D em nach ist die A nstalt auch gegenw ärtig  in dem  H ause des 
Herrn .!. ,|. Badl eingem ietet. D agegen w urde die zum B adl’selicn Ilause 
gehörige T urnha lle  anlässlich  der E rneuerung  des M ietvertrages n icht w ieder 
in denselben einbezogen, vielm ehr w urde behufs A bhaltung  des T u rn u n ter­
richtes in d er neuerbauten  städ tischen  T urnha lle  m it d e r G em einde M arburg 
ein besonderer V ertrag  geschlossen.

3*



D as ursprünglich zum Hau platze für ein neues A nstaltsgcbäude und zur 
A nlegung eines V ersuchegartens bestim m te und zu diesem  Z w ecke angekau fte  
G rundstück w urde nur iusoferne seiner ursprünglichen  Bestim m ung gem äß ver­
w endet, als die H älfte desselben in einen V ersuchsgarten  um gestaltel w urde. 
D ie andere H älfte ist nunm ehr endgiltig  den Zw ecken der L ehrerb ildungs­
an sta lt entzogen, da dieselbe zum Bauplatze eines neuen G ym nasialgebäudes 
bestim m t w urde, dessen Bau bereits se iner V ollendung entgegensicht.

c) Zur Chronik der Anstalt.

In  diesem  A bschnitte m ögen einige D aten aus der Chronik der A nsta lt 
ihren  P latz  linden, w elche nicht in einen der übrigen A bschnitte eingereiht 
w erden konnten.

Am 21. Ju li 1870 beehrte >Se. Excellcnz der H err S ta tth a lte r  Guido 
F re ih err v. L übeck  zu L übau  die A nsta lt m it einem  Besuche.

Am 11. März 1872 beehrte Se. Excellcnz d e r H err U nterrichtsm inister 
K arl von S trem ayr die A nsta lt m it einem  Besuche.

Zufolge hohen Erlasses des k. k. steierm ärkischen L andesschu lra thes vom
14. A pril 1872 Nr. 107 hat der H err A ckerbaum inister, um dadurch  die E in ­
führung des landw irtschaftlichen  U nterrichtes zu un terstü tzen, d er L eh rer­
b ildungsansta lt in M arburg eine landw irtschaftliche B ibliothek bew illigt.

Am 3. Ju li 1873 beglückte Se. kaiserliche H oheit d er durch lauchtigste  
K ronprinz Erzherzog R udo lf die A nsta lt m it H öchstseiner G egenw art. D er L ehr­
körper ha tte  die E h re  H öchstdem selben vorgestellt zu w erden.

Am 24. April 1870 veransta lte te  d e r L eh rkö rper und die Zöglinge a n ­
lässlich der F eie r des 25. Ja h re s ta g es  der V erm ählung Ihrer k. und k. Apo­
stolischen M ajestäten  ein Schulfest, wobei der D jrector Dr. A. E isehnig  die 
F estrede hielt, ln g le icher W eise w urde das V erm ählungsfest Sr. kaiserlichen 
H oheit des durch lauchtigsten  K ronprinzen, des E rzherzogs R udolf m it der kön ig ­
lichen P rinzessin S tephan ie von Belgien im S chu ljah re  1880/81 festlich be­
gangen . Die F estrede sp rach  der D irector G eorg H aas. N icht m inder w urde 
am  2. Jul i  1883 eine w ürd ige  H absburgfeier vom L ehrkö rper und den Zög­
lingen in der festlich geschm ückten T urnhalle  abgehalten .

Im  Ja h re  1883 betheiligte sich die A nstalt an  d e r vom 13. bis 17. Oetobcr 
vom k. k. ste ierm ärk ischen  G artenbau-V ereine veransta lte ten  H erbstausste llung , 
wobei derselben fü r eine Collection im Schulgarten  geern te te r und sorgfältig  
e t ik e t t ie r te r  Säm ereien die silberne S taa tsp re is -M ed a ille  und für eine große 
A usw ahl von Z icrkiirb isscn  und P arade isäp fe ln  die k leine silberne Vereins- 
M edaille zuerkann t w urde.

Am 27. O etobcr 1 8 8 s  w urde M arburg durch den Besuch des durch­
lauchtigsten  K ronprinzenpaares beglückt, bei dessen E m pfange sich die A nsta lt 
betheiligte. Dem D irector der A nsta lt w urde die E h re  zu theil dem  durch­
lauchtigsten  K ronprinzen vorgeste llt zu w erden.

Am 20. A pril 1888 w urde die A nsta lt von Sr. Excellcnz dem  H errn 
S ta tth a lte r  Guido F re iherrn  von L ü b eck  zu L ü b au  m it einem Besuche aus­
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gezeichnet, w elcher dem  U nterrich te in allen ( 'lassen  beiw ohnte und auch  den 
V ersuchsgarten besichtigte.

Im S chuljahre 1888 /89  w urde an  der A nsta lt ein ßürgcrschullehrcrcurs 
fü r  folgende Lein-gegenstände ah g ch a lten : M athem atik, N aturgeschichte, (leo- 
m etrisches Zeichnen und F reihandzeichnen.

Am 5. F eb ru ar 1889 w ohnte d e r L eh rk ö rp er dem  Requiem -Am te fü r  
W eiland den durch lauchtigsten  K ronprinzen R udolf in der D om kirche hei; am  
G. F eb ru ar w urde fü r  die Zöglinge und S chü ler der A nsta lt ein T rauergo ttes­
dienst aus dem näm lichen A nlasse abgehalten .

Am 1. Ju li 1889 betheilig te sich die A nsta lt corporativ  an  dem  L eichen­
begängnisse Sr. E xccllenz des Fürstbischofs Jaco b  M axim ilian Stepischnegg.

Am 17. N ovem ber 1889 betheiligte sich  die A nsta lt am  F este  d e r In ­
sta lla tion  des 1 lochw ürdigsten  F ürstb ischofs von L avan t Dr. Michael N apotn ik .

Im Ja h re  1890  w urde der A nsta lt vorn P reisgerichte der un ter dem 
A llerhöchsten P ro tccto ra te  Sr. k. u. k. A postolischen M ajestät K aiser F ranz 
Jo se f  1. stehenden allgem einen L andesauste llung  für S teierm ark  in G raz für 
Schülerzeichnungen die A usstellungs-M edaille zuerkannt.

Am 25. Jä n n e r  1891 w urde der 100. G edenk tag  der G eburt des v a ter­
ländischen D ichters und österreichischen P atrio ten  F ra n z  G rillparzer durch  ein 
Schulfest gefeiert, wobei der Prof. P an k raz  E h ra t eine der B edeutung des 
Festes durchaus en tsprechende E estrede hielt.

Am 21. April 1891 beehrte Sc. Exccllenz d e r H err S ta tth a lte r Guido 
F re iherr von K übeck zu K tibau die A nstalt m it seinem  Besuche und w ohnte 
in m ehreren Jah rg än g en  und C lasscn dem  U nterrich te  hei.

<l) Die Schulaufsicht und der Lehrkörper.

Infolge der O rganisierung der L ehrerb ildungsansta lten  hörten  diese end­
lich a u f  un tergeordnete N ebenschulen zu s e in ; sie w urden selbständige B ildungs­
anstalten  m it einem  selbständigen L eh rk ö rp er. D as Lein-personale der L eh rer­
b ildungsansta lt besteh t nach § 35  des Gesetzes vom 14. Mai 181‘>9 aus dem  
D irector, w elcher zugleich die U ebungsschule leitet, aus zwei bis v ier H aupt- 
lchrcrn  und den erforderlichen H ilfslehrern und  w ird vom M inister für Cultus 
und U nterrich t nach E invernehm ung der L andesschulbehörde ernannt.

Die L eh re r der U ebungsschule sind verpflichtet bei der B ildung der 
L ehram tszöglinge als H ilfslehrer m itzuw irken.

D ie R egelung  d er R echtsverhältn isse des an  staatlichen  B ildungsanstalten  
für L eh re r und L ehrerinnen  angeste llten  Lein-personales erfolgte durch die 
M inisterial-V crordnung vom 8. April 1870, durch  das Gesetz vom 19. März 
1872 und endlich durch das Gesetz vom 15. A pril 1873.

D ie Inspection d er A nsta lt besorg ten  die

L a n d e s s c h u l i n s p e c t o r e n :

1. Dr. F ranz M očnik (s. 8 . 24) bis 1871 /72 . D r. M očnik beherrsch t als 
Verfasser von R echenbüchern  und m ethodischen A nleitungen für V olksschulen,
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sow ie von m athem atischen L ehrbüchern  für M ittelschulen seit einem halben 
Ja h rh u n d e rte  den m athem atischen U n terrich t in unserem  V aterlande und w eit 
über die G renzen desselben h inaus m it souveräner Macht. Krst in den letzten 
Ja h re n  versuchen es einzelne A utoren, dem  F ortschritte d er M ethode in den 
letzten Jah rzehn ten  huldigend, sich a u t  einzelnen G ebieten d er R echenkunst 
neben dem  altbew ährten  M eister G eltung zu verschaffen.

2. Anton Klodie 1871 bis 1873 setzte die von seinem A m tsvorgänger 
begonnene O rganisation  der steierm . Volksschulen fort, w urde jedoch  nach 
k urzer W irkungsperiode nach dem K üstenlande berufen, um daselbst in g le icher 
E igenschaft die O rganisation  d er V olksschulen d ieses L andes durchzufiihren  
und dann  die Schulen zu leiten.

3. Johann  A lexander liožek  (vom 4. Octobcr 1873 bis März 181И). 
W ährend  seiner lang jäh rigen  A m tsw irksam keit setzte ltožek die O rganisation  
der V olkschulen S te ie rm arks fort und  vollendete sie. E r  ist dem nach als der 
eigentliche O rganisator unserer V olksschulen zu bezeichnen. Seine V erdienste 
a u f  diesem  G ebiete w urden  von Sr. M ajestä t durch V erle ihung  des O rdens 
der eisernen K rone III.  ( Hasse anerkann t.- Bei seinem  über sein Ansuchen 
erfolgten U cbertrittc in den dauernden  R uhestand w urden  dem  Landesschul- 
Inspector Johann  A. Rožek infolge A llerhöchster E ntschließung vom 14. F ebruar 
1891 der T itel und C h arak te r eines llo fra thes a llergnäd igst verliehen.

4. Dr. K onrad  Ja ra , em eritie rter kais. inex. A rtillerie-Olliicicr, Besitzer 
d e r m exicanischen und d er österreichischen K riegsm edaille , seit (i. M ärz 1891.

1) i r e c t o r  e n :

1. Jo se f  Krem  er pro v. I »irector (s. S. 2 5 ) ; w urde zum Ilaup tleh rcr der 
k . k. L ehrerb ildungsansta lt in G raz ernannt. (M inistcrial-E rlass vom 9. Jän n er 
1870 Z. 18).

2. Dr. Anton Elsclmig (M inisterial-E rlass vom 9. Jä n n e r 1870 Z. 18); 
in den dauernden  R uhestand versetzt im S eptem ber 1879.

3. G eorg Ivaas (Ministerin] E rlass vom 28. S eptem ber 1879 Z. 14985); 
seine V erdienste um die L ehrerbildung und das Schulw esen w urden von 
Sr. k . und. k. A postolischen M ajestät durch V erleihung des T ite ls eines k . k. 
S chu lrathes, und durch V erleihung des R itterkreuzes des F ranz Josef-O rdens 
an e rk an n t. W urde über sein Ansuchen in den dauernden  R uhestand  versetzt 
(Ü. Ju li 1890 Z. 4191).

I 4. H einrich Sehreiner (Ministerin! Erlass vom 26. A ugust 1891 
Z. 16981).

I l a u p t l e h r c r  ( P r o f c s s o r e n ) :

1. Joh an n  Dom ink uš (M inisterin] E rlass vom 4. Novem ber 186 9 ); seit 
D ecem ber 1870 Bezirkssch u 1 i n spec to r. E rhielt eine Lehrstelle in Görz (Mini 
sterial-E rlass vom 17. F eb ruar 1874).

2. Gottlieb S topper (M inisterial-E rlass vom 16. Septem ber 1870); w urde 
lau t Dcerctes des steierm . Landesausschusscs vom I. O ctobcr 187(1 zum D irector 
der landschaftlichen B ürgerschule in R ad k ersb u rg  ernannt.
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3. Alfons Miillner (M inisterial-E rlass vom 16. Septem ber 1870 ); e rh ie lt 
eine L ehrste lle  an der L ehrerb ildungsansta lt in  Bregenz (M inisterial-Erlass vom 
21. Ju li 1,879).

4. F ran z  Robič (M inisterial-E rlass vom 15. F eb ru ar 1871 Z. 1 3 4 2 ); 
w urde zum Bczirkssohuliespector für die B ezirke M arburg, St. L eonhard  und 
W ind.-Feistritz  e rnann t (24. Ju n i 1 8 7 3 ); seit J ä n n e r  1877 als Bezirksschul- 
inspcctor d auernd  beurlaubt. W urde im Ja h re  1891 zum L an d tag s- und 
h ie rau f zum R eichsrathsabgeordneten  gew äh lt, legte sodann im M onate April 
1891 sein A m t als B czirksschulinspcctor n ieder und  ist se ither als R eielisraths- 
abgeordneter a u f  die D auer seines M andates beurlaubt.

f). F ra n c  Janežič (s. S. 2 5 ) ; die R echte eines U ebungsschullchrers w urden 
ihm durch den M inisterial-Erlass v. 26. Septem ber 1873 Z ahl 12645 , d e r R an g  
und die Bezüge eines I laup tleh rcrs m it M inisterial-Erlass vom 5. A ugust 1883 
Z. 904,') zuerkannt. D ecoriert m it dem  gold. V erd ienstkreuze m it d e r Krone.

6. P an k raz  E h ra t (M inisterial-Erlass vom 31. Ju li 1874  Z. 10422).
7. L u k as  L a v ta r  (M inisterial-E rlass vom 23. Ju li 1875 Z. 1 0 6 8 1 ); w urde 

in die 8. liangsel. befördert (M inisterial-Erlass vom 15. Dec. 1890  Z. 24998).
8. A lexander Mell (M inisterial-Erlass von 21. Ju li 1879 Z. 1 0 2 9 1 ); 

w urde zum D irector des k. k. B linden-Erziehungsinstitutes in W ien ernannt 
(L andesschulraths-E rlass vom 4. A ugust 1886 Z. 4024).

9. Johann  K oprivnik, w urde zunächst als prov. U cbungssclm lunterlehrcr 
angeste llt (L andesschu lra th s-E rlass vom 4. N ovem ber 1874), sodann  zum del. 
U ebungssehulunterlehrcr (M inisterial-E rlass vom 21. Jä n n e r  1877 Z. 21123), 
ferner zum U ebungsschullehrer (M inisterial-E rlass vom 21. D ecem ber 1880 
Z. 19481) und endlich zum Ilau p tlch re r (M inisterial-E rlass vom 15. Septem ber 
1888 Z. 18848) ernannt.

10. Dr. Jo h an n  B e z jak : S upplent (L andesschuir.-E rlass vom 8. Nov. 1888 
Z. 7349), prov. I lau p tlch re r  (M inisterial-E rlass vom 18. A ugust 1890 Z. 16467).

S u p p 1 i c r  e n d c H a  u p 11 o h r  c r :

1. K arl M ihor vom 20. Oetober 1873 bis E nde Septem ber 1874.
2. Jo se f  G ruber 1872/73 .
3. Max lla n tse h  1878/79 .
4. Jo se f K ronberger, quiesciertor Ilau p tlch re r vom 28. Septem ber 1886 

bis E nde S eptem ber 1888.
5. Jo h an n  F on  1 8 8 6 /8 7 — 1887/88 .

Uebungsschullehrer.
I. Johann  Miklosioh (s. S. 25). W urde zum U ebungsschullehrer ernann t 

m it M inisterial-Erlass vom 24. Septem ber 1871 Z ahl 10934. V erfasser d er 
an den slovenisohen Schulen S teierm arks allgem ein in V erw endung stehenden 
„Z ačetn ica“ und einer „Slovenisch-deutsehen F ib e l“ . Com poniorte zwei Vocal- 
m essen und zahlreiche vierstim m ige L ied er und  Scbullieder. D ecoriert m it dem  
goldenen V erdienstkreuze. W urde über sein A nsuchen in den dauernden  
R uhestand  versetzt (E nde A ugust 1890).
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2. F ran z  H afner (Mini ste ri a 1 -Erl a ss vom I. Ju li 1872); seit N ovem ber 
1 8 7 5  a ls  B ezirkssehulinspcetor beurlaubt, f  2. N ovem ber 1870.

Johann  L ev itschn igg  w urde zum Supplenten  (L andesschu lra th s-E rlass 
vom 7. Oktober 1875 Z. 6()79), sodann zum IJebungsseliullebrer (Ministerin! 
E rlass vom 2.'!. Ju li 1877 Z. 11507) ernannt. L ehrt D eutsch, G eographie und 
G eschichte an  der k. k. L ehrerb ildungsansta lt.

4. Rudolf M arki (s. S. 2 5 ) ;  zum T u rn leh rer mit dem  R ange eines 
l fehungsselndlehrcrs ernann t (M inistcrial Erlass vom 5. Mai 187(1 Z. 5506). 
Ert,heilt auch an  den beiden lt. o. M ittelschulen den T urnun terrich t.

5. Alois Vavroli (M inistcrial E rlass vom 26. A ugust 1876  Z. 12245); 
unterrichtet im F reihandzeichnen , Violinspiel, G esang und M athem atik an der 
k. k. L ehrerb ildungsansta lt.

6. Ernst Leske, llebungsschullchrersupplciit von Oetober 1888 bis Mitte 
Ju li 1889; de f. U ebungssehullehrcr (M inistcrial Eiass vom 19. Septem ber 1890 
Z. 18677).

II i I Ts lo h  r e  r.

1. Josef Eßl, k. k. G ym nasial professor, sodann D irector d e r k. k. O ber 
realschule (1 8 6 9 /7 0  1870/71).

2. Rudolf Reichi, k. k. G ym nasialprofessor 1869 /70 .
.'1. R udolf AI der 1871/72.

Az 4. F ran z  Z iher 1871/72.
5. Jo se f  Jonaseh, k. k. Realsel ml professor 1 8 7 2 /7 6 — 18775 /76 .
6. F erd inand  Schnabel, k. k. R ealsehulprolessor 1 8 7 2 /7 6  1875/76.
7. Jo se f Schallet1, k. k. G ynm asialprofessor 1876/74.
8. Josef N avratil, k. k. G ynm asialprofessor 187 3 /7 4 .
9- E r . Adolf N itsehe, k. k. G ym nasialprofessor 1876 /74 .

10. F ranz  W iesfhaler, k. k. G ym nasialsupplen t 1876/74.
11. Dr. Adolf I Irom äda, k. k. G ym nasial professor 1874/75 . 

v '1 2. Johann  K auk le r 1880 /81 .
16. F riedrich Schuster, K iirgerselm llchrer 1886/84 .
14. R udolf W agner, M usiklehrer 1 883 /84  1885/86.
15. H einrich K orel, M usiklehrer und Inhaber einer M usikschule 1886/87  

bis 1889/90.
10. Urban W esjak , L ehrer, 1889 /90  1890/91.

tz 17. F ran z  Cvirn 1890/91.

18. F ranz Fasehing, k. k. Roalschulprofessor 1890/91 .
19. Anton N agele, k. k. Realseh ul professor 1890/91.
20. A dolf M ager, k. k. R ealsehulprolessor 1890,91.

N e b e n  l e  h r e  r.

1. P eregrin  M unich, D om organist 1870/71 1875/76.
2. S tefan K ončan, Lehrer, 1 8 7 0 /7 1. 

i 6. F ranz K rajne, Lehrer, 1870/71.
4. F ran z  Hartelt (s. S. 26) 1875/76.
5. A ugust S a tte r 1887 /78— 1881/82 .
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e) Frequenz der Anstalt
1* 611/70 1890/ 1) 1.

«) Zahl der Zöglinge und Schüler.

Schuljahr
1. 2. 3. Vor-

btrtituiii's-
Clme

1

i. ; m. h i . IV. Summe
der

Z ögling«( Ibisse <кт l Jelumgs- 
sehule

Jahrgang dev Lehrer­
bildungsanstalt

1 809 /70 15 8 23
1870/71 14 15 8 37
1871/72 18 20 30  15 10. 01
1872/78 18 22 13 10 14 0 - 43
1878/74 18 32 17 14 12 — 43
1874/75 18 35 54 35 19 .  Ц / 05
1875/70 17 30 43 48  ! 27 15 12 102
1870/77 20 33 41 43 | 40 20 15 118
1877 /78 20 30 40 39 i 37 30 20 132
1878/79 10 24 50 45 39 39 37 100
1879/80 18 30 35 44 ; 44 39 37 104
1880/81 20 25 21 31 38 | 20 37 33 134
1881 8 2 80 30 31 3 0  j 35 24 32 121
1882 /88 85  - 40 29 30 25 34 24 113
is s : ;  s i 82 42 23 30  1 27 20 29 112
1884 82 47 — 27 I 22 20 20 95
1885/.80 85 48 — 17 ! 22 20 18 77
1880/87 29 42 24 21 , 14 19 20 74
1887 88 25 42 32 3 T  16 15 10 78
1888/89 82 42 20 35 | 31 13 15 94
1889 /90 35 44 — 34 28 j 27 25 10 90
189(1 91 1*1 34 38 39 42 20 24 21 113

Ш
L

ß) Nationalität der Lehramtszöglinge und der Schüler der Vor- 
bereitungsclasse.

Schuljahr
Deutsche Slovencu Öelio-

slaven Schuljahr
Deutsche Slovenc» Čelio- | 

slaven j

V.-Cl. 1.-U. V.-Cl. U i , ! . V.-Cl. V n

1 809 /70 1 21 1 1880/81 12 51 18 82 1 1 '
1870/71 — 11 — 20 ,— — 1 881 /82 10 44 15 75 --- 2
1871/72 19 |4 42 U r — 1882/83 12 42 17 07 --- 2
1872/73 12 31 — — 1883 84 10 45 13 65 --- 2
1873/74 ---- 11J — . 32- — — 1884/85 — 44 — 50 -- 1
1874/75 17 23 37 42 — — 1885 /80 — 33 44 --- —
1875/70 13 37 30 05. — — 1880/87 11 29 13 45 --- —
1870/77 7 40 34 78 — — 1887/88 12 32 20 40 --- —

1877 /78 22 24 51 81 — 1888/89 13 39 11 55 —
1878/79 23 04 27 9(>. — — 1889/90 13 42 21 47 --- I
1879/80 12 02

/ Д

23 III»
4  h

1890/91 21 48

v s

18 1
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7) Religionsbekenntnis der Lehramtszöglinge.
Mil A usnahm e zw eier Zöglinge evangelischer Coufession (A. (!.), w aren 

säm nitliehe Zöglinge d ieser A nsta lt K atholiken.

б) Stipendien.
W ährend  der in Rede stehenden 22-jährigen  Periode w urden an  L ehr 

am tszöglinge fü r  S tipendien und U nterstützungen nachstehende B eträge ver

ausgaht.

Schuljahr

Staats- Latules-

S t i p e

11. fl.

1869 /70 400 1000
1870/71 1200 1400
1 8 7 1 /7 2 1900 1500
1872/73 2300 1600
1 873 /74 2400 1500  -
1874 /75 3600 2750
1 8 7 5 /7 6 5630 2500
1 876 /77 6 0 3 2 -5 0 1525
1 877 /78 6045 1580
1878/79 5495
1 8 7 9 /8 0 4050 —
1 880 /81 2305 —
1881/82 1355 —
1882/83 1600 - -
1 883 /84 1188
1884/85 1074 —

1 8 8 5 /8 6 1102 —

1886 /87 1030 —
1887/88 970 —
1888/89 960 —
1 889 /90 880 —
1890/91 1000 —

Bczirlis- Stiftungs-

Summed. i  e  xl

fl. II.

14.00
— 2600
— 3400

870 — 4770
1570 5470
2120 7 8 -5 0 8 5 4 8 -5 0
1895 —  ' , 10025
2000 — 9 5 5 7 -5 0
1800 — 9425
1900 — 7395
21 5 0 — 6200
1800 4105
1,550 100 3005
1050 200 2 8 5 0

700 100 1988
500 2 2 3 -5 0 1 7 9 7 -5 0
100 — 1202
100 1130
840 I 100 1910
900 150 2010
620 150 1650
850 250 2100



V e r z e i c h n i s
d er L ehram tszög linge, w elche in  d ieser Periode an der h. o. L ehrerb ildungs- 

A n s ta lt  die R e ifep rü fung  ab g e leg t haben.

(Z ö g lin g e , d e re n  N a m e n  m it d u iv lisc h o sse n o n  L e i te rn  g e d ru c k t  s in d ,  h a b e n  d ie  H cifc .p rilfung  m it  A u s z e ic h n u n g
b e s ta n d e n .)

1870.
Fund keim1 Reifeprüfung statt.

1871 .

A rnuš Georg, (L. in St. Jakob in VV.-H.)
Grah Thomas, (L. in St. Georgen a. d. S. li.) 
J o št Michael, ( f  als Realitätenbes. in Marli.) 
K ošar Johann, (O.-L. in Großsonntag).
L upša Johann.
W allcnko Evarist, (L. in Feistritz li. Knittelf.)J 
Ziher Franz, (O.-L. in Wurmberg).

1872 .

B a u m g a r t n e r  V inz., (O.-L. in Ma. Grlln). 
D rcisiebn cr Josef, (Lcbrerdienst verlassen). 
H ofm ann v. A spernburg Josef, (L. in Nied.- 

Oeat.)
K aib itsch  Josef, (O.-L. in Jndendorf-See­

graben).
Orth Josef, (O.-L. in Arnfels).
P o to čn ik  Leoj)., (O.-L. in St. Mart. b.Wurmb.) 
Quas Anton, (O.-L. in Kapellen b. Radkersb.) 
Soršak Jakob, (L. in Marburg).
S tu p ca  Anton.
W esjak Franz, (L. in III. Kreuz b. Sauerbr.) 

187h.

Gorjup Jakob, (F.-L. in Filii).
K oprivn ik  Johann, (k. k. Professor in Marli.) 
L eitgeb  Paul, (O.-L. in Loče).
M ihelič Josef, (O.-L. in St. Georgen a d. St.) 
P lan ker Martin, (O.-L. in Laporje). 
R eib en sch u h  Franz, (18111 den Lehrdienst 

verlassen).
Schm idi Karl, (L. in Marburg).
S k eth  Karl, (ll.-Seli.-L. in Marburg).
S tib ler  Anton, (L. in Marburg).
V oglar Johann, (O.-L. in' Doberna).

1874 .

G eratič Ferdinand, ( f  als 11.-L. in St. Anton). 
G olob Andreas, (L. in St. Margarethen a. Dr.) 
Ja u n ik  Gabriči, (O.-L. in Ob.-St. Kunigund). 
L eskovar Josef, (O.-L. in Klitsch).
L ever Josef, ( f  1871) als L. in Filii).
M anich Franz, ( t  181)1 als O.-L. in Patsch). 
M atko Johann, (L. in lieiohenhurg). 
P r a p r o t n i k  F r a n z , (O.-L. in Prallberg).

T ribnik  Ernst, (O -L. in IJnter-Pulsgau). 
T ribnik  Ludwig, (O.-L. in Itätscbacb). 
Trohej Johann, (k. k. B.-Sch.-lnspector in W.- 

Graz).
Z upanek Josef, (O.-L. in Greis).
W enko Vincenz.
P riv n tia tin : G ollc Dom inica,) Schul- 

„ Hofer Eugenia, . Schwestern
„ K rižanič Angel., / in Marburg.

1875 .

Jezern ik  Martin, (L. in Uransko, Krain). 
K orent Matthäus, (L. in Lüdersdorf).

1871».

A llitsch  August, ( t  als O.-L. in Penzendorf). 
D obnik  Josef, (O.-L. in Ponigl).
D om inkuš Georg, (IJ.-L. in St. Peter b. liadk.) 
M cjovšck Konrad, (L. in Grollsonntag). 
Paulšek* Johann, (L. in Kranichsfeld). 
Sim chen  Gingt., (k. k. B.-Seh.-Insp. in Harth.) 
Vreča Michael, (L. in Xegau).
W aohsch ütz. Franz, (L. in Knittelfeld). 
W aidacher Alois, (Stadt. Beamter in Marli.) 
W ek litscli Karl, (L. in St. Marein a. Pickelb.) 
W raöko Ernst, ( 1j . in St. Bartholomiiob IIolien- 

mauthen).
Z ivko Augustin, (L. in Schleinitz h, Marli.)

1877 .

G robm ann Franz, (O.-L. in Wcixelbautn).
I K clc Johann, (L. in Neustift bei Oberburg). 

K lunker Marian.
P etr ičok  Anton, (L. in Sachsenfeld).
Sab ati Josef, (O.-L. in ( Iber-Pulsgau). 
Schreith ofer  Ferdinand, (O.-L. in Tillmitscb). 
Toplak Franz, (L. in Fohnsdorf). 

j  W oixl Johann, (0:L. in Maria Wüste).
W olf Wilhelm, (O.-L. in Ratsebendorf). 
Zager Anton, (O.-L. in Gorizcn b. Oberburg). 
P rivat,ist: R om ih Thomas, (Phil. Dr., B,- 

Scb.-L. in Gurkfeld).

1878 .

G raselli Johann, (O.-L. io Mies, Kärnten)? 
G rößlinger Ignaz, (O.-L. in Kappel).
H eric Mathias, (L. in Sauritsch).
K ošar Alois, (L. in St. Peter b. ltadkersbg.)
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L eske Ernst, (k. k. UebungsschuUehrer und 
B.-Sch.-Insp. in Marburg).

M ajcen Gabriel, (k. I<. Uebungschullebrer in 
Marburg).

P e tr itsch  Georg, (L. in Piils).
P irkm aier Franz, (O.-L. in Frauheim). 
P ouh  .loliann, (L. in St. Wenzel).
R eich  Johann, (O.-L. in Gomil sito).
Seh ati Johann, (L. in Lcutsrhach). 
Sk arlovn ik  Anton, (O.-L. in Blanca).
Sm ole Josef, (O.-L. in li.emse.lmik).
T roinko Adolf, (L. in Tauplitz).
W eber Valentin, (O.-L. in Sabukovje). 
W eingerl Hermann, (O.-L. in Hall). 
W inkelhofer Anton.
Z aplata  Alois, (O.-L. in Montpreis). 
Z eilhofor Alois, (L. in Pöltsehaeh).
B ogner Karl Josef, (IJ.-L. in Ilalllhal). 
P v iv a tist: T rabusiner Bernhard, (Supplent 

in St.. Marein).
„ D crnjač Kranz, (U.-L. in Lutten!»)
„ K ošenina Josef, (L. in Liboje).
„ K ozole Anton, (H.-L. in Videm).
„ H artm ann Karl, (L. in Ardning).
„ P illieh  Georg, (L in Kirchstätt.)
„ G obec Martin, (L. in Bresula).
„ H orvat Franz, (L. in St. Benedie-

ten W.-B.)
„ W am brochtsam er Rudolf.

1879.

B račič Franz, (O.-L. in St. Veit. h. Montpreis). 
D ernjač Josef, (O.-L. in St. Beter I». Marli.) 
D ietr ich  Alois, (O.-L. in St.. Veit am Vogau). 
E gelsfu rth n er  Emil, (O.-L. in Trautmanns­

dorf).
v. F orm acher Karl, (L. in St. Stefan im 

Rosenthale).
G roßauer Julius, (L. in Wörscbach), 
Igr in čcv ič  recte Marin Jakob, (L. in St. Tho­

mas bei Großsonntag).
Jurko Blasius, (L. in Rasbor).
K äm m erer Karl, (L. in Ständen).
K lein  Rudolf, (U.-L. in Wundschuh).
K opič Jakob, (O.-L. in Lechen).
K oržc Leopold, (O.-L. in Reifnigg).
K otn ik  Karl, (O -L. in Zellnitz).
K ovačič Jakob, (L. in III. Dreifaltigk. W.-B.) 
K riw itz Gustav, (L. in Sparberegg). 
L asbaher Josef, (O.-L, in, Maria Rast). 
Mahor Felix, (L. in Maxau).
M ajcen Felix, (O.-L. in III. Geist, ob Lettisch.) 
M cschko Franz, (F.-L in Marburg). 
M ešiček Josef, (O.-L. in Globoko).

O echs Josef, (L. in Perchau).
R atej Michael, (L. in Topolšic).
R epič Martin, (U.-L. in Sternstein). 
S ch iw och law a  Ludwig ( f  als U.-L. in Abstall). 
S lem en šek  Franz, (O.-L. in Wind.-Landsbg.) 
Soukal Jakob, (O.-L. in 'Pirschen).
Spende Matthäus, (L. in Oberburg).
S v e tin a  Alois, (L. in St. Margarethen an 

der Raab).
Š e tin c  Franz, (L. in Ponigl).
T om ažič Johann, (L. in Tainacli).
T ram šek Moriz, (O.-L. in Sromle).
T robiš Alois, (L. in Pečice).
U lrich  Franz, (L. in Marburg, Golonie). 
V odušek Gustav, (L. in Trifail).
W icstha ler  Hermann, (O.-L. in Bierbaum). 
W retzl Leopold.
W udler Peter, (O.-L. in Laufen).
P r iv a t is t : Dodič Matthäus, (L. in Bočna). 

„ K lenovšek  Johann, (L. in J a r i n g ) .  

„ Sch n eid  Josef. >
„ R udolf Ferd., (U.-L. inW itschein).

1880.

G iz e  1 J o s e f ,  (L. in Lembach).
C ugm us Josef, (O.-L. in Prehorje).
D ebelak  Franz, ( f  1881 als L. in Felddorf). 
D iw u ch Hugo, (O.-L. in Laufnitzdorf). 
F ab ia n k o w itsch  Karl.
F ark aš Johann, (O.-L. in Cirkowitz). 
F reu en sfeld  Josef, (U-L. in Luttenberg). 
G ajšek Franz, (L. in Kalobje).
G sclm an Anton, (U.-L. in St. Martin bei 

Wurmberg).
Guzcj Michael.
H crgg Josef.
K it Johann, (U.-L. in III. Kreuz b. Sauei-br). 
K oceli Franz, ( f  als U.-L. in Steinbrück). 
Lah Martin, (L. in St. Ruprecht, ob Tüfferj. 
M ajcen Martin, (L. in Rann).
P ečar Franz, (O.-L. in Römerbad).
P rieger  Friedrich, (k. k. Lehrer in Triest). 
P u šen jak  Thomas, (O.-L. in Zween). 
R ak uša  Franz, (O.-L. in St. Wolfgang am 

Kagherg).
Ša lam un Simon, (O.-L. in Neukirchen bei 

Pottau).
S ch e ll Wilhelm, 

j Schcruga  Josef, (L. in Kitzelt).
Šm id Mathias, (L. in Podgorje).
S lane Ernst, (O.-L. in Dobova).
S tib ler  Johann, (L. in St. Anton am Bach.) 
S traczow sk y  Viktor, (O.-L. in Lieboeh). 
Suher Franz, (L. in Pettau).
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T ribnik  Heinrich, (Is. k. Lehrer in Marburg, I 
Strafanstalt).

Trobej Alois, (L. in St. Kgydi bei Schwarzen­
stein).

V iher Simon, (O.-L. in Saldenhofen).
V rančič Anton, (L. in Zagradec, Ixrain). 
W enedikter Ludwig, (B.-Sch.-L. in Graz). 
I'r iv a tist: Strgar Mathias.

1881 .

A rnečič Alois, (L. in St. Martin li. W.-Graz). 
G a i s c h e k  A d o lf ,  (L. in Marburg, Colonio). 
H ofbauer Anton, (L. in Weitenstein).
H ofer Leopold, (L. in Waiscncgg).
J u g  Vincenz, (L. in St. Nicolai a. Drauf.) 
K arasek Franz.
K arba Johann, (L. in 111. Kreuz b. Luttcnb.) 
K avčič Mathias, (L. in Fraßlau). 
K ellcnberger Simon, (O.-L. in Witschein). 
K rajnc Paul.
K reinz Josef, (U.-L. in Marburg).
L eskovar Franz, (O.-L. in Neukirchen hei 

Cilli).
L evstik  Michael, (L. in St. Audrä o. Hei lenst.) 
L obn igg  Rafael.
M egla Franz, (L. in Allerheiligen b. Friedau). 
M oric Kmcrioh, (O.-L. in Zdole).
N e d o k  J a k o b , (L. in Kadkersburg).
N epner Wilhelm, (O.-L. in Hohenmauthen). 
P avlič  liartholomä, (U.-L. in St. Johann am 

Weinberge).
P ečovn ik  Franz, (O.-L. in St. Anton W .-li.) 
P irch  Johann, (U.-L. in Gonohitz).
P lan er Albert, (L. in Lemberg).
P oreggcr Anton, (O.-L. in Kulmberg). 
S e i d l e r  A lo i s ,  (L. in Gonohitz). 
Sm oln ik ar Johann, (L. in Savodnc). 
Šalam un Martin, (O.-L. in St. Nikolai bei 

Friedau.
Schum m er Ludwig.
W alter Viktor, (O.-L. in St. Oswald). 
W einhardt Theodor, (O.-L. in ltornau). 
Z adravec Franz, ( f  181)2 als O.-L. in St.

Andrä W.-Ii.)
Z ottor Johann, (U.-L. in St. Paul bei Prag­

wald).
P r iv a t is t : K olarič Mathias, (L. in St. Marxen 

bei Pottau).
„ P h ilip p ek  Viktor, (U.-L. in Marli.)
„ R oß m ann Georg, (L. in Thörl

hei Hohenmauthen).
„ R unovc Martin, (U.-L. in VVind.-

Graz).
„ V abič Franz, (O.-L. in Uuntsclien.)

P r iv a tis t:  W einhardt Julius, O.-L. in Schö­
nau).

„ Vrunkcr Jakob, (L. in St. Veit 
hei Pett.au).

1882 .

B andhauer Karl, (L. in St. Veit am Vogau). 
B enda Alois, (U.-L. in Passail).
Cernko liartholomä, (L. in St. Georgen W .-li.)

| D ebelak  Johann, (L. in St. Maroin b. Erlachst.)
I  F isch er  Franz, (L. in Fmpersdorf).
| G ussenbauer Adolf.

H auptm ann Johann, (U.-L. in Wurmberg). 
K eller Alois, (U.-L. in Geistbai).
K napic Johann, (O.-L. in St. Anton bei 

lteichenhurg).
K oss Ludwig, (U.-L. in Schwanherg).
K ocbek Franz, (O.-L. in Oberburg).
K ristl Alois, (L. in St. Barbara b. Wurm hg.) 
Križ Anton, (O.-L. in Sauritsch).
K ronasser Johann, (U.-L. in Altenmarkt).

I M alleg Albert, (L. in Altenmarkt).
Moder Josef, (L. in Kötseh),
P a u lin  Peter, (L. in St. Peter hei Marburg). 
R egw art Leopold, (L. in Riegcrsburg).
Sadu Fortunat, (O.-L. in Stainzthal). 
S ch u ster  Roman, (L. in Eibiswald). 
Seebacher Franz.
S em litsch  Josef, (O.-L. in Süßenberg bei 

Mureck).
Saza Franz.

| Škerjanc Felix, (L. in St. Ruprecht, W .-li.)
S v e tlin  Josef, (U.-L. in Gams).

! T om inc Blas, (L. in Kerschbach).
V auhnik  Michael, (L. in St. Kgydi W.-II.) 
W eixler Anton, (U.-L. in Trifail-Voile). 
V ogrinec Anton, (L. in Kapellen b. Radk.) 
Z abukošek  Anton, (L. in St. Margarethen 

a. d. l ’ößnitz).
Z dolšek  Martin, (L. in St. Michael oh l ’raßb.) 
P rivat i s t : A tz ler  Franz, (O.-L. in Mahren- 

borg).
„ B auer Johann, (O.-L. in Straß).
„ N agy Theodor, (U.-L. in Slißen-

berg h. Mur.)
„ W erm uth Josef.

18 8 3 . —

A istr ich  August.
A lbrech t Josef, (U.-L. in Voitsherg).
Böhm  Karl, (U.-L. in Voitsherg).
B rišn ik  Martin, (U.-L. in St. Anton bei 

Reichenburg).
D reflak Johann, (U.-L. in Rohitsch).
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F ab ia n k o w itsch  Kmerieh.
H rastn ik  Josef, (t  ls ! ll  als I,. in St. Martin 

a. d. I’ac.k).
K otn ik  Johann, (U.-L. in St. Stefan bei 

Silßenheim).
K rener Alois, (II.-P. in Hol).
Mayer Karl, (L. in Ohcrhaag).
M etzinger Josef, (U.-L. in Pettau).
P ražak  Othmar, (U.-L. in Bruck).
R eich  Ferdinand, (U.-L. in Wind.-Feistritz). 
S chn eid er  Franz, (U.-L. in Zween).
S itter  Gottfried, (L. in Fresen).
S tcrm šek  Alois, (I,. in St. Peterim  liiirent.li.) 
S tre lec  Johann, (O.-L. in St. Andrii W.-B.) 
T ersch ow etz Johann, (L. in Hitzendorf). 
V auda Vincenz, (O.-L. in Allerheiligen). 
W esiag  Josef, (L. in St. Urban bei Pettau). 
W ratsch ko Josef.
Z iglar Valentin, (U.-L. in St. Kgydi W.-B.) 
P rivat i s t : Iglar Michael, (U.-L. in Steinbr.)

„ Ž ivko Johann, (U.-L. in St. Martin 
am Bacher)

1884.

B rinar Franz, (U.-L. in Laak b. Steinhrilck.) 
D o m i n i g  F e r d in a n d ,  (U.-L. in Filii.) 
F erlin c  Franz, (L. in St. Marein h Erlaubst.) 
G assarek Karl.
G nus Anton, (L. in Oher-Bečic).
H erzog Anton, (U.-L. in III. Kreuz b. Lutteiib.) 
K ircligessn cr  Wilhelm, (L. in KirehbSrg). 
K reinz Johann, (L. in St. Johann a. Drauf.) 
L am prccht Johann, (L. in St. Puter am 

Ottersbach).
L ang Friedrich, (U.-L, in 111. Geist hei Loče). 
M arschitz Karl, (U.-L. in St. Paul b. Pragw.) 
M aurer Rudolf.
P u sch n ig g  Alois, (Privatlehrer in St, Kgydi 

W.-B.)
R udi Franz, (O.-L. in Rauten).
R u pn ik  Johann, (U.-L. in St. Florian bei 

Rohitseh).
Schönherr Franz, (U.-L. in Marburg).
S ivk a  Anton, (O.-L. in St. Thomas).
S lan c Franz, (L. in Ratschach, K min). 
S p ritzei Johann, (U.-L. in St. Margarethen

a. d. Pößnitz).
S tcb ich  Franz, (U.-L. in Eisenerz).
S to k la s Vincenz, (L. in St. Rochus). 
W aldhans Franz, (U.-L. in Umgehung Filii). 
W isiak  Karl, (L. in Oberponigl).
Zopf Franz, (L. in Umgebung Pettau). 
P r iv a t ,is t: A lex itsch  Karl.

„ Jauk Franz, (O.-L. in Rothwein).

P r iv a t is t : L esn ik a  Michael, (L. in Wölling).
„ Sch le im er  Josef, (L. in Straden).

1885.

A grež Georg, (L. in St. Jakob W.-B.) 
A u g u stin č ič  Georg, (L. in Dobje),
B rence Franz, (L. in llaidin).
Čeh Karl, (ll.-L . in III. Dreifaltigkeit W .-B.) 
D eu tsch m an n  Johann.
G radišnik  Anton, (U.-L. in Neukirchen bei 

Pettau).
H ötzl Mathias, (L. in Reischach).
Jurko Jak oh, (L. in Seitzdorf).
K afka Robert, (L. in Allenz).
K aučič Peter, (L. in Neukirchen h. Pettau). 
K okot Richard, (U.-L. in I lochenegg). 
Kram ar Johann, (U.-L. in Schönstein). 
K ukovič Anton, (U.-L. in St. Marxen). 
K urm an Franz, (U.-L. in Gonohitz). 
O gorelec Anton, (L. in Wurmberg). 
O preschnig  Ludwig, (U.-L. in Voitsberg). 
P erz Josef, (L. in Lichtenbach, Krain).
R ied l Otto, (U.-L. in Kindberg).
Šah  Lorenz, (L. in Neukirchen bei Filii). 
T r n k a  M ax , (f).
Urban Michael, ( f  IHM!) als L. in ( ’adram). 
U rb a n tsch itsch  Josef, (U.-L. in Mureck). 
V odoschek  Josef, (L. in Frauheim). 
W aldhans Karl, (L. in Etmissl). 
W ankm üller Albin, (L. in Čadram). 
Z upančič Karl, (U.-L. in Umgebung Pettau). 
P riv a tist : G laser Anton, (U.-L. in Rcm- 

selmik).
„ K osi Anton, (U.-L. in l ’olstrau).
„ P reß la u er  Raimund, (L. in Mas-

sing).
S ch atz  Josef, (L. in St. Lorenzen

a. d. K.-B.)
„ S ek irn ik  Simon, (L. in St. Ge­

orgen am Donati).
„ Šnudcrl Franz, (U.-L. in St. Lo­

renzen am Draufclde).

188(1.

E xei Felix, (U.-L. in Reichenburg).
G ajšek Simon, (O.-L. in h autsch). 
G am ilschegg  Franz.
Godec Anton, (U.-L. in Lembach).
G öschl Johann.
H auptm ann Augustin, (U.-L. in III. Geist 

ob Leutschach).
K oderm ann Johann, (U.-L in St. Johann 

am Draufelde).
K o lle tn ig  Franz, (U.-L. in Wind.-Feistritz).
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K resn ik  Peter, (TJ.-L. in Schiltern).
K rivec Alois, (U.-L. in Schleinitz li. Mnvlig.) 
Mityer Max, (U.-L. in (ileichenbcrg). 
v. P auka (»ustav, (II.-I». in Gleiehenberg). 
P u stiše k  Oswald, (L. in Reifenstein).
R avtcr Franz, (U.-L. in Kann).
S ta n te  Jakob, (L. in Dobova).
StraB er Peter, (U.-L. in Mariabof).
W olf Ferdinand, (U.-L. in ( illi).
W ratscko Johann.

1 8 8 7 .

B enko Joscf, (U.-L. in Prihova).
C etina Johann, (U.-L. in Tiilfer). 
F icg elm iiller  Julius, (f) .
G aischek  Karl, (U.-L. in Marburg).
H arnig Alois, (U.-L. in Kofiach).
H auptm ann Felix. (U.-L. in Zellnitz). 
K ottn ig  Josef, (U.-L. iii Knoppen-Kumitz). 
L ich ten w alln er  Mathias, (L. in Mar. Rast). 
Lorber Franz, (L. in Kietz).
M eško Franz, (L. in 8t. Georgen a. d. P.) 
P ečn ik  Alois, (U.-L. in Pisehätz).
P r istern ik  Franz, (A.-L. des liez. Marburg). 1 
Schöppel Friedrich, (Philosoph).
S im o n itsch  Cölestin, (prov. L. in St. Peter 

oli Leoben).
S ta ch l Franz, (U.-L. in Eggersdorf). 
S tep isc lin cg g  Franz, (U.-L. in Roßwein). 
Vadnou Emanuel, (U.-L. in Marburg).
V oith  Antyn, (U.-L. in Wuchern).
W itzm an n Franz, (L. in lteifnigg).
P r iv a tis t:  G atti Viktor, (L. in llrastnig).

1 8 8 8 .

G r u b b a u c r  H e in r ic h ,  (U.-L. in Marbg.) 
H allcck er Franz, (L. in Palfau).
H ölzl Josef, (U.-L. in Leibnitz).
K os Franz, (U.-L. in St. Leonhardt W.-R.) 
K oscr Rudolf, (U.-L. in St. Lorenzen W.-Ii.) 
K rajnc Franz jun., (U.-L. in Kötsch).
K rajnc Franz sen., (O.-L. in Schleinitz b. Cilli). 
K ronasser Ladislaus, (U.-L. in Lankowitz). 
L ackner Johann, (U.-L. in Pettau). 
L ich ten w alln er  Franz, (U.-L. in Polstrau). 
Lovrec Franz, (U.-L. in St. Veit, bei Pettau). 
P ogru jc  Alois, (U.-L. in llaidin).
Š ijanoc Friedrich, (U.-L. in Pöltschach). 
S ch iw och law a  Georg, (U.-L in Stubenberg). 
Vrabl Johann, (U.-L. in Ober-St. Kunigund). 
W einberger Josef, (U.-L. in ?).
P r iv a t is t : K okl Josef, (U.-L. in Kapelle» 

bei Radkersburg).
„ R a jšp /o se f , (U.-L. in Studenitz).

1880.

Cizcl Michael, (U.-L. in Leitersberg-Karčov.)
Čeh Josef, (U.-L. in St. Andrii W.-ll.) 
D rew en scheg  Franz, (U.-L. in Uartberg).
Iglar Franz, (U.-L. in Doberna).
K rajnc Josef, (U.-L. in St. Martin a. d. Pack). 
K urbus Thomas, (U.-L. in St. Veit l> Ponigl). 
O griseg  Julius, (U.-L. in Strass),
P u k m eister  Jakob, (U.-L. in Cadratn).
R attcy  Anton, (U.-L. in Wildon).
Sernotz  Josef, (U.-L. in 111. Kreuz am 

Waaseu).
S im o n itsch  Karl, (U.-L. in St. Georgen bei 

Murau).
Skokan Adolf, (U.-L. in llierbaum).
T erčak Josef, (U.-L. in Laporje).
Vobič Otto, (U.-L. in Ober-Pulsgau).
Z acherl Franz, (U.-L. in Zesendorl).

1 8 9 0 .

Čulek Josef, (U.-L. in St. Georgen a. d. St.) 
Cvirn Franz, (U.-L. in Rann).
H adky Ernst, (U.-L. in Wartberg).
K ranjčič Franz, (j- 1801 als U.-L. in der 

Umgebung Pettau).
M edved Jakob, (U.-L. in Ponigl).
P eerz  Rudolf, (U.-L. in Murau).

{ P esch k e  Julius, (U.-L. in Leutsohaeh).
P u čelik  Friedrich, (U.-L. in Fraubeil»).
R u ß  Franz, (U.-L. in Mahrcnborg).
Z upančič Johann, (U.-L. in Sela).
P r iv a tis t:  Čonč Joscf, (U.-L. in Jaring).

1891 .
A lbert Michael.
B ezjak  Simon, (U.-L. in Knutschen).
B obek Johann, (U.-L. in Leutschach). ......-
B rinšek  Johann, (U.-L. in Maxau).
Č e h  F r a n z ,  (U.-L. in Umgebung Pettau). v 
Cernej Ludwig, (Aush.-L. in Lembach). .  
Černelč Franz, (U.-L. in Horschbach). 
H ausm ann Karl, (Aush.-L. in St. Veit am 

Vogau).
H ib ler  Johann, (U.-L. in Schönau).
H o r w a t h  J o s e f ,  (U.-L. in Maria Wüste). , 
K ahn Hugo, (Aush.-L. in Radkersburg). - - 
K resn ik  Franz, (pr. L. in Ttiifer). v 
L a ß n ig  Friedrich, (U.-L. in Rettenegg). —-
L esjak Martin, (U.-L. in Maria-Rast). v 
M ajhen Johann, (U.-L. in St. Ruprecht), v  
P ečn ik  Joscf, (prov. L. in St. Veit b. M ont-» 

preis).
T uchler Victor, (U.-L. in Gams, Bezirk St. _  

Gallen).
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Priifungscommis.sioii 
lili' allgemeine Volks- und liiv Bürgerschulen.

Im Sinne der li. Min. Verordn, vorn d l .  Ju li 1886  Z ahl 6033  w urde 
zufolge Erlasses Sr. Exeellcnz des H errn  M inisters fü r  ( ’ultus und U nterricht 
vorn 26. Septem ber 1886 Z. 18677 eine Prüfungscom m ission fü r  allgem eine 
Volks- und fü r  H iirgersehulen m it deu tscher und  sloveniseher U nterrichts 
sp räche  in M arburg fü r die d re ijäh rige  F unctionsperiode von 1 8 8 6 /8 7  bis 
zum Schlüsse des S chu ljah res 1888/8!) eingesetzt.

M itglieder d e r Prüfungscom m ission:

1. G eorg  K aas, D iroctor der k. k. L eh rerb ildungsansta lt, D ireetor der 
I ‘riifnngseom m issioii;

V 2. F ran z  Janežič, k. k. Religionsprofessor, S tellvertrete r des D ircc to rs;

3. P ank raz  Eh rat, k. k. P rofessor; 4. L u k as  L av ta r, k. k. P rofessor;
5. Joh an n  Levitschnigg, k. k . Uebungssclm  lieh re r ; W  Jo h an u  K oprivnik, k. k. 
U ebungsschullehrer; rjo h an n  Miklosieh, k. k. U ebungsselm llchrer; Alois Vavroh, 
k. k. U ebungsschu lleh rer; !). R udolf M arkl, k. k. T u rn leh re r; 10. Joh an n  Fon, 
suppl. I laup tleh rer, sännntlieho an  der L eh rerb ildungsansta lt und 11. R obert 
S pü ler k. k. Realsclm lprofessor.

Als f.-b. Com m issär behufs V ornahm e der B efiih igungsprü lüng  zur sub­
sidiarischen E rtheilung  des katholischen R eligionsunterrichtes w urde vom hoch w. 
f.-b. O rd inaria te  der L av an te r Diöcese der Religionsprofessor am  k. k. O ber­
gym nasium  und f.-b. gcistl. R ath  Dr. Jo se f  P a je k  bestellt.

In F ällen  des B edarfes w urde die D ircction erm ächtig t bei Prüfungen 
aus der englischen und französischen S prache den R ealschul professor Dr. Ju lius 
Baudisch und bei a llfä lliger P rüfung aus den G egenständen der 3. F achg ruppe 
fü r  B ürgerschulen  den Realsehulpvyfessor G ustav  Knobloch beizuziehen.

Zufolge h. E rlasses Sr. Exeellcnz des H errn M inisters fü r  Cultus und 
U nterrich t vom 30. Septem ber 188!) Z. 1.9211 w urden  fü r  die F unctions­
periode 1 8 8 9 /9 0  bis 8 8 9 1 /9 2  die O bgenannten  aberm als zu M itgliedern der 
Prüfungscom m ission e rn an n t m it A usnahm e des S upplenten  Johann  Fon, an 
dessen S telle d er G ym nasialprofessor Jo h an n  K ošan ein trat. Z ur V ornahm e 
der Prüfung aus der geom etrischen F orm enlehre, sowie der speeiellen P rü ­
fungen aus dem  Clavier-, O rgel- und V iolinspiele, aus d er französischen und 
englischen S prache w aren  im B edarfsfälle beizuziehen: Der R ealschu 1 professor 
G ustav K nobloch, der M usiklehrer H einrich Korel, der Realsclm lprofessor A dolf 
M ager und der D ireetor der L an d es - O bst- und W einbauschule H einrich 
Kalm an».

L au t h. E rlasses Sr. Exeellcnz des H errn  M inisters fü r  C ultus und U nter­
richt vom 30. S eptem ber 1890 Z. 19556 w u rd e  nach dem  R ü c k tr itte  des 
S chu lra thcs G eorg K aas der D ireetor der k . k. L ehrerb ildungsansta lt Heinrich 

[ S chreiner zum D ireetor der Prüfuugsconunission fü r  die restliche D auer der 
laufenden Functionsperiode ernannt.



der L eh ram tscand ida ten , welelie die L eh rbefäh igungs-P rü fung  fü r  a llg . V o lks­
und B ürgerschu len  vo r der Prüfungscom m ission in  M arburg  ab g e leg t haben.

188«.
N o v e m b o r t e r m i n :

a) für allg. Volksschulen:
1. Fabiankowitsch Emerich.
2. Gassareck Karl.
3. Gnus Anton.
4. Herzog Anton.
5. Hrastnik Josef.
(1. Kirchgessner Wilbelni.
7. Lampreelit Johann.
8. Mayer Karl.
9. l’ircli Johann.

10. Rupnik Johann.
11. Schummer Ludwig.
12. Sivka Anton.
13. Stebieh Franz.
14. Stoklas Vincenz.
15. Vruker Jakob.
IG. Waldhans Franz.
17. Wissiak Karl.
18. Zopf Franz.

b) Specielle Prüfung: 
Kuderliczka I lelenc(franz. Spr.).

1887.
M a i t e 1' in i n :

a) für allg. Volksschulen :
1. Brinar Franz.
2. Ferline Franz.
3. Jauk Franz.
4. Marschitz Karl.
5. Maurer Rudolf.
6. Schönherr Franz.
7. Slane Franz.

b) für Bürgerschulen:
1. Majcen Gabriel I. Gr.
2. VVIadaf Johann I. Gr.

N o v e in  b e r t e r m i n :
1. Hrence Franz.
2. Domiiikuš Aloisia.
3. Domiiikuš Irma.
4. Dominkuš Gisela.
5. Jurko Jakob.
G. Kosi Anton.
7. Kramer Johann.
8. Ogorelec Anton.

1). Opreschnig Ludwig.
10. l ’erz Josef.
11. Ploder Melania.
12. I’oreggcr Anton.
13. Presslauer Raimund.
14. Riedl Otto.
15 Rötlil Johann.
IG. Sah Lorenz.
17. Sniulerl Franz.
18. Urban Michael.
19. Waldbaus Karl.
20. Wruß Alexandrine.
21. Zupančič Karl.

1888 .
M a i t e r m i n : 

für allg. Volksschulen.
1. Bauer Johann.
2. Brišnik Martin.
3. Kaučič Peter.
I. Kit Johann.
5. Krener Alois.
G. Metzinger Josef.
7. Rudi Franz.
8. Schatz Josef.
9. Schleimer Josef.

10. Sekirnik Simon.
11. Seyfried Josef.
12. Spritzer Johnnn.
13. Urbantschitsch Josef.
14. Wankmüller Albin.
15. Živko Johann.

N o v e  m b c rt e r  m i n :
a) für allg. Volksschulen:

1. Gajšek Simon.
2. Godec Anton.
3. Kafka Robert.
1. Kolletnig Franz.
5. v. Panka Gustav.
G. Pustišek Oswald.
7. Kauter Franz.
8. Schmidbauer Franz.
9. Staute Jakob.

10. Strasser Peter.
11. Vodoschek Josef.

b) für Bürgerschulen: 
Razlag Ernestine II. Gr.

1889 .

M a i t e r  m i n : 
a J für allg. Volksschulen :

1. Augustinčič Georg.
2. Hauptmann August.
3. Lang Friedrich.
4. Meyer Maximilian.
5. W iesthaler Hermann.
G. Wracke Ernst.

b) für Bürgerschulen: 
v. Catharin Friederike II.Gr

N o v e m b e r t e r m i n :
a) für allg. Volksschulen:

1. Benko Josef.
2. Cetina Johann.
3. Exei Felix.
4. Gaischeg Karl.
5. Gatti Victor.
G. H am ig Alois.
7. Hauptmann Philipp.
8. II ötzl Mathias.
9. Jelovšek Emilie.

10. Kreiuz Johann.
11. Kristl Alois.
12. Kukovič Anton.
13. Lichtenwallner Mathias.
14. Lorber Franz.
15. Meško Franz.
IG. Simonitsch Coelestin.
17. Vadnou Emanuel.
18. Witzmann Franz.
19. W olf Ferdinand.
20. Wratschko Johann.

b) für Bürgerschulen: 
Lipoty Ida (franz. Spr.)

1 8 9 0 .

M a i t e r m i n :  
für allg. Volksschulen.

1. Keller Alois.
2. Kokot Richard.
3. Konrad Josef.
4. Pečnik Alois.
5. Stepischnegg Franz.
6. Voith Anton.
7. Witzmann Josef.

4
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8. Zemlič "Franz.

N o v e n i  1) e r  t e r  mi  n :
a) t'tir ulig. Volksschulen

1. Danko Mario.
2. Gruhhauer Heinrich.
3. Hallecker Franz.
4. Jurman Mario.
5. Kodermanu Johann.
0. Kottnig Josef.
7. Krajnc Franz jun.
8. Krajnc Franz sen.
1). Kronasser Ladislaus.

10. Lack nor Johann.
11. Lesnika Michael.
12. Lichtonwallncr Franz
13. Lovrec Franz.
14. Mic.helit.se,h Marie.
15. Tristcrnik Franz.
10. Schiwoehluwa Georg.

17. Staclil Franz.
18. Šijanec Friedrich.
11). Weinborger Josef.

b) für Bürgerschulen.
1. Gaiseheg Adolf II. Gr.
2. Skotil Karl II. Gr.

181) 1 .

M a i t e r m  in : 
aj für allg. Volksschulen:

1. Hölzl Josef.
2. Rajšp Josef.

b) für Bürgerschulen: 
llödl Anna II. Gr

N o v e m h e r I e r m i II:
a) für allg. Volksschulen .

1. Gizel Michael.

2. Čeh Josef.
3. ('eli Karl.
1. Eberl Anton.
5. Glaser Anton.
(i. Iglar Franz.
7. Krajnc Josef.
8. Ogriseg Julius 
!). Pogrujc Alois.

10. Poz.egar August.
11. Pukmeister Jakob.
12. Simonitsch Karl.
13. Sussan Josefine.
14. Vobifc Otto.
15. Zacherl Franz.

b) für Bürgerschulen:
1. Frouensfeld Josef I Gr.
2. Kny Heinrich III. Gr.
3. Mayer Rudolf II. Gr.

V e r z e i c h n i s
der C andidatiuneu, w elche sich vor der Priifiiiigscom m ission in M arburg  ein 
L clivbefäh iguugs- Zeugnis als A rbeitsle lire riim en  an  allgeineiueii Volks und 

B ürgerschu len  erw orben  haben.

1887.
aj für allg. Volksschulen

1. Guthmnner Marie.
2. Hafner Olga
3. lforak Katharina
4. Karnitschnig Johanna.
5. ICriutz Anna.
(i, Lacher Anna.
7. Leske Emma.
8. Satter Maria.
!). Sakouschcg Adele.

1 8 8 9 .

a) für allg. Volksschulen
1. Meško Marie.
2. Spritze! Rosa.

b) für allg. Volks- n Bürger­
schulen :

1. Forstncr Johanna.
2. Grubbauer Hedwig.
3. Prawiza Maria.
I. v. Scbünovsky Adele.
5. Vadnou Karoline.

1891.
Für Volks- u. Bürgerschulen: 
I Berdajs Vera.
2. Boehm Marie.
3. Eberl Marie.
I. I l a f n e r  G i s e l a .

5. Hölzl Marie.
(i. Huber Hertha.
7. Hanl Marie.
8. Kpricaj Johanna.



Eiiifiilirung in dvn m*itlimetischei 1 Unterricht 
an Lehrerbildungsanstalten. 

Am ersten  S cm itiarlehrcrtage in W ien (Mai 1 S !)l) w urden in der m athe- 
m atischen Scction Stim m en laut, aus denen m an entnehm en konnte, dass der 
m athem atische U n terrich t an  unseren L ehrerb ildungsansta lten  m it S chw ierig­
keiten zu käm pfen habe. D eshalb hörte  m an V orschläge m achen, die der 
M athem atik an  diesen A nstalten  ihren  w issenschaftlichen C h arak te r benehm en 
zu wollen schienen. Die L ehrsä tze  von den Sum m en, Differenzen ». s. w. 
sollten bei diesem  U nterrich te entfallen, die G ongrucnzsätze w ären  a u f  G rund­
lage des Zeichnens zu gew innen  u. s. w ., 11. s. w. Ob ein dera rtiges Zu- 
stutz.cn des knapp  bem essenen m athem atischen Stoffes, der fü r  die je tz igen  
L ehrerb ildungsansta lten  vorgeschrieben ist, von Vortheil w äre, sollte m an wohl 
allen L rustes erw ägen . A ndererseits d räng t sich zugleich die f r a g e  auf, ob 
der Lehrer der M athem atik durch das  S chülerm ateriale  und durch den Z eit­
mangel zum Kürzen des Stoffes nicht gedräng t w erde. Halbe A rbeit da, 
halbe Arbeit dort, hat w enig W ert. Dem P rak tik e r tr itt  die f r a g e  entgegen, 
wie m an den arithm etischen U nterricht an unseren A nstalten e i n  l e i t e n  könnte, 
dam it die Zöglinge für die A uffassung einer w issenschaftlichen B ehandlung 
der A rithm etik befäh ig t und zugleich fü r  ihren zukünftigen B eruf m öglichst 
ausgebildet w erden  ? Diese f r a g e  zu erö rtern  ist von g röß ter B edeutung, 
deshalb  will ich im N achstehenden den L eh rg an g  besprechen, den ich m ir im 
Laufe der Zeit zu rech tge legt und als prak tisch  erprobt habe. B evor ich jedoch  
diesen L eh rg an g  anführe, will ich die G rundsätze, die m ir zu diesem  Z w ecke 
als R ich tschnur d ienten , erörtern , wobei ich freilich a u f  den G rund, der für 
die A rithm etik  durch das R echnen m it besonderen Z ah len  geleg t w ird, zurück­
greifen  muss. Diese G rundsätze ergeben  sich au s dem  W esen des F aches 
selbst und au s dem  W esen  des Schülers.

R e c h n e n  h e i ß t  a u s  g e g e b e n e n  Zahlen n a c h  b e s t i m m t e n  
Gesetzen e i n e  n o c h  u n b e k a n n t e  Z a h l  suchen.

Beim R echnen geh t m an also vom Zahlbegriffe aus und m acht die 
S chüler m it den O perationsgesetzen bekann t, a u f  deren  G rund lage sie die un ­
bekannte Z ah l zu suchen haben. Die Z ahlen  können bezüglich ihres W ertes 
nur a u f  G rundlage d er Z a h l e n r e i h e  bcurthc ilt w erden. Diese ist unend­
lich lang  und  das V ergleichen d er Zahlen  bezüglich ihres W ertes w ird nur 
möglich, indem m an die Z ah lenreihe durch f.in fiih iung  eines Z a h l e n s y s t e m s  
(des dekadischen) so zu sagen kürzer m acht.
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Die O perationsgesetze sind un ter e inander innig verknüpft. D as ein­
fachste (lesetz , das m it dem  Zahlbegriffc zunächst in inn igster B eziehung steh t, 
ist das  Z ä h l e n .  Mit dem  W eiterzäh len  steh t die A ddition in n ächster Ver­
w andtschaft, m it dem  Z ählen nach rü ck w ärts  d ie  S ubtraction. A us der A ddi­
tion erg ib t sich das V erständnis der M ultiplication und aus der M ultiplication 
das V erständnis der Division.

Bei je d e r  dieser O perationen m usste für größere Z ahlen  a u f  eine V e r e i n ­
f a c h u n g  d er A usführung, die sich aus dem  dekad ischen  Zahlensystem e er­
g ibt, g ed ach t w erden . So z. B. w äre  die Sum m e großer Z ahlen , w enn nicht 
unm öglich, so doch sehr schw erfä llig  durch W eiterzäh len  aufzufinden. Aus 
dieser V ereinfachung ergaben  sich fü r je d e  O peration S t u f e n ,  die un ter 
e inander innig verknüpft erscheinen. M an h a t fü r jede O peration  eine G rund­
übung, für die A ddition das E i n s u n d  e i n s  (Addition zw eier G rundzahlen),
für die Subtraction  das E i n s v o n e i n s  (U m kehrung  des E insundeins), fü r die 
M ultiplication das E i n m a l e i n s  und  fü r die D ivision das E i n s i n e i n s  
(Einsdurcheins) gew onnen und a u f  diese G rundübungen, die dem  G edächtnisse 
w ohl eingepräg t w erden  m üssen, die übrigen  Stufen aufgebaut. So ist z. B. 
m it der G rundstufe 5 +  3 die S tufe 5 0  +  30, mit d ieser die S tufen 50  +  34, 
5 6 + 3 0 ,  m it diesen die S tufe 56  +  34  u. s. w. in nächster V erw andtschaft. 
A ehnliches g ilt fü r  alle O perationen und  zw ar fü r  das  m ündliche und schrift­
liche Rechnen. D araus folgen die S ä tz e :

1. Die Vorstellungen, die dem Rechnen eigen sind, bilden 
ein wohlgegliedertes (tanze, welches keine Willkiihr in der An­
ordnung des Stoffes vertrügt. D ass dies auch für die A rithm etik  gilt, 
ist selbstverständlich.

2. Das charakteristische des Rechnens ist das Suchen von 
Zahlen und zwar auf Grundlage dieser nach bestimmten Gesetzen 
gegliederten Vorstellungsmasse.

W ill m an ab e r, d ass d e r U nterrich t n icht in einen reinen  V e r  h a l i  s- 
m u s  au sa rte t, so m uss m an das A p p e r c e p t i o n s v e r m ö g e n  des Schülers 
berücksichtigen. W ollte z. II. der L eh re r  des I. S chuljahres der Volksschule 
m it dem  ab strae ten  Z äh len  „1, 2, 3, 4 . . . “ anfangen, so küm m ert er sieh 
g a r  nicht um die V orstellungen, die dem  K inde schon eigen sind. 1 fasst er 
a b e r  vom K inde vorhandene O bjecte (K ugeln, W ürfel u. s. w .) ahzählcn , so 
sind w enigstens die O bjecte, die in der V orstellung des K indes (aber auch 
nicht alle gleich s ta rk , vergl. Aepfel und W ürfel) schon vorhanden, die jedoch  
v e r e i n z e l t ,  v e r b i n d u n g s l o s  dastehen. D as K ind fü h lt w enigstens die 
F rage, w enn es sich auch  in der W irk lichkeit n icht frag t, w o z u  lässt mich 
denn der L eh re r diese K ugeln da, mit denen ich n ich t einm al spielen kann , 
zählen ? G anz anders reag iert jedoch  der G eist des K indes, w enn der L eh rer 
e tw a  so b eg in n t: „Zw ei K naben, die in ihren  T aschen  K irschen in die Schule 
m itbrachten , s tritten  m iteinander, w er m ehr K irschen h ä t te ; w as m üssen sie 
tlm n, um ihren  S tre it zu en tsche iden? —  Sie m üssen ihre K irschen ahzählcn
u. s. w .“ A uf diese A rt knüpft d e r L eh re r seinen U n terrich t an  einen g a n z e n
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V o r  s t  c 11 n n g  s k  r  o i 8 , w elcher dem  K inde schon eigen ist, an , und befriedigt 
zugleich das K ind in  Bezug a u f  das „W o zu ?“ . D as G esagte bestä tig t die 
B eobachtung des K indes, w ie m an sich z. B. auch im nachstehenden  F a lle  über­
zeugen kann . Das K ind, w elches schon die Z ahlenreihe bis 10 kenn t, kann  
z. B. n ich t angeben , w ie viel 5 +  3 is t ;  es stockt. K leidet m an  aber die 
A ufgabe d e ra rtig  ein, dass der In h a lt aus dem  bekann ten  V orstellungskreise 
des K indes entnom m en w ird , z. H .: „Du h as t 5 K irschen und die M utter g ib t 
d ir noch 3 K irschen, w ie viel K irschen hast du  d a n n ? “ , so reg t sieh au g en ­
blicklich d e r G eist des K indes und  die A ufgabe w ird  mit, L e ich tigkeit gelöst.

A ehnlich verhä lt cs sich m it den Zöglingen, d ie  in die L eh rerb ild u n g s­
an s ta lt treten . »Sic fassen die allgem eine Zahl, L eh rsä tze  u. s. w. schw er 
auf. S ch läg t m an jed o ch , um ihnen z. 1$. den Begriff d e r allgem einen Z ahl 
beizubringen, nachstehenden  W eg ein, so erschein t je d e  S chw ierigkeit behoben. 
Man w iederholt m it den Schülern zuerst die einfache Z insrechnung, verlang t 
ab e r keine bestim m te A uflösungsart, um m öglichst inn ig  an  je n e  V orstellungen
anzuknüpfen , die die Schüler bereits appercip ie rt haben. S p äte r m üssen die
Schüler die A ufgaben nach der S chlussrechnung in Form  d er S trichrechnung 
auflösen, und cs w ird  aus m ehreren  solchen A ufgaben d er S atz a b s tra h ie rt: 
Die einfachen Z insen fü r  m ehrere Ja h re  w erden  berechnet, indem  m an das 
P roduct aus dem  C apital, den  P rocenten  und  der Z ah l d e r Ja h re  durch 100 
dividiert.

Kurz k an n  m an dies aufschreiben :
Cap. x  Pm e. x  Ja h r. , „  C. x  P. x J .

Zins — 1 -  oder Z. —
100 100

worin fü r die Schüler Z, C, P, J  abgekürzte  Bezeichnungen fü r  Z insen, C ap ita l,
Procente, Ja h re  bedeuten.

D aran schließt m an d ie  A ufgabe an , w ie :
B erechne die Z insen nach d ieser Form el, w enn C —  436  II. ( 8 4 2 ,1 3 2 5 . . . ) ,  

P — 5  (4, 7, . . .) , und . 1 — 2 (6, 8 . . .)  ist, und es erg ib t s ic h :

Z bedeutet die Z a h l  der G ulden in den Zinsen, C die Z a h l  der
Gulden im Capi tale, P  die Z a h l  der P rocente und J  die Z a h l  der Ja h re , 
w oraus überhaup t e rk a n n t w ird, dass die B uchstaben Z, C, P, J  Z a h l e n  
bedeu ten  S ta tt dieser B uchstaben k an n  m an sp ä te r auch andere  w ählen z. B. 
statt, C den Buchstaben a , s ta tt P  den B uchstaben b, s ta tt J  den B uchstaben c. 
W ie würde dann  die F orm el fü r  die B erechnung der Z insen la u te n ?

r/ _  a x b x  e 
"  —  100

N enne mir Z ahlen , die du s ta tt a , b und c setzen k a n n s t?

A uf Grundlage d era rtig er H ebungen appercip iert der Schüler die Vor­
stellung, dass Buchstaben beliebige Z ahlen  bedeuten  können.

Bei der W ederho lung  des fü r  die V orbereitiingsclasse vorgeschriebenen 
Stoffes k an n  nun diesen G edanken  an angew andten  A ufgaben noch besser 
reifen lassen. Die Schüler lasen z. B. die A ufgabe 43  S. 4 des 5. R echen­
buches von M o čn ik :
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E ine F ra u  kauft zwei S tück L einw and, das eine h a t 38)», das andere  
3 5 m ; w ie viel M eter sind es zu sam m en ?“ und  m an sa g t:  „Setze andere 
Zahlen an die S telle der gegebenen, Л ! T im e du  das (llc iehe, H! Und 
so w eiter. N achdem  die A ufgabe in Bezug a u f  ihre Z ahlen  von den Schülern 
m öglichst versch iedenartig  angegeben w urde, w ird die F rage  au fgestellt: „Wi e 
könnte m an diese A ufgabe aussprechen, dass sie fü r  a l l e  m öglichen Fälle 
g i l t? “ „E ine F rau kauft zwei S tücke L einw and, das eine hält a  Meter, das 
andere b M eter; w ie viel M eter sind es zu sam m en ?“

So sind cs zusam m en
a  +  h =  (a +  b) M eter.

Durch die K lam m er w ird angezeigt, d ass m an sich die A ddition als aus­
g e fü h rt denkt.

Die A ufgabe 4ü  S. 4  fü h rt hei ähn licher B ehandlung schließlich zu 
nachstehender S tilisierung und Auflösung.

„Jem and h a t zu fo rdern : von A m fl., von B n II., von O p II. und 
von D r f l . ; w ie viel ha t er von a llen  zusam m en zu fordern?

m +  n +  p +  r =  j [ ( m  +  n) +  p | +  l j  Dulde».

Die Aufgabe II S. (iß lau te t a llgem ein :
„Von g  S tück  'l’ncli zu h Meter wird das M eter, d as  im E inkäufe I II.

koste t, fü r k II. v e rk a u ft; w ie groß ist a) die ganze E inkaulssunim e, !>) die
Verkaufssum m e, <) der B ew inn?

Durch die A uflösung erh ä lt m an nachstehende A usdrücke:
Einkaufssunim e —  (h. g). i D ulden
V erkaufssum m e — (li. g), k Dulden
G ew inn =  (h. g), k — (h. g). i Dulden oder
G ew inn — (k i). (h. g) D ulden, wobei sich fü r den G ew inn zweierlei

A usdrücke ergeben, weil j a  zw eierlei Auflösungen möglich sind.

D erartige  H ebungen w erden  hei allen  O perationen an verschiedenen 
angew andten  einfachen und zusam m engesetzten A ulgaben, wenn sie sich nur 
a u f  eine leichte A rt ergehen, vorgenom m en, w odurch m an die verschiedensten 
allgem einen Z ah lenauedrücke erhält.

Auch Definitionen ». a . können  a u f  G rund lage angew and ter Aufgaben 
besprochen w erden. Die E rfah rung  h a t mich belehrt., dass die Schüler, die m an 
d era rtig  appercep tionsfäh ig  gem ach t hat, die allgem eine A rithm etik, ihre L ehr­
sätze u. s. w. m it g röß ter L eich tigkeit aufgefasst haben.

Ans dem  V orgeführten ergibt, sich der S a tz :

3. Dev Lehret* hat seinen liechen- resp. arithmetischen Unter 
rieht an bereits appereipiert.e V orste llu n gsk reise  nnzuschlicssen, 
wozu sich insbesondere eingekleidete Aufgaben eignen.

Eine genaue B eobachtung des Schülers führt uns noch a u f  andere fü r 
den U nterrich t seh r w ichtige Sätze.

Das Kind eignet sich beiläufig bis zum 3. L ebensjah re die Z ahlen  1 3
an, bis zum E in tritte  in die S chule die Z ahlen  bis 5 oder bis 10, je nach den 
V erhältnissen, un te r denen es au fw ächst, im ersten  S chu ljah re  (im 6. L ehens-
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j  alt re) die Zahlen  liis 100  u. s. w. So wie mit der Z ahlenreihe gehl es ihm 
m it den O perationen. Das Z ählen  fasst es am  ehesten auf, sp ä ter das Addieren, 
noch spä ter das S ubtrahieren, und fü r  die A uffassung der M ultiplication b rau ch t 
es, nachdem  es m it dem  W esen der A ddition und Subtraotion v ertrau t gew orden 
ist, beiläufig 2 Monate, und fü r die Auffassung der Division noch bedeutend 
länger. In Bezug a u f  die Auffassung der M ultiplication und Division sei, um 
jedem  M issverständnisse vorzubeugen, N achstehendes bem erkt. W enn das 
Kind z. B. s ta tt 2 +  2 +  2 2  m al 2 zu sagen w eiß, d. h. s ta tt der längeren 
A usdrucksform  die kürzere gebrauchen  kann , so d a r f  m an noch n icht an ­
nehm en, dass das  K ind die M ultiplication appcrcip iert hat. E ingekleidete 
A ufgaben, aus dem  bekann ten  V orstellungskreise des K indes entnom m en, be­
lehren uns diesbezüglich am  besten. „D ie M utter gibt jedem  A rm en 2 k r ;  
wie viel g ibt sie 3 A rm e n ? “ —  D as Ki nd:  „(> k r “ . W ie h as t du dies be­
rechnet V K in d : „W eil 2 kr. und 2 kr. 4 k r. und 2 kr. (i k r. s in d “ . Sage 
lieber: „3 A rm en gibt sie 3m al 2 kr. d. s. 6 k r .“ T rotzdem , dass m an dem 
K inde bei je d e r  solchen A ufgabe die kürzere A usdrucksw eise angib t, dauert 
es l a n g e  Z e i t ,  bis es die M ultiplicationsform  von der A dditionsform  der­
a rtig  l o s l ö s t ,  dass es un ter allen U m ständen dieselbe gebraucht, (gew öhnlich 
erst im 2. S chuljahre). Das K ind arbe ite t jedoch  die ganze Zeit in d er apper 
ei liierten A dditionsform . Aelmlieh v erh ä lt es sieh der D ivisionsform  gegen ­
ü b e r; nur d au ert es n o c h  l ä n g e r e  Z e i t ,  bis es bei eingekleideten Auf­
gaben, die m an ähnlich w ie die M ultiplicationsaufgabon behandelt, die Divi­
sionsform von der M ultiplicationsform  fü r  a lle  F älle  und V erhältn isse l o s l ö s t  
(gew öhnlich sp ä t im 2. S chuljahre). Die S elbständigkeit des K indes w ird 
dabei nicht beein träch tig t, es bedient sich der appercip ierten  M ultiplicatious- 
form. Aus d er Geschichte der E ntw icklung des R echnens erg ib t sich Aehn- 
liehos. W ie viele Form en, die m an heutigen  T ag es theilw eise a ls  reine S p ie­
lereien bezeichnen muss, h a tte  die M ultiplication durchzum achen, um die ein­
fache vollendete Form , die in unserer Zeit an g ew an d t w ird, anzunehm en. 
Und wie lange dauerte  es, bis m an die Division a u f  die heutige S tufe der 
Vollkomm enheit gebrach t hat. Das G leiche beobachtet m an auch bei er­
wachsenen S chü lern ; es g ibt m anches z. B. die allgem eine Z ah l, L eh rsä tze  
u. s. w ., w o fü r eine längere Z eit erforderlich ist, bis es sieh die Schiller 
in W irklichkeit und nicht blos v e r b a l  angeeignet haben. D arau s e rg ib t sieh 
der S a tz :

4. Der Schüler kann einen Zahl- oder Operationsbegrilf erst 
dann erfassen, nachdem er für die Apperception der neuen Vor­
stellung allmählig und dazu ist eine längere Zeit erforderlich 

vorbereitet worden ist. Zur Aneignung desselben ist aber­
mals eine entsprechende Z eit erforderlich.

ln Bezug a u f  diesen S atz m uss m an die E rrungenschalt der neueren 
Zeit, «lass m an die K inder von Z ahlenraum  zu Z ahlenraum  w eiter fü h rt, als 
eine d er besten bezeichnen. N ur sollte m an nicht zu engherzig  sein und z. B. 
im 1. S chuljahre die K inder auch mit den Z ahlen  bis 100 (aber keinesw egs
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m it den O perationen in diesem  Z a lilen rau m !) bekann t m achen, w enn d er G eist 
d e r K inder es erfordert. Aelm liches g ilt fü r  das  2. und 8. S chuljahr.

Da der arithm etische U nterrich t an L ehrerb ildungsansta lten  sieh a u f  das 
in d er V olksschule E rw orbene stü tzt, und d ah e r n u r dann  vollkom m en g e ­
deihen kann , wenn schon beim U nterrich te in der Volksschule die im nach­
stehenden abgeleiteten  Satze berücksichtig t w erden, so finde ich es fü r  a n ­
gezeigt, die in unserer Volksschule übliche Rechenm ethode in Bezug a u f  diese 
Sätze genauer zu prüfen.

Im Z ahlenraum e 1— 20  (1 — 5, 1— 10, 1— 20) schreitet m an, nachdem  
m an den S chülern  die Z ahlen  zur Auffassung gebracht hat, von Zahl zu Zahl 
fort. Bei je d e r  Z ah l w erden  alle O perationen im R aum e 1— 5 die A ddition
und Subtraction  —  a u f  G rundlage der Z erlegung  vorgenom m en. A n das reine 
R echnen schließt m an das an g ew an d te  an.

Der A usgangspunk t, die Z erlegung  der Z ahl, s teh t in keiner verw and- 
seliaftliehen Beziehung zur Z ahlverstellung , die m an unm ittelbar vorher dem 
K inde beigebrach t hat. Die Z ah len  entstehen d er Reihe nach durch  w ieder­
holtes H i n z u  f ü g e n  der  E i n h e i t ,  dam it in nächster V erw andtschaft s teh t 
das  Zählen  u. s. w. (vergl. das V oranstehende). Die V orstellung von der Zer 
logung der Z ahlen  ist erst die F rucht, w elche vom Kinde nach  v i e l e n  
H ebungen im A ddieren und S ubtrah ieren  ab s tra h ie rt w erden kann. Davon 
leg t uns das  Ki nd selbst d as  beste Zeugnis ab. E s beherrsch t z. B. die Zahlen 
von I 8, und m an g ib t ihm einm al die A ufgabe 2 + 1  — . d as  anderem al die 
A ufgabe 8 = 2  +  . zu lö sen ; die L ösung  d er ersten  A ufgabe geh t spielend 
leicht, w ährend  d as Kind bei d e r zw eiten A ufgabe stockt.

Indem  m an also von d er Z erlegung  d er Zahl ausgeh t, fehlt man gegen 
die psychologischen G esetze, und es ist kein W under, w enn die K inder zu 
keiner S elbständ igkeit gelangen  und ei» lückenhaftes W issen besitzen.

F erner w erden  alle O perationen bei je d e r  Z ahl besprochen, also dem 
K inde eine M enge ab s trac ter Begriffe a u f  e i n m a l  vorgeführt von denen die 
späteren  n u r au f  G rundlage d er früheren und zw ar erst im V erlaufe einer liin 
geren Zeit aufgefasst w erden können. D adurch w ird gegen den im V oran­
stehenden abgele ite ten  F u n k t 4) gefehlt, der U nterrich t w ird ganz kurz g esag t 
nicht natu rge inäss ertheilt. ,le m ehr m an den einzelnen G liedern des A pper- 
eeptionsobjeet.es Z e i t  lässt, sich im Bew usstsein d e r S chüler k la r  und deu t­
lich zu entw ickeln , j e  m ehr m an ihnen sow eit G elegenheit bietet die vor­
handenen apperei pierenden V orstellungen heranzuziehen, desto besser wird 
appercip iert, desto  sicherer w ird  g e le rn t“ . (Dr. Carl Lange. U eber Apperception 
S. 217.)

Es w ird ab e r auch gegen den Funkt  2) gefehlt. Die Schüler w erden im 
Suchen einer unbekann ten  Z ahl aus gegebenen Z ah len  nach bestim m ten Ge­
setzen n i c h t  g e ü b t .  D as O perationsgesetz kom m t g a r  nicht zum A usdrucke, 
die R esu lta te  w erden a u f  G rund lage der Z erlegung  nu r a b g e s c h a u t .  Durch 
consequente B erücksichtigung der O perationsgesetze w erden aber gerade je n e  
allgem einen Sätze, die dem  Kinde die U cbersieht über das  R echengebäude, die 

k . v e r s c h a l l e n ,  im L a u f e  d e r  Z e i t  a b s t r a h i e r t .
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„E ine ganze Zahl en tsteh t dureh w iederholtes Setzen d er E in h e it; zwei Z ahlen  
w erden add iert, indem  m an von d er ersten  Zahl an  um  so viele E inheiten  - 
w eiter zählt, als ih rer die zw eite en thält, u. s. w .“ sind  Sätze, die zw ar der 
L ehrer n icht aussprich t, die jedoch  hei rich tiger B ehandlung  des R echnens 
als reife F ru ch t ablallen . „D enn je n e  Begriffe und G esetze verleihen dem 
W issen des Zöglings erst die rechte F estigkeit und S icherheit, sie schließen 
in W irk lichkeit erst die A neignung des N euen a h .“ (D r. K. L ange . S. 224.)

Im Z ah lenraum e bis 100 w ird von Z ehner zu Z ehner fortgeschritten  und 
in jedem  Z ehnerraum e jede O peration vorgenom m en. Das natürlichste  V erfahren 
w äre  jed en fa lls  nachstehendes. N achdem  die K inder die Z ahlen  Ins 100 aul- 
gefasst haben, sollen sic sieh im Zuzählen  d e r  G rundzahlen im R aum e 1— 100 
iiben. D adurch  tr itt  d ie Z ahlenreihe im m er deu tlicher in den V ordergrund, 
dadurch  m acht m an den U nterrich t für das K ind leicht faßlich und durch 
R eihen w ie z. B. 8 + 7 ,  1 8 + 7 , 2 8 + 7 , u. s. w . ü b t m an die K inder im  A b ­
s t r a h i e r e n  eines G esetzes, d as  für ein lückenloses W issen von besonderer 
B edeutung ist. An die A ddition h a t sich die Subtraction  bis 100, a n  diese 
die M ulliplieatinn u. s. w . anzuschließen. Bei je d e r  O peration g ib t cs Stufen, 
von denen sich die späteren  a u f  die früheren stützen (vergl. d as  V oranstehende.) 
Der U nterricht w ird  nu r dan  leicht faßlich, w enn eine neue S tufe erst vor­
genom m en w ird , sobald die vorangegangenen, a u f  die sie sieb stü tzt, vom K inde 
vollends appercip irt w urden. (Vergl. P u n k t 4.) W ährend  m an sich a u f  dem  
A dditionsgebietc tum m elt, n im m t m an von F all zu F all im R aum e 1— 30 
kurze Hebungen vor, die a u f  d ie  M ultiplication vorbereiten , und  die die M ulti- 
plication reifen z. B. 3 + 3  — 2 x 3 ,  3 + 3 + 3  — 3 x 3  u. s. w .;  zu diesem  Z w ecke 
sollen eingekleidete A ufgaben nach M öglichkeit ausgenützt w erden. N ach 
gereift er M ultiplication beg inn t m an das  K ind im R aum e 1— 30  für das 
D ividieren zu p räp arie ren  u. s. w . ». s. w . Bei einem  derartigen  V erfahren 
erreich t m an, dass d as  Kind im m er s e l b s t ä n d i g  arbe itet, sobald cs ein 
neues O perationsgebiet betritt. D am it sei in Kürze angedeu tet, w ie m an im 
Ramm; bis 100 zu arbeiten  hä tte , um  den R echenunterrich t nach psycholo­
gischen G esetzen zu ertheilen.

Beim Fort schreiten von Z ehner zu Z ehner, so w ie es in unseren Schulen 
üblich ist, tr itt  kein G esetz d e ra rtig  in den V ordergrund , d ass es vom 
K inde a ls  solches a b s t r a h i e r t  w ü rd e * ) ;  die S tufen, die m it e inander im 
Z usam m enhänge stehen, erscheinen zu nahe zusam m engerückt, die A ppercep- 
tionsfäh igkeit des K indes zu w enig  berücksich tig t (vergl. P u n k t 4), und es 
ist n icht m öglich, d ass S elbständ igkeit und L ückenlosigkeit im W issen erzielt 
w ürde. Auch in den späteren  Z ahlenräum en sind insbesondere beim 
schriftlichen M ultiplicieren und  D ividieren die im Z usam m enhänge stehenden 
S tuten  zu nahe bei einander. N ur an bereits angeeignete V orstellungen, w ofür 
Zeit erforderlich ist, lassen sieh neue m it E rfolg anknüpfen . (V ergl. P u n k t 4.)

B edenkt m an noch, dass zu den H ebungen m it ganzen Z ah len  noch 
H ebungen mit gem einen und D ccim albrüchcn und zw ar unverm ittelt (d. h. die

*) Diese Bemerkung gilt auch in Bezug auf das Fortschveiten von Zahl zu Zahl im 
Zahlenraume 1— 20.
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Schüler w erden nicht durch längere Zeit durch entsprechende Vorübungen d a ­
für p räparie rt) hiiizutrelen, so ergiebt sieh aus Allein, dass die V orstellungen, 
die dem  Schüler a» /»e ignen  sind, sich ordentlich drängen und eine Geistes- 
iiherhiirdung verursachen, die die se lhständige h’egsam keit des Schülers er 
d rücken  muss. Dem Lehrer ist es unm öglich, alle l’articn  his zur Fertigkeit 
einzuiihen, und dem  Schüler ist es unm öglich, die gew onnenen Vorstellungen 
spielend m it e inander zu verknüpfen.

Ls erg ib t sieh also aus A lle in :

1. N ach ( iruhc’s M ethode w erden die Schüler vom A nfänge an nicht 
zum Suchen d er unbekannten  Zahl angele ite t, also n icht in jenem  D enken ge
übt., welche dem W esen des Rechnens entspricht.

2. E s w ird zu w enig oder n ich t richtig  a u f  d as  A pporceptionsverinögen
des K indes R ücksicht genom m en.

•'!. Die Rechengesetze bekom m en nicht einen dera rtigen  A usdruck, dass 
sie von Schülern als solche ab s trah ie rt werden k ö n n te n ; d ah e r geh t das  einzige 
M ittel, durch w elches d er Schüler die ganze V orstellungsm asse, die in das 
R echengebiet fä llt, beherrschen kann , verloren.

4. Die F o lge davon ist ein unsicheres, lückenhaftes W issen, Mangel an 
Selbstvertrauen , an  S elbständ igkeit und logischer Reife.

Das O rganisationsstatu t fü r  L ehrerb ildungsansta lten  verlangt also mit 
vollem R echte, d ass in d er V orbereitungseiasse w ieder die G rnndrcelm ungs- 
arten  in ganzen  und  gebrochenen Z ahlen , das  p rak tische R echnen nach der 
S chlussm ethode geleh rt w ird. Und die E rfah ru n g  bestätig t die N othw cndigkeit 
d e r  W iederholung  des Stoffes, den  sieh die Schüler in der Volksschule bis 
zur S icherhe it und  F ertigke it lau t Ziel d e r L ehrp läne anzueignen hätten.

Der L eh re r d er V orbercitungsclasso (resp. des I. Ja h rg .)  an L eh re r­
b ildungsansta lten  h a t heim Entw ürfe des L ehrplanes, nach dem  er die Schüler 
in die A rithm etik  e in führen  will,  jeden fa lls  mit den hervorgehobenen L ehel­
s tänden  zu rechnen. Seine A ufgabe bestellt nun darin , dass er sieh vor Allem 
über das  vorhandene W issen, über die bestehenden L ücken  in diesem  W issen 
d er Schüler o r i e n t  i e r t  , indem  er den fü r die V olksschule vorgeschriebenen 
Stoff m it ihnen in K ürze w i e d e r h o l t .  D ann h a t er das  R echengebäude 
noch einm al vor dem  geistigen  A uge des Schülers aufzuführen, w odurch in 
die an  der V olksschule an g eh äu fte  V orstellungsm asse O rdnung und das logi­
sche M oment zum  k la ren  Bew usstsein geb rach t w ird. Mit R ücksicht a u f  den 
späteren  U nterricht h a t er den S chü ler zugleich an  w issenschaftliche Definitionen 
anzugew öhnen, ihn in der s e l b s t ä n d i g e n  B egründung des R echenverfahrens 
(in der M ethode des R echnens, doch n ich t in m ethodischen («rundsätzen) zu 
befestigen, ihn für die A uffassung der allgem einen Zahl und allgem einer Lehr 
sätze zu befäh igen , w odurch  er für das  w issenschaftliche V erfahren in der 
A rithm etik  r e i f  gem acht w ird.

Um dies sicher zu erreichen, sind die im V oranstehenden abgeleiteten  
G rundsätze I 4 zur G eltung zu bringen und die M acht der eingekleideten  
A ufgaben ist insbesondere auszuinitzeii.
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Im  N achstellenden m öge der L eh rg an g , den  ich in der V orbereitungs- 
elassc eingschlagen habe, angeilih rt w erden.

K urze W iederholung der vier Operationen m it ganzen  Zahlen, m it (je. 
meinen and  Decimidbriichen reinen und  angew andten Aufgaben.

B eg r iff der Zahl, E in h e it; benannte Zahlen, dar M aßsystem  (die Ver- 
irandlum /szald  ist dreim al oder nicht dre im al); yanze  Zahlen (D efinition), die 
natürliche Zahlenreihe, dar dekadirchc Zahlenryrtem ; dar N um m erieren ; Ziihl- 
übungen; drei male Schreibung m ehrnam iyer Z a h len * ); B eg r iff der A dd ition , 
Sum m and , S u m m e; A u sfü h ru n g  der A d d itio n  zw eier und  der A ddition  meh­
rerer Z ah len; die S tu fen  Iteim K op frechnen; S tu fe n  der rc h r if Hielten Rechnern, 
Ahleilunt/ der llcyel f ü r  dar schriftliche Rechnen, mechanische E in iib u n y; A d d i­
tion henannier (ein- u n d  m ehrnam iyer) Z a h len ; anyewandter Rechnen.

Der L eh rgang  fü r  die A ddition soll ein Bikl für den L eh rg an g  bei den 
übrigen O perationen abgeben, w as der K ürze h a lb er liier n icht angeführt w ird . 
K* sei nur noch erw ähn t, dass bei der M ultiplication das Rerolvicren, bei der 
Division das  Redueieren benannter Zahlen  auch besprochen w ird.

Theilbarkeit der Zahlen. —  M aß, Vielfacher (absolute Keimzahlen, z u ­
sammengesetzte Z ah len ); yrößter gem. M aß (relat. K rim zah len); hleinrter gem. 
Vielfache; die Kehreätze über M aße der Sum m en, D ifferenzen u. r. w. ah- 

i/eledet a u f  induetivem  W eye; Kennzeichen der ’Rheilbarkeit der Z a h len ; Z er­
les/unq in Krim f ie l  oren ; Aufeuchen der grüßten yem . M aßes und  der kleinsten  
yem. Vielfachen durch Z erleyuny in Krim factoren und  m it H ilfe  der K etten­
dirision.

Brüche. — Gemeine Brüche. — A n ffa ssu n y  der gemeinen B rüche; M aß­
einheit und  Bruch (■/.. B. Hm M m  =  <V'/[uw , 5  T g . II  S tund. — 5 u / 24 T g ., 
4 /  ‘Ad! l e i  =  4 17/ , 0 0 Z —  4 /  +  3/ , „ l +  7 / i o o I); V erw andluny ganzer oder ge­
m ischter Zahlen in unechte Brüche und  um gekehrt; Vergleichen der W ertes der 
B rüche; Erweitern und  A bkürzen  der B rüche; d ie  -I Operationen m it gemeinen 
Brüchen.

Decimalbrüche. A u ffa ssung  der Decimalbriiche ; Erweitern, A bkürzen  
und Gleichnamigmachen der D ecim albriiche; die d e r  G rundrechnungsarten m it 
denselben.

Angew andter Rechnen; einfache und  zusammengesetzte A u fg a b en ; einfache 
und zusammengesetzte Schlussrechnung ( Striehrechnuny).

Allgem eine Zahlen. — A u ffa ssu n g  derselben a u f  G rundlage der Z in s­
rechnung und  anderer angew andter A u fg a b e n ; Bedeutung der K lam m er; Sah ­
st Hut io n ra u f g aben ; allgemeine A usdrücke fü r  die einfacheren Fälle der Bruch-

f  a b  a  +  b \
rechnuna  ( z. B. +  I

X 111 m m /  
Zu diesem  L ehrgänge selbst muss ich noch einige erläu ternde W orte hinzu 

fügen. 
Der U nterrichtsstoff ist n ich t bloß m e c h a n i s c h  durchzuarbeiten , sondern 

Schritt für S chritt de ra rtig  zu b e g r ü n d e n ,  w ie man ihn den S chülern  d e r

*) Dabei ist z. 13. 4'5m nicht als Deeimalbruch, sondern als zweinamige Zahl 4m 5dm 
zu lesen.
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V olksschule zum V erständnis zu bringen hat. D iese B egründungen haben die 
Zöglinge selbständig  w ieder zu geben. Die Zöglinge müssen über den S t  » f e n -  
g a n g  beim K«>j>(- und ZilTerreelmen k la re  Rechenschaft ablcgcn können. An 
die A bleitung d er Regel für das schriftliche Rechnen bat sieb das m echanische 
V erfahren ailzuschliesscn, w elches ausdrücklich  als solches zu bezeichnen ist, 
dam it cs den Schülern vollends k la r  w ird, w as fü r ein Endziel beim Rechnen 
im m er anzustreben ist. G enauere B eobachtungen zeigen näm lich, dass cs eine 
Zeit d auert, bis sich die Schüler bew usst w erden , dass die R egel nu r aus 
dem  G runde begründet w ird , dam it sie das  m echanische V erfahren besser 
verstehen, aber n icht aus  dem  G runde, um die B egründung sp ä ter beim 
R echnen anzuw enden. E ine ähnliche B em erkung  g ilt für den G ebrauch des 
Schlusses und für die m echanische B ehandlung an g ew an d te r A ufgaben.

Beim R echnen  m it benannten  Z ah len  sind 2 S tufen, w elche sich aus 
d er V erw andlungszahl, die en tw eder decim al (10, 100, 1000  u. s. w .) oder 
n icht decim al ist, ergeben, sc h a rf  au seinander zu halten.

Die Zähl Übungen (zähle bis zu einer bestim m ten Z ahl nach vorw ärts, 
zähle von einer bestim m ten Z ahl bis zu einer bestim m ten Z ahl, zähle von 
einer bestim m ten Zahl um eine bestim m te Zahl w eiter ». s. w .) sind n icht 
e tw a aus dem  G runde in den L eh rg an g  aufgenom m en w orden, als ob die 
Schüler g a r  noch im Z ählen  zu üben w ären , sic m üssen nur m it den  ver­
schiedenen A rten  der Z ähl Übungen vertrau t gem acht w erden, um ihre m e t h o ­
d i s c h e  B e d e u t u n g  zu erkennen .

Die dccim alc Schreibung  m ehrnain igcr Z ahlen , die zunächst ein vorzüg­
liches Mittel für die W iederholung  des M alisystem s abg ib t, h a t insbesondere 
au ch  die B edeutung, d ass die Zöglinge kennen  lernen, w ie durch sie die 
A uffassung d er D ecim albrüche von langer H and her vorbereitet w ird.

D as an g ew an d te  Rechnen ist. vom m ethodischen G esich tspunkte aus im 
Z u s a m m e n h ä n g e  zu besprechen, dam it den Z öglingen G elegenheit ge­
boten w ird, dasselbe  übersichtlich bcurthcilen  zu k ö n n en ; die Zöglinge sehen, 
dass cs in einfache und  zusam m engesetzte A ufgaben ze rfä llt;  bei den einfachen 
A ufgaben w iederholen sic zunächst den Schluss a u f  die O peration, lernen 
d a ra u f  das  m echanische V erfahren kennen, w erden aufm erksam  gem acht, d ass 
neben dem  In h a lte  der A ufgabe als H au p tpunk te  die Auflösung, die A usführung 
und die A ntw ort V orkom m en; bei zusam m engesetzten A ufgaben lernen s ie d e n  
G ang  und die A usführung  des G anges k en n en ; die einfache und zusam m en­
gesetz te Schlussrechnung sind in Bezug a u f  ih re G liederung  k la r  zu erschauen 
und bis zur höchsten  F e rtig k e it zu bringen.

D urch ein dera rtiges V erfahren w ird  den Zöglingen eine vo llständig  
k la re  E insicht in  die R echengesetze verschafft, O rdnung in die gesum m te Vor­
stellungsm asse gebrach t, die S icherheit im  Rechnen erzielt und zugleich der 
erste  G rund  fü r die M ethode des R echenunterrich tes gelegt.

W ie den  Zöglingen allgem eine Z ahlen  und Z ah lenausdrücke zur Auf­
fassung  geb rach t w erden , ist im V oranstehenden bei d e r A bleitung des G rund­
satzes 3. besprochen w orden.
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Nim w äre  nooli die F rag e  zu erörtern , wie der 1 Jehergang zur A rith­
m etik von Močnik zu schallen ist.

Im I. Ja h rg a n g , in den noch neue Zöglinge dnzukoinnicn, die in der 
V orbercitungsclasse n icht w aren, pflege ich den ganzen Stoff in K ürze und 
insbesondere das R echnen m it ganzen Z ahlen , gem einen und  Deeim albriichen 
an  S u b s t i t u t i o n s a u f g a b e n  zu w iederholen. Die allgem einen A usdrücke, 
fü r  die solche Substitu tionen vorgenom m en w erden , können  un te r A nw endung 
der K lam m ern die verschiedensten  F orm en annehm en, sogar die Form  von
G leichungen (identischen und B cstim m uugsglcichungen) und von U ngleichungen. 
Z. 15. Bestim m e, ob die A usdrücke

1) (x +  2 ) 2, x *  +  4  x +  4 ;  2) * + 2 ,  x  -  7 fü r x =  12, -5, 5 , 8

u. s. w. einander gleich gesetz t w erden können. Kom m en in den A usdrücken 
Form en vor, die noch n ich t b ek an n t sind, z. 15. 4 m , a a, 5 p 4, so lassen sic 
sieh in Kürze erk lären .

Aus dem  G esagten  ist aber ersichtlich, d ass dadurch  n icht nu r der 
Stoff für die V olksschule gründlich  w iederholt w ird, sondern die Zöglinge 
w orden auch für andere  P artien  d e r A rithm etik  appercep tionsfäh ig  gem acht.

N ach der W iederholung  des Stoffes sch lage ich nachstehenden L eh r­
g an g  ein.

Die I G rundrechnungsarten  m it allgemeinen Z a h len ; B egriff' der Potenz.
h ie  I G rundrechnungsarten  m it Sum m en, D ifferenzen it. r. m .; das  

lief/uteu m it Bolgnomen ; nach der M ultig lieation  das Q uadrieren von Sum m en  
und  D ifferenzen, Q uadrieren besonderer ganzer Zahlen, der gemeinen und der  
heeinudbriiehe; nach der Division Q uadrat icurzelzichung aus besonderen Zahlen.

Zahlensysteme und  zw a r I. das dekadische Zahlensgstem  allgemein, 2. a n ­
dere Zahlensysteme, ■>. Rechnen m it dekadischen ganzen Zahlen in  F orm  von 
Boignomen.

Algebraische Zahlen.
riieilbarkcit der Zahlen (Frgčiuzungsau/gaben f ü r  allgemeine A usdrücke).
Brüche (Frgänzungsau/gahen f ü r  allgemeine, Ausdrücke).
Decinialbriiclie in  allgemeinen Zahlen.
Gleichungen des I. G rades u. s. u \ wie im  Lehrbuche con Močnik.
D a d er L ehrstoff im grossen und ganzen  schon in der V orbcreitungs- 

, lasse respeetive im I. Ja h rg ä n g e  am  A nfänge des S chu ljah res besprochen 
w urde, so ba t das nach träg liche  L ehrverfahrcn , für w elches ich bei neuen 
Partien z. 15. bei der A bleitung von L ehrsä tzen  auch eingekleidete A ufgaben 
ausnütze, m ehr den C h arak te r der E rg ä n z u n g ; die O perationen w erden  durch  
die L eh rsä tze  von den Sum m en, Differenzen, P roducten , Q uotienten, P o tenzen , 
Polynom en ergänzt, die L ehre  von d er T heilbarkeit, von den gem einen und 
D eeim albriichen durch R echnungen m it allgem einen Z ahlen  und Z ah lenausd rücken  
erw eitert. Die E rgänzungen  haben sich jedoch  an  die W iederho lung  des Be­
kann ten  anzuschliessen, w odurch die A rithm etik  den Zöglingen als ein w issen­
schaftliches G anze dargeboten  w ird. Durch das Q uadrieren  und  die Q uad ra t­
w urzelziehung aus besonderen Zahlen kom m t m an einem  Bedürfnisse nach,
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w elches durch die L ehren  der G eom etrie bald  auftritt. G ew innt m an neben 
diesen H ebungen noch die S ätze fü r’s Q uadrieren und Cubicren von P rodneten , 
Q uotienten (B rüchen) und fü r  die Q uadratw urzelziehung aus solchen A usdrücken, 
w as n icht die geringsten  S chw ierigkeiten  verursacht, so ha t m an die Zöglinge 
fü r eine P artie , die ihnen  in der R egel ganz  frem d ist, p räparie rt, so d ass sie 
Zeit haben den G rund fü r die Potenz- und  W urzellehre zu appercipieren.

Durch die Besprechung des dekadischen  Z ahlensystem s in allgem einer 
Form  und an d e re r Zahlensystem e, sow ie durch das R echnen m it dekadischen  
ganzen  Z ah len  in Form  von Polynom en erheb t sich der G eist der Zöglinge 
über d as  gew öhnliche denselben zu rückhaltende N iveau, und erk lim m t je n e  
Höhe, von der au s  der Z ögling  das ganze R echengebäude der V olksschule 
m it freiem Blicke beherrscht.

D en besprochenen L eh rg an g  führte  ich an  einer A nsta lt durch, die zum 
G lücke eine V orbereitungsclassc hat. A ber auch an L ehrerb ildungsansta lten , 
die keine V orbereitungsclassc haben , m üßte der gleiche W eg  betre ten  w erden, 
sogar a u f  die G efahr bin, dass m an bei Partien , die für einen angehenden  
V olksschullehrer m inder w ich tig  sind, K ürzungen vorzunehm en hätte . Der 
W eg, der uns durch die vorgeschriebenen L ehrbücher gew iesen ist, ist do rnen­
voll für L ehrer und Schüler und fü h rt n icht zur m ethodischen A usbildung der 
Leb raintszögl inge.

Marburg, 15. Mai 1892.

Lukas Lavtar.



Schul liaclirieliteii.

I. Lehrkörper.
a) Veränderungen.

U Fs schieden aus dem Lehrkörper: 1. der supplierende Uebungsschulunterlehrer Franz 
(.'virn, intnlgp seinen Ftmemmmi zum provisoriseheu. Ujäteriohrer an der KnajjenveHtesclmlc 

m ГГаТш; 2. der Professor Рцпкп),/ F.hrnT welcher zufolge Frl. des Ti. k. k. Ministeriums 
lur (u ltu s und Unterricht vom 1;!. Jänner 1802 Z. 27077 ex 181)1 in den hleihendcii Ruhc- 
stund versetzt wurde. Die Anstalt verlor dadurch einen für die Schule begeisterten Lehrer, 
der sich durch seinen unermüdlichen Fleiß ein ungewöhnlich reiches W issen erworben hat, 
das er in Wort und Schrift zum Wollte der Schule zu erweitern strebte. Seine zahlreichen 
Schüler bewahren ihm ein dankbares Andenken.

In den Verband des Lehrkörpers traten ein : 1. Der Unterlehrer in Leitersberg-Karco- 
vin, (hibrid Majcen, wurde zum k. k. "iJebungssclmllehrer ernannt (Min.-Frl. vom 21. Juli 
181)1 Zahl 11148). Majcen stand bereits seit 1881/82 theils als Hilfslehrer, theils als supplie- 
render Uelmngsschullehrer an der Anstalt in Verwendung. 2. Der Lehrer in lirunndorf, 
Josef Fistraver, wurde zum Uebungsschul-Unterlelirer ernannt ( Min.-Frl. vom 21. Juli 18111 
Zahl I I147). 3. Der städtische Lehrer Urban Wesjak, dessen weitere Verwendung als
Hilfslehrer zur Ertheilung des Musikunterrichtes für das Schuljahr 1891/1)2 genehmigt wurde 
(Erlass des hohen k. k. Landesschulrathes vom 22. November 1891 Zalil 8158). I. Der 
Supplent Franz (lestrin (F ijass des hohen k. k. Landesschulratlies vom 8. October 1891 
Zahl (1794), an Stelle des beurlaubten und dann pensionirten Professors IV Fhrat.

Mit Erlass des hoben k. k. Ministeriums für ( 'ultus und Unterricht vom 10. Juni 1. .1, 
Zahl 10951 wurde der Uelmngsschullehrer Johann Lovitschnigg zum Hauptlehrer an dieser 
Anstalt ernannt.

h) Stand des Lehrkörpers am Schlüsse des Schuljahres.
D i r e c t o r.

( 1 .  Heinrich Sehreiner, Direetor der k. k. Prüfungs-Uommission für allgemeine Volks­
und llürgersclmlen, k. k. Hezirks-Schulinspector, Bibliothekar der Lehrerbibliothek, lehrte 
Pädagogik in II*, 111,„ IV* und leitete die praktischen Lehrversuche der Zöglinge, wöeh. im
I. Semester 9, im 2. Semester (I Stunden.

P r o f  C 8 8 0 r 0 n.

12. Franz Robič, VIII. Rangs-Classe, als Reichsraths- und Landtagsabgeordneter be­
urlaubt.

î. Lukas Lavtar, VIII. Rangs-Classe, Mitglied der Prüfungs-Commission für allgemeine 
Volks- und Bürgerschulen, ( lustos der physikal.-chemischen und der mathematischen Lehr­
mittel, Classcnvorstand in IV, lehrte Rechnen in der Vorbercitungs-Cl. ,, Mathematik in 1„ 
IIIn, IV*, Naturlchro in I *, 11*. III*, IV,, Conferenzen „ wöcli. 19 Stunden.



64

L'l. Kranz Janežič, t.-I». gristi. Rath, Besitzer des gold. Verdienstkreuzes mit der Krone, 
Directorstellvertreter der Prüfungs-Commission für allgem. Volks- und Bürgerschulen, k. k. 
Ik‘zirks-ScliuIins |«irtor, Classenvorstand in III, Religion in der Uehungsschule, in der Vorb.- 
< 'lasse und in 1- -IV. hielt die sonntäglichen Exhorten, wöeh. 18 Stunden.

\ß. Johann Koprivnik, Mitglied der Prüfungs-Commission für allgemeine Volks- und 
Bürgerschulen, Custos der naturgeschichtlichen und landw irthsehaft, liehen Lehrmittel, Leiter 
des Versuchsgartens, Classenvorstand der Vorhereitungsclasse, Naturkunde Vorhereitungs- 
clas.se3, Naturgeschichte 1 —IV ,, Landwirtschaftslehre III, IV ,, Schönschreiben Vorhereitungs- 
classcj, I,, Blinden- und Taubstummcnlehrmcthode III,, Qartenarheitcn und Conferenzon3, 
wöchentlich 20 Stunden.

li. Johann Levitschnigg, Mitglied der Prüfungscommission für allg. Volks- und Bürger­
schulen, k. k. Bezirksschulinspcctor, Custos der Lehrmittel für (ieographie und Geschichte, 
Custos der Zöglingsbibliothek, Deutsch II — 1V,„ Geschichte 11 IV6, Geographie IV,, Geogra­
phie und Geschichte Vorhereitungsclasse„, Confcronzen,;  seit dem lo. Mai auch Geographie 
I III,,, wöchentlich 21 (27) Stunden.

Pr ov .  H a u p t l e h r e r  ( P r o f e s s o r ) .
|_7. Dr. Johann Bezjak, Classenvorstand in I, Slovenische Sprache II— IV (2, Deutsch l4, 

Geschichte I2, Conferenzen,, seit 10. Mai auch Slovenisch I,, wöchentlich 10 (28) Stunden

S u p p l e n t .

(8. Franz Gestrin, Slovenisch in der Vorhereitungsclasse „, 14, Deutsch Vorhereitungs­
classe ,. Geographie I 111 „, bis 10. Mai wöchentlich 21 Stunden.

U e b u n g s s c h u l l e h r e  r.

0. Alois Vavroh, Mitglied der Prüfungscommission für allgemeine Volks- und Bürger­
schulen, Custos der Lehrmittel für das Zeichnen, Classenvorstand in II, Geom. Formenlehre 
und Zeichnen in der Vorhereitungsclasse ;1, Freihandzeichnen I IV „ Mathematik II „ Violin- 
spiel in der Vorhereitungsclasse und 1 IV 8, Gesang in der Vorhereitungsclasse, Conferenzen ,, 
wöchentlich 28 Stunden.

10. Rudolf Markl, Mitglied der Prüfungscommission für allgem. Volks- und Bürgin- 
schulen, Turnen in der Vorhereitungsclasse s und 1—IV„, wöchentlich 8 Stunden.

11. Ernst Leske, k. k. Bezirksschulinspcctor, Classenlehrer der 2. tJehungsschulclasse 
Clavierspiel II8, Conferenzen,, wöchentlich 84 Stunden.

12. Gabriel Majcen, Classenlehrer der 1. Uehungsschuldasse 48, Clavierspiel 1 Spe- 
cielle Methodik der Elementarclasse im 2. Semester„, Conferenzen,, seit lo. Mai auch Slo­
venisch in der Vorhereitungsclasse 3, wöchentlich 21), im 2. Semester 81 (81) Stunden.

U e b u n g s s c h u l -  U n t e r l e h r e r .
(_13. Josef Fistravec, Classenlehrer der 3. Uehungsschuldasse Conferenzen,, seit

10. Mai auch Deutsch in der Vorhereitungsclasse „, wöchentlich 27 (infolge theilweiser Ent­
lastung in der 3. Classe 31) Stunden.

II i I l's lch  re  r.

14. Urban W esjak, Lehrer der städtischen Volksschule, Orgelspiel III —IV 8, Chor­
gesang j, Musiklehre I, II „ wöchentlich 12 Stunden.



II. V erzeichnis der Z öglinge und der Schüler  
<1<t Vorbercitiingsclasse am Schluss«* des Schuljahres.

V o v b ere itu n g sc la sse  (37). 
Bonča Victor.
Cmereäek Franz.
Egger Julius.
Felder Christof.
Gajšek Josef.
Germovšek Michael.
Hafner Franz.
Hergouth Rudolf.
Hočevar A dolf 
Irgolič Franz.
Jöbstl Ernst.
Jurko Franz.
Klemenčič Josef.
Kočnik Karl.
Kompost Ernest.
Kos Stefan.
Kosi Josef.
Krasser Enterich.
Löschnig Ignaz.
Magdič Anton.
Masten Johann.
Merčnik Johann.
Mešič Inoeenz.
Muršec Eduard.
Pohorec Josef.
Pfihil Karl.
Kadi Alfons.
Schwarz Rudolf.
Slckovee Josef.
Sliuza Eduard.
Soršak Victor.
Steinlöclmor Kunibert.
Sijanee Ludwig.
Vogrinec Alois.
Vrabl Rudolf.
Weber Anton.
Woduscheg August.

I. Jahrgang (37). 
Ada,nič Alois.
Hressnig Hubert.
Cvirn Ludwig.
Oulk Leopold.
Delakorda Alois.
Glinšek Johann.
Hitring Franz.
Heu Josef.
Irgolitsch Bruno.
1 da Vincenz,

Kajnih Valentin.
Kern Heinrich.
Klemenčič Johann. 
Kotsehnig Ignaz.
Kožuh Friedrich.
Kveder Karl.
Makuc Rudolf.
Mixner Franz.
Ncchutny Franz. 
Offenbacher Karl.
Peitlor Josef.
Poljanec Josef.
Posch Ignaz.
Rožaj Konrad.
Serajnik Birno.
Sijanee Ignaz.
Smigoc Matthäus.
Šumer Heinrich, 
v. Suškovič Victor. 
Trafenik Franz.
Tschinkl Wilhelm. 
W eixler Alois.
Zandomeni Max.
Zimmer Friedrich.
Zemljič Maximilian. 
Žnidarič Josef.
Žolnir Johann.

II. Jahrgang (39). 
Bohr Hermann.
Beloglavec Johann. 
Brumen Anton.
Fras Johann.
Hartinger Karl.
Hartmann Adolf.
11interholzcr Engelbert. 
Hribernigg Ferdinand. 
Iranek Josef.
Irgolitsch Hugo.
Jelovšek Fortunat. 
Karničnik Heinrich, 
lvlauscher Friedrich. 
Koropetz Johann. 
Koäutnik Silvester. 
Kotzmuth Rudolf.
Krajnčič Martin.
Kvao Franz.
Lovrec Josef.
Marko Markus.
Metz Karl,

Munda Anton.
Petsche Mathias.
Plaušak Robert.
Preindl Jakob.
Purkart Josef.
Pušenjak Johann.
Roßmann Gottfried. 
Rupprecht Emil.
Schmidt Albin.
Serajnik Lorenz.
Skrbinšek Ignaz.
Žnuderl Heinrich.
Stonitsch Josef.
Suinljak Anton.
Vrečer Raimund 
Vučnik Karl.
Widmoser Josef.
Žmavc Andreas.

III. Jahrgang (20). 
Achitscli August.
Barle Karl.
Brinar Josef.
Doleček Rudolf.
Ilernaus Josef.
Kersch Victor.
Kresnik Josef.
Kurent Ludwig.
Mnrtl Rudolf.
Pinteritsch Josef.
Riedler Josef.
Roschkcr Josef jun. 
Roschker Josef sen. 
Rozina Adolf.
Serajnik Franz.
Skokan Eduard.
Stani Thomas.
Ohleis Rudolf.
Wratscliko Alois. 
Wurzinger Leopold.

IV . J a h r g a n g  (24). 
Brence Hermann.
Druzovič Heinrich. 
Freuensfeld Anton.
Grill Rudolf.
Horwath Friedrich. — 
Karnitsclmig Alfons.
Kitek Josef.
Lesjak Anton,

B
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Pečar Felix.
Pulke Valentin. 
Rataj Stefan. 
Rošker Franz. 
Scham]) Johann, 
serbinek Leopold.

berona Vincenz. 
Serajnik Ilomitian, 
Smopik Frieih'ich. — 
Tušek Matthäus. 
Urlep Johann.

Viher Leopold. ' 
Vodenik Simon. 
Wretzl Karl. 
Zidar Franz. 
Zunkoviö Johann

II I. D u rch fü h ru n g  des L eh rp lanes.

a) Obligate Lehrgegenstände.
Der Unterricht wurde nach dem in der Ministerial-Vcrordnung vom 81. Juli 1886 

Z. 6031 kundgemachten Lehrpläne ertheilt. Im besonderen sei Nachstehendes bemerkt.
D ie Zöglinge des 3. Jahrganges hospitierten zunächst zu Beginn des Schuljahres durch 

zwei Monate in der ersten (Hasse u. zw. die Zöglinge deutscher Nationalität in der städtischen 
Knabenvolksschule 1., die Zöglinge slovenischer Nationalität hingegen in der Uehungsschule. 
(In der 1. (Hasse der Uehungsschule ist die Unterrichtssprache slovenisch). In der Folge 
fand die Ilospitierung abwechslungsweise in der 2. und 3. Uehungsschulclasse statt; von 
Fall zu Fall, insbesondere in solchen Stunden, in welchen in der 1. Classo ein besonders 
instructives Stundenbild geboten werden konnte, wurden die Hospitanten auch wieder in 
diese (Hasse geführt. H iebei wurde das Ziel verfolgt, den Zöglingen nach Thunlichkcit die 
Möglichkeit zu bieten, den Lehrgang in allen drei (Hassen durch das ganze Jahr zu ver­
folgen. Hinsichtlich der Unterrichtssprache wurde die Einrichtung getroffen, dass die deutschen 
Zöglinge durchaus Unterrichtsstunden mit deutscher, die slovonischon Zöglinge aber abwechselnd 
Unterrichtstunden mit deutscher und solchen mit slovenischer Unterrichtssprache beiwohnten.

ln der zweiten Hälfte des zweiten Semesters wurden mehrere Zöglinge des 3. Jahr­
ganges nach vorhergegangener mündlicher und schriftlicher Präparation zu praktischen Ver­
suchen zugelassen.

Der Plan für die Abhaltung der praktischen Hebungen der Zöglinge des H. Jahrganges 
war nach denselben Grundsätzen, wie jener für das Hospitieren, eingerichtet, so dass die 
Zöglinge den Lehrgang in allen 3 (Hassen der Uehungsschule durch das ganze Jahr ver­
folgen konnten, und dass den Zöglingen, welche die Befähigung für beide Landessprachen 
a,»strebten, Gelegenheit geboten wurde, Lohrversuche und Lehrproben abwechselnd in deutscher 
und in slovenischer Sprache abzuhalten, während jene Zöglinge, welche nur der deutschen 
Sprache mächtig sind, natürlich nur Lehrvorsuche in dieser Sprache abhielten und nur 
solchen beiwohnten.

Um den Zöglingen nach Tbiudichkeit die Hinrichtung verschiedener Kategorien der 
Volksschulen zur Anschauung zu bringen und sie insbesondere mit der Handhabung des 
Abtheilungsunterrichtes vertraut zu machen, wurden behufs Abhaltung von Lehrproben mit 
Hilfe der Schüler der 3 Uehungsschule lassen in einzelnen Fällen verschiedene (Hassen com- 
biniert. Z. B. die 1. ( Hasse einer zweiclassigen oder eine ungethcilte eimdassigo Volksschule.

An den Besprechungsconferenzen über die in der Woche abgehaltenen Lehrproben 
betheiligten sich nach Thunlichkcit der Director, die betreffenden Fachlehrer und sämmtliche 
Uebungsschullehrer. A uf diese W eise gestalteten sich die Debatten immer lebhafter; andrer­
seits wird cs dadurch möglich den methodischen Unterricht, einheitlich zu gestalten.

Zur Einführung der Zöglinge in die Schulpraxis wurden ferner folgende Einrichtungen 
getroffen: 1. Die Zöglinge wurden verhalten die Wochen!)lieber der einzelnen (Hassen der
Uehungsschule von W oche zu Woche abwechselnd abzuschreiben,' damit sie einerseits mit der 
Führung des W ochenbuches vertraut wurden, anderseits, damit sich jeder Zögling nach der 
in den Händen der Zöglinge befindlichen Gopie des W ochenhuches vor jedem praktischen 
Auftritte über den durchgenommenen Lehrstoff, an welchen er anzuknüpfen hatte, orientieren



67

konnte. 2. Die Zöglinge verfassten iihev einzelne Uebungsschüler Individuonbilder nach gege­
benen Leitpunkten, welche sodann bei der Conferenz Gegenstand der Besprechung bildeten.
3. Die Zöglinge betheiligten sich an der Ausfertigung der Schulnachrichten.

Gegen Schluss des Schuljahres besuchten die Zöglinge des 4. Jahrganges unter Leitung 
des Directors die vicrclassigc Colonieschule in Marburg und die drei, lässige Volksschule in 
Lcitersberg-Karčovin, wohnten in allen I 'lassen dein Unterrichte bei, besichtigten die Scliul- 
einriclitung, die Lehrmittelsammlungen und den Schulgarten. Ebenso wurde der Kindergarten 
der i'rau Mina Berdajs besucht, und dem Spiele und der Arbeit der Kinder zugesehen, sowie 
deren fertige Arbeiten und die Spielmittel besichtigt. Endlich wurde noch die Kleinkinder­
bewahranstalt an der Südbahnwerkstätte besucht.

Themen zu den deutschen Aufsätzen.

I. Jahrgang, a) Hausarbeiten. I. Der Schulbeginn. 2. Das Lesestück „Vom Glück“ 
ist ganz kurz ohne Zwiegespräch zu wiederholen. 8. Entwicklung des persischen Reiches 
(nach Vorträgen). 4. Mein Weihnachtsabend. 6. Der Graf und der Priester (eine Charakteristik 
aus Schillers Gedichte „Der Graf von Habsburg“). G. Die Erzählung von den drei Ringen. 
(Nach dem Lesebuche). 7. Beschreibung der Außenseite unseres Schulgebäudes 8. Fortsetzung 
der 7. H ausarbeit: Beschreibung des Inneren unseres Schulgebäudes. 9. Meine Pfingstforien 
(Briefform). 1(1. Arion (Nacherzählung des gleichnamigen Schlegel’schen Gedichtes), b) Schul­
arbeiten : 1. Beschreibung einer ägyptischen Tempelanlage. (Nach Vorträgen). 2. Die Abreise 
(Mit Zugrundelegung des L esestückes: Wenn die Noth am größten, ist Gottes Ililfe am
nächsten). 3. Ein Brief an die Eltern mit der Bitte die W einachtsferien bei ihnen zubringen 
zu dürfen. I. Die Freuden des W inters. 6. Der Graf von Habsburg. (Nacherzählung). 6. Jesus 
und das Schaf (Fabel). 7. Mein Geburtsort. 8. Kurze Nacherzählung des Uhland’schen Ge­
dichtes: Des Sängers Fluch. G. Die Theseussage ist in ihren 11auptzügen kurz zu wieder­
holen. 10. Unser Frohnleiclmamsfest.

II. Jahrgang, u) Hausarbeiten. 1. Die alten Deutschen. (Nach gegebener Disposition).
2. Gliederung, Grundidee, und Schönheiten der Schiller’schen B allade: „ Die Kraniche des 
Ihykua“. 3. Der Freund des Möros im Gefängnisse. 4. Heinrich 1. und Rudolf von Habsburg. 
(Eine Parallele.) 5. Bescheidenheit, ziert, alle Menschen, besonders aber die Jugend. (Nach 
Bürgers „Blümlein W underhold“). G. Max und Dürer. Aus dem Romanzenkranze „Der letzte  
Ritter“ von A. Grün, (In Form eines Zwiegespräches), 7. Erklärung des Sprichwortes: 
„Jeder kehre vor seiner '1'hure“. 8. Heinrich Pestalozzi. (Ein Lebensbild). !). Die Llanos.
10. Die Zeil in ihrer dreifachen Erscheinung. (Nach Schillers „Sprüche des Confueius“).

b) Schularbeiten. 1. Das Grab im Busento. (Nach Platons Ballade.) 2. Schiller in Lorch. 
Disposition und Hervorhebung seiner Charaktereigenschaften. 3. Charakteristik des Steier­
märkers. (Nach dem 44. Lesestücke). 4. Der Graf von Habsburg und des Sängers Fluch. 
!>. Die Bedeutung eines frohen Liedes. (Nach dem 13G. Lesestücke). G. Die Pflege der Zähne.
7. Ein Empfehlungsschreiben, s . Napoleons Zug gegen Moskau, i). Die Bedeutung des Turnens.
10. lieber den sittlichen W ert der Arbeit.

III. Jahrgang, n) Hausarbeiten. 1. Worin enthält das Nibelungenlied ein Ehrendenk­
mal Oesterreichs ? 2. Schilderung einzelner Schönheiten der Alpenwelt. (Nach Hallers Gedicht 
„die Alpen“). 3. Leben und Sitten in der Babenbergerzeit. 4. Die Vorgeschichte des Dramas 
„Minna von Barnhelm“. 5. N icht dem Schmetterlinge, sondern der Biene folge der Jüngling, 
dem sich die Bahn der W issenschaft eröffnet. G. Die Anmuth der Rede ist ein schöner 
Empfehlungsbrief auf den ganzen W eg unseres Lebens. (Nach Herders Schulrede). 7. Inhalt 
der drei ersten Gesänge in „Hermann und Dorothea“. 8. Feldmarschall Graf Radetzky 
M o t t o :  „Glück auf, mein Feldherr, führe den Streich I — Nicht bloß um des Ruhmes 
Schimmer, — in deinem Lager ist Oesterreich.“ — Fr, Grillparzer. 9. Der Anfang aller 
Gultur war der Ackerbau. 10. „Ein Segen liegt im schweren W erke; Dir wächst, wie Du’s 
vollbringst, die Stärke“. Ei Geihel.

b) Schularbeiten. 1. W alther von der Vogelweide — was verdankt er Oesterreich ? 
was verdankt O e s t e r r e i c h  ihm ? 2. W elche Verdienste hat sich Lessing um die deutsche

4*
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Literatur erworben ? 3. Inwiefern kann Graf Niklas Zriny der österreichische Lconidae 
genannt werden ? 4. Der Apotheker in Hermann und Dorothea. 5. W as kann uns die Mil he 
des Lernens erleichtern?

e) Freie Vorträge. 1. Die Heize der Wüste. 2. Die Eisenbahnen und ihre Entstehung.
3. Die Winter der Natur sind der Geister Lenze. (Fr. Grillparzer). 4. Die Dichtkunst im 
Mittelalter. 5. Die Zucht des Leibes. (>. Untergang des weströmischen Reiches. 7. Welchen 
Nutzen gewährt uns das Studium der Naturwissenschaften für das praktische Leben?
8. „Arbeit und Fleiß das sind die Flügel, — Sie führen über Strom und Hügel“. {Fischart). 
0. Klopstocks Verdienste um die deutsche Literatur. 10. Lagerleben im 30-jährigen Kriege.
11. Bürger, Goethe und Uhland als Balladendichter. 12. Heber die Vaterlandsliebe.

IV. Jahrgang, a) Hausarbeiten. 1. Wie, erweckt man im Kinde Liebe zur Schule?
2. Anordnung des Stoffes in Schillers „Lied von der Glocke“. 3. Lerne dich in die Menschen 
schicken! 4. W ie ist in der Volksschule die Kaiserhymne zu behandeln ? 5. „Der große
Mann geht seiner Zeit voraus, — der Kluge geht mit ihr auf allen Wegen, — der Schlau­
kopf beutet sie gehörig aus, — der Dummkopf stellt sich ihr entgegen“, fi. Der Tod des 
Tiberius. (Von Emanuel Geibel). Gliederung des Stoffes, Besprechung des Inhaltes und der 
Form. 7. Hausaufgabe aus der Privatlectüre. 8. Bilder der Macht und des Todes hei ver­
schiedenen Dichtern, besonders hei Nikolaus Lenau. 9. W ie und wodurch ist das Gefühl 
für das Schöne in der Schule zu pflegen? 10. Ist es gut hei dem Studium einen künftigen 
Broterwerb vor Augen zu haben ?

b) Schularbeiten: 1. lieber die Sorge für unseren guten Namen. 2. Orestes und
Pylades. (Ein Bild edelster Jugendfreundschaft). 3. Der Löwenritt von Ferdinand Freiligrath. 
(Ein südafrikanisches Naturbild). 4. Wer am W ege baut, hat viele Meister. 5. Wir trinken 
Heil und Gift aus einer Quelle, die Wirkung liegt nur in dem Maß des Zugs.

a) Freie Vorträge. 1. Inhaltsangabe des Oberon. 2. Hervorhebung der Schönheiten 
des Shakespcar’schcn Dramas „Julius Caesar“. 3. Die römischen Dichter des goldenen 
Zeitalters. 4. Charakteristik des Regulus. 5. Die Exposition in Schillers „Maria Stuart“.
0. Heber Lessinge Laokoon. 7. Monolog aus Schillers „Jungfrau von Orleans“. 8. Charak­
teristik des Faust nach Goethes gleichnamigem Drama. 9. Die Dichter des Weltschmerzes.
10. Charakteristik des Götz. 11. Grillparzer als vaterländischer Dichter. 12. Ueher Goethes 
„Dichtung und Wahrheit“.

Themen zu den slovcnisclien Aufsätzen.

I. Jahrgang, a) Hausarbeiten: 1. Jesenske podobe. 2. Vseh mrtvih dan. 3. Reke in 
človeška omika. I. Na sveti večer. 5. Pesem „Rada“ naj se v lepi prozi pove. 0. Pravljica iz 
domačega kraja naj so pove. 7. Pomlad. 8. Poleten večer na kmetih. 9. Nevihta. 10. Hrast 
in lipa, (po Vilhar-jevi pesmi istega naslova).

h) Schularbeiten: I. Zakaj imenujemo ptice človeške prijateljice? (po berilu). 2. Zim­
ski dan na kmetih. 3. Pesem „Drvar“ naj sc s svojimi besedami kratko ponovi. 4. Vzrok 
perzijanskih vojsk. 6. En dan v starih Atenah (po Vertovčevem spisu: Grške šege in navade), 
(i. „Kruh noben tak ojster ni, da lakota mu mojster ni“, (po pesmi „Ovsenjak“). 7. Žabi 
(basen po berilu). 8. Turki na Slevici (po Stritar-jevi pesmi istega naslova). 9. Siromak 
črevljar pa njegova goska, (po berilu). 10. Pismo starišem koncem šolskega leta.

II. Jahrgang, a) Hausarbeiten. 1. Najlepši dan mojih počitnic. 2. O važnosti tradicijo- 
nalnnga slovstva (po berilu in narekovanem načrtu). 3. O narodnih pravljicah in pripoved­
kah, (po berilu). 4. Pesem „smrt carja Samuela“ naj se v lepo prozo preloži. 5. Opis stolne 
cerkve po notranjosti. G. Odisej pri Kiklopih (pripovedka po berilu). 7. Zakaj so veselimo 
pomladi? (po načrtu). 8. Natančen popis ribnika v mestnem vrtu. 9. Ponovite berilo „Na­
rodna pesen — zrcalo narodnega života“ z lastnimi besedami v glavnih potezah! 10. Na­
tančen načrt berila „Obredna narodna pesen“.

h) Schularbeiten. I. Pravljica ali pripovedka domačega kraja. 2. Pomen, obseg in raz­
delitev slovstva (po berilu). 3. Začarani kraljic (pravljica po narodni pesmi). 4. Življenje 
bučel (po predavanji). 5. Kakšni spomini se nahajajo v pravljicah o slovenskih jezerih? (po



berilu). (S. Nasledki križarskih vojsk. 7. Popis velikonočnih praznikov. 8. O basni (po berilu). 
1). Vojska z volkom in psom (narodna pravljica). 10. 1’isnm prijatelju glede na bodoče 
počitnice.

III. Jahrgang, a) Hausarbeiten: 1. Jesensko življenje na kmetih. 2. Kralj Matjaž v
narodnih pesnih (po berilu). 3. Olepševalni priimki v obče in posebej v narodni pesni „Lju- 
hušina sodba“. 4. Katere misli in kateri čuti naj nas navdajajo na starega leta dan? 
Г). Govor Vratislavov v fi. oddelku epske pesmi „Jaroslav“ in govor Crtomirov v Prešern­
ovem uvodu h „krstu pri Savici“ naj se primerjata! <>. „Snaga in red Vzdržuje svet, Nered
in nemir Je pogube vir“. (Pintar). 7. Kako pridobi Bogomila Crtomira krščanski veri?
H. Pesmi „Ponila d nji dan“ in „Jesenska pesen“ primerjajte po vsebini in obliki! 0. Bojanov
odgovor na prvo Kvasov» pismo. 10. Pomen oljke (po Gregorčič-evi pesmi „Oljki“).

h) Schularbeiten: 1. Kvasov» potovanje na Slemenice. 2. Podobe iz narodne pesni
„Jaroslav“. 3. Zgodovinske razmere, ki nam pojasnjujejo Prešernov uvod h „krstu pri 
Savici“. 4. Pomen zvona (po „Zvonikarjevi“). 5. Kaj in kolikera je  pesem v ožjem po­
menu besede?

cj Themen der freien Vorträge. I. Matija Cop. 2. O srbskih in hrvaških narodnih 
pesmih. 3. Maščevanje (povest). 4. Jurij Vega. 6. Spreobrnitev Slovencev. 6. Eno uro med 
slepci, (popis). 7. Lipa, slovansko drevo. 8. Josipina Turnogradska. 9. Dr. France vitez 
Mildosich.

IV. Jahrgang, a) Hausarbeiten. 1. Človeška omika ima korenino v pisavi. 2. Kako 
Sokrat Kri tonu dokaže, da ne sme uiti iz ječe ? (po črtici iz Platonovega Kri tona, posloven­
jeni po J. Solarji). 3. Trubarjeva slovenščina (po odlomkih njegove pisave v berilu natisnjenih).
4. Značaj Itcgulov v Stritar-jevem prizoru „ltegulovo slovo“. 5. Prirodopis»! spis „O pojavu 
prirodnih nagonov pri živalih“ naj sc skrči po glavnih točkah! 0. „Ne glodaj med svet 
poželjivo — čakajo pač sreče — a roke navzkriž; N a d elo ! pripravljaj gradivo, — Da sreče 
si dom s svojo roko zgradiš I“ (Pintar). 7. Pomen ure v človeškem življenji (po Levstik-ovi 
pesmi „Ura“). 8. Katere slovstvene razmere in na kakšen način smeši Prešern v „Novi 
pisariji“ ? !). Zakaj je  iz rimske ljudovlade moralo postati cesarstvo? 10. Kako je  Prešern 
preložil Bilrger-jevo „Lenoro“ v slovenski jezik?

h) Schularbeiten: 1. Čemu se učimo slovstvene zgodovine? 2. Odgoja grških otrok na 
podlagi uredbe Solonove. 3. Življenje človeško podobno je vodi, ki vsaka po svoji strugi 
hodi: Vse reke in vode, v morje teko, človeka vsakega v zemljo nes6.“ (Levstik). 4. Kako 
naj učitelj obravnava slovnico v ljudski šoli? 5. Sveto služimo sveti domovini. (Stritar).

c) Themen der freien Vorträge. 1. O pouku zgodovine na ljudskih šolah. 2. Fran
Erjavec. 8. O poeziji v obče. 4. Fran Levstik. 6. Politična zgodovina Slovencev. (>. Valentin 
Vodnik. 7. Škodljivost tobaka. 8. Dr. Lovro Toman. 9. France Prešern. 10. Ko bi vse videl
in vedel, (po Stritarji). 11. Franjo Cimperman. 12. Anton M. Slomšek. 13. Stari Cehi.
14. Govor Francetu Prešern-u. 15. Jurij Japelj. IG. Josip Stritar. 17. Kratke črtice o zaslugah 
sv. Cirila in Metoda za stare Slovane. 18. Jurčič-evo življenje.

b) Nicht obligate Lehrgegenstände.

Als nicht obligater Lehrgegenstand wurde die Methode der Erziehung und des Unter­
richtes taubstummer und blinder Kinder im 3. Jahrgänge I Stunde die Woche gelehrt. An 
diesem Unterrichte nahmen alle Zöglinge des 3. Jahrganges theil. Nicht obligat ist ferner 
auch die slovenische Sprache für Zöglinge deutscher Nationalität. Im abgelaufenen Schul­
jahre wurde ein derartiger Curs wegen zu geringer Betheiligung nicht abgehalten.
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IV . Zustand der L eh rm ittelsam m lu ngen .
(Die Lehrmitteldotation für das Jahr 1802 wurde noch nicht vollständig verausgabt.)

Л. Bibliothek.

a) Lehrerbibliothek (B ib lio th ek ar: D e r  D i r e c t o r . )

V e r m e h r u n g ,  a) G e s c h e n k e :  Vom hohen k. 1c. Ministerium für Cultus und 
Unterricht: Statistische Monatsschrift 18. Jahrgang. Oesterreichische Monatsschrift für den 
Orient 18. Jahrgang. Mittheilungen der k. k. geographischen Gesellschaft, in W ien, Bd. 25. 
Die österreichisch-ungarische Monarchie in Wort und Bild. Liefrg. 13(1— 150. Kronprinzessin 
Witwe, Erzherzogin Stephanie, Lacroina. Statistik der l Interrichtsanstalten in den im Reich s- 
rathe vertretenen Königreichen und Ländern für das Jahr 18811/00. Von der k. k. steier­
märkischen landwirtschaftlichen Gesellschaft: Landwirtschaftliche Mittheilungen für Steier­
mark 1802. Gospodarski glasnik 1802. — Vom k. k. Schulbücher-Verlage in W ien: Dr. 
K. Kummer etc. Steilschrift-Fibel. Dr. Franz K. v. Močnik, Rechenbuch für österreichische 
allgemeine Volksschulen. Ausgabe in drei Theilen. Von der Verlagshandlung Tempsky in 
l ’rag: Tupetz Dr. Th., Geschichte der Erziehung und des Unterrichtes. Von der Verlags­
handlung A. Pichlers Witwe & Sohn, W ien: W. Buley & K. Vogt, Das Turnen in der 
Volks- und Bürgerschule. II. Tlieil. II. Sommert, Methodik des deutschen Sprachunter­
richtes, 2. Aufl. Von der Verlagshandlung Buchholz & Diebel in Troppau: Dr. ,1. Mich, 
Allgemeine Unterricht,sichre. Dr. J. Mich, allgemeine Erziehungslehre. Von der f.-h. lavanter 
Ordinariatskanzlei: Personalstand des Bistlmmes I-avant im Jahre 1802.

b) A n k a u f .  Pädagogische Zeitschrift, Organ des steiermärkischen Lehrerhundes 1802. 
G. Schöppa, Pädagogische Blätter für Lehrerbildung und Lehrerbildungsanstalten. 1892. Dr. 
F. Ditt.es, Pädagogium, Monatsschrift für Erziehung und Unterricht. 1892. Oestorreic,bischer 
Schuldete 1802. Popotnik, glasilo zaveze slov. učiteljskih društev 1802. Dr. W . Sklarek, 
Naturwissenschaftliche Rundschau. 1802. A. E. Seibert, Zeitschrift für Schulgeograhie XIV. 
Erstes üsterr.-ung. Lehr- und Lernmittel-Magazin, Graz, X. K. Rieger, Zeitschrift für das 
österr. Volksschulwesen, UI. — Rein,' Pickel u. Scheller, Theorie und Praxis des Volksschul­
unterrichtes nach Herhartischen Grundsätzen 111 VI. Dr. K. Lange, lieber Apperception. 
— Max Schießl, Die stilistische Entwicklungstheorie. Mittheilungen des naturwissenschaft­
lichen Vereines für Steiermark. Mittheilungen der k. k. Gartenbau-Gesellschaft in Steier­
mark. Brehm’s Thierlehen 3. Aufl. V—VII. — Schiller, Geschichte der Pädagogik. Willi. 
Onken, Allgem. Geschichte in Einzeldarstellungen, Fortsetzung. G. M. Seidel, Ergebnisse und 
Präparationen für den Unterricht in der Naturkunde lieft. 2/3. Goethe, Degenkolb und 
Mertens, Die wichtigsten deutschen Kernobstarten, 1— li. .1. Ambros, Die senkrechte
Schrift. Oesterr.-ungar. Revue Jahrgang 1886 1802. Zeitschrift, für Zeichen- und Kunst-
untcrricht. 1892. Mautlmer, Rechenaufgaben und Auflösungen. Miltenzwei, Darstellungen. 
Bayer, Steile Lateinschrift.. Steiner, Geschichte der Rechenkunst. Böttcher, Oommenius. 
Commeniusstudion, 3 Hefte.

Die Lehrerbibliothek wird gegenwärtig neu inventiert und katalogisiert. Aus diesem 
Grunde ist eine genaue Angabe des Standes derselben nicht möglich. Der Berichterstatter 
muss sich daher Vorbehalten, die betreffenden Angaben im nächsten Berichte zu ver­
öffentlichen.

b) Bibliothek für Zöglinge (Bibliothekar: Prof. .>. L ev itsc l in igg ) .

Die Bibliothek für Zöglinge enthält 501 Werke in 01)1 Bänden und Heften, t,heile in 
deutscher, theils in slovenischer Sprache.

Neu augeschafft wurden vorläufig nur: Dom in svet 1892 und Er. W. Bürgel, Päda­
gogische Chrestomathie. Die österr.-ungar. Monarchie. Lfg. 143/158.
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c) Bibliothek für Uebungsschüler. (Bibliothekare: Die O lassen- 
1 c h r e r  d e r  U c b u n gsscli ule).

Die Bibliothek enthält 7:1 Werke mit 1)1 Bändelten und Ileftehon.
Neu angekauft: Vrtec 1892. — Л. Kosi, Narodno legende za slovensko mladino.

B. G e o g r a p h is c h e  u n d  g e s c h ic h t l ic h e  L e h r m i t te l .  
(Gustos P rof. J . L e v i t s c h n i g g . )

Die Sammlung umfasste am Schlüsse des Schuljahres 1890/01 aj für Geographie: 
7 Tellurien, Globen, Armillarsphaere, 75 Landkarten (größere und kleinere), 7 Reliefkarten 
und Reliefs, 7 Atlanten, (i Pläne, IIölzl, Geographische Charakterbilder (80), Lehmann, 
Geographische Charakterbilder (15), 2 Geographische Tahleaux und 14 verschiedene andere 
Lehrmittel. Zusammen 108 Stück, b) für Geschichte: 15 Geschichtliche Karten, Langl, 
Geschichtsbilder (58 Ul.), Geiger, Geschichtsbilder (10 Bl.), Lehmann, Culturgeschichtliche 
Wandbilder (12 Hl.), Launitz und Trendelenburg, Akropolis von Athen (1 Bl.), Das Innere 
des griechischen Theaters (1 Bl.), Biblische Bilder in Farbendruck (82 Bl.), Weißer, Cultur- 
historiseher Bilderatlas, Lux, Cnlturhistorisclie Bilder (9 B l.), Historische Atlanten (2), Ver­
schiedene andere Lehrmittel (18); zusammen 155 Stück.

Gekauft wurde: Lehmann, Ethnographische Wandbilder (i Blatt.

G. N a t u r h i s t o r i s c h e  S a m m lu n g .  (Gustos Prof. .). K o p r i v n i k ) .

A. Stand am Schlüsse dos Schuljahres 1800/91.
a) Somatologie: 1 menschliches Skelet (natürliches Präparat), 11 St. Bock, plastische 

Gypsmodelle.
b) Z oologie: 1. Wandtafeln und Bilderwerke: 5 Tafelwerke mit 84 T afeln;

h'itzinger, Atlas der Wirbeltliiere (4 Bde.). 2. Säugethiere: 112 Skelete und Skelettheile,
1 Gipsabguss des Kopfskeletes eines Gorilla, 8 Paar Hörner und Geweihe, 204 ausgestopfte 
Bälge, 31 Spirituspräparate, 18 Trockenpräparate, 1 Sammlung von Vogeleiern und Nestern.
3. W eichthierc; 1 ausgestopfter Tintenfisch, 142 Arten Gehäuse. 4. G liederthiere: ca. 1000 
Arten verschiedener Insecten, 6 Spirituspräparate von Insectcn, 5 Trocken- und 4 Spiritus- 
präparate von Krebsen. (>. Stachelhäuter: 5 Trockenpräparate. 7. ltoh lth iere: 2 Spiritus- und
2 Trockenpräparate. 6. Würmer: 10 Spirituspräparate. 8. Urthiere: Rhizopodengeliäuse.

cj Botanik: 4 Tafelwerke mit 108 Wandtafeln, Lorinser, Pilzatlas, Bückner’s plastische 
Pilzmodelle, Sammlung getrockneter Flechten, Moose und Gefäßkryptogamen.

ilj  Mineralogie und G eologie: 3 Tafelwerke mit 29 Wandtafeln, Stur, Geolog. Karte von 
Steiermark; Hauer, Geolog. Karte der österr. ung. Monarchie; Dechen, Geolog. Karte Deutsch­
lands; Krystallmodelle aus Glas, Krystallmodelle aus Gyps und Holz (Klein), Edelsteinimitationen 
(ä 18 und 21 Arten), ca. 1000 Mineralien und 128 Gesteinsstücke. Versteinerungen.

e) Instrumente und Gerätlic: 1 zusammengesetztes Mikroskop, 1 Secierzeug mit Brett, 
1 Mohs’sche Härtescala, 8 verschiedene Gerät he. Verschiedene Reagentien.

B. Zuwachs im Jahre 1891/92. Geschenke: Meerspinne (Maja squinado Männchen u. 
Weibchen) von den Zöglingen Heu und Mörtl; 1 Habichtseule (Syrnium macrura), 1 Sumpf­
eule (Otus hrochyotus) und 1 Eisvogel (Alcedo ispida) vom Lehrer F . Cvirn in R ann; 1 Nebel­
krähe (Corvus cornix), 1 Teichhuhn (Gallinula chloropus) und 1 Meerschweinchen (Cavia 
cohaya) von K. Gaischeg, Lehrer in Marburg; Schwort, eines Schwertfisches vom Zögling 
Makuc; Eisenglanz vom Zögling B elir; Sammlung einheimischer Hölzer vom Bürgerschul­
lehrer K. Skoth in M arburg; 1 Schermaus (Arvicola amphibia], 1 Hausmaus (Mus mus- 
culus), 1 Waldmaus (Mus silvaticus), 1 Edelfink (Fringilla coelebs), 1 Grünling (Fr. chloris), 
I Bachstelze (Motacilla allia), 1 Fehllerche (.Manila arvensis), I Wendehals (Jynx torquilla), 
1 Birkenlanhsilnger (Phyllopneuste trochilus), 3 Nester mit Gelegen (vom Sperling, rotli- 
riiekigen Würger und Edelfink) von Allton Godec, Lehrer in Lembach.
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D. Physikalisches und chemisches Cabinet. (Cuatos: Prof. L. Lavtar.)
Stand am Schlüsse des Schuljahres 1890/91 :

3 Tafelwerke mit 21 Wandtafeln; 203 Apparate (Mechanik 98, Akustik 18, Optik 37 ; 
Wärmelehre 26, Magnetismus 9; Elektrieität 59, Chemie 16; Geräthe: 29. Verschiedene 
Reagentien und Präparate.

Neuanschaffungen 189 1 /9 2 : Skioptikon nach Weinhold mit 3 Glasphotogrammen, 
Apparat zur Hervorbringung des Saturnbaumes, Elektr. Entlader.

E . Mathematische Lehrm ittelsam m lung. (C u sto s : P rof. L. L a v t a r . )

Stand am Schlüsse des Jahres 1890/91 :

7 Apparate und Modelle.

F . Lehrmittel für den la n d w ir ts c h a f t l ic h e n  Unterricht. (Custos:
Prof. J .  K o p r i v n i k ) .

5 Tafelwerke und Atlanten ; Sammlungen der wichtigsten Bodenarten, der Kunstdünger 
und der Samen unserer Culturpflanzen; Veredlungsmethoden (auf 3 Tafeln); Werkzeuge und 
Geräthe; Sammlung landwirtschaftlich nützlicher und schädlicher Inseeten.

G. L a n d w ir tsc h a f t l ic h e r  Versuchsgarten.
(L e ite r : Prof. .). K o  p r  i v n i k.)

Die Anstalt besitzt einen 300 Schritte vom Anstaltsgehäude entfernt liegenden Ver­
suchsgarten, im Flächenausmaße von 35a. Die Einrichtung und Bearbeitung desselben ist 
aus dem in der Beilage angeschlossenen Plane ersichtlich. Außer seiner Verwendung als 
Schulgarten wird er auch dadurch nutzbar gemacht, dass aus demselben jährlich an die 
Schulgärten der Volksschulen Steiermark«, wenn die Leitungen darum ansuchen, unentgelt­
lich Sämereien abgegeben werden. Im Schuljahre 1891/92 wurden Samen versendet: 1102 Por­
tionen landwirtschaftliche, 745 Portionen Gemüse-, 184 Portionen Küchengewürz-, 480 Por­
tionen Del-, Färbe-, Gespinnst-, 419 Portionen Arznei- und Gift-, 777 Portionen Zier-Pflanzen. 
Zusammen also 3783 Portionen.

Die Bestrebungen des Leiters des Schulgartens werden von der löblichen Direct,ion 
der Landes-Obst und Weinbauschule in Marburg durch Abgabe von Obstbaumwildlingen, 
Unterlagen für Zwergbäume, Edelreisern, Reben und Rebenveredhingen u. s. w., ferner durch 
Demonstrationen in den Anlagen der genannten Anstalt, an welchen sich der Herr Director 
Heinrich Kalman» und die Herren Lehrer dieser Anstalt mit der größten Zuvorkommenheit 
betheiligen, wirksamst unterstützt. Unter den Förderern des Schulgartens sind noch zu 
nennen: Die löbliche Direction der Landesackerbauschulc in Grottenhof, Herr Dr. Gerschak 
in Frieda», Herr Lehrer A. Stichler, Herr H. Kleinschuster, die Herren Oberlehrer M. Nerat 
und P. Irgolitsch in Marburg, Herr Schul director Kogler in Fürstenfeld, Herr Lehrer Paul šek 
in Kranichsfeld, Herr Dr. Pb. Terfi und die F iliale Marburg des 1 öb 1. steierm. Bienenzucht­
vereines. Allen diesen Gönnern sei hiemit der wärmste Dank ausgesprochen.

LJ. L ehrm itte lsam m lung  für den Zeichenunterricht.
(C u sto s : U ebuugssclm llehrcr A. V a v r o h ) .

Stand am Schlüsse des Schuljahres 1890/91 : 2 Zeichenschulen, 10 Vorlagewerke, 
7 perspectivische Glastafelapparate, I Modelltisch, 2 Stative aus Eisen, 38 Drathmodelle, 
39 Gypsmodelle, 5 Thongefässe, 13 Holzmodelle.
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I. Lehrmittel Pur Musik u n d  Gesang.
(Gustos: H ilfslehrer U. W e s j a k ) .

a) Musikalien. 1. Kirchenlieder: (I!) Nummern (mit !)5 Stück, 71 Partituren, 1770 
Stimmen). 2. Weltliche Kinder: 99 Nummern mit 85 deutschen und 50 slovenischen Chören, 
98 Partituren, 2290 Stimmen). 3. Grablieder: 8 Nummern (mit 11 Liedern, 5 Partituren, 104 
Stimmen). 4. Für die Orgel: 38 Nummern (76 Bände). 5. Für das Clavierspiel: 16 Nummern 
(30 Hefte). 0. Für Streichinstrumente: 41 Nummern (88 Hefte). 7. Verschiedenes: 5 
Nummern.

h) Instrumente: 1 große Orgel mit 2 Manualen, 1 Pedal und 7 Registerzügen; eine 
mittlere Orgel mit einem Manuale, Pedal und 0 Registerzügen; 1 kleine Orgel mit einem 
Manuale, Pedal und 4 Registerzügen; 1 Harmonium, 6 ('laviere, 4 Violinen, 2 Viola, 2 Violon­
cello, 2 Violon, 2 Klarinetten, I Flöte und 1 Flügelhorn.

V. Chronik.
18. August 1891. Feierlicher Gottesdienst, anlässlich des Geburtsfestes Sr. k. u . k. 

Apostol. Majestät des Kaisers, an welchem sich die in Marburg anwesenden Mitglieder des 
Lehrkörpers betheiligten.

18. September: Eröffnung des Schuljahres mit dem feierlichen „Veni sancte“.
21. September: Reifeprüfung (Wiederholung«-) unter dem Vorsitze des Herrn k. k. 

Landcssehulinspcctors Dr. Konrad dar/..
4. October: Der Lehrkörper und die Zöglinge wohnten anlässlich des a. h. Namens- 

festeS Sr. Maj. des Kaisers einem feierlichen Gottesdienste hei. A uf gleiche Weise wurde 
am 19. November das Namensfest Ihrer Maj. der Kaiserin gefeiert.

24./25. October 1891, 16 ./17. März und 9./10. Juni 1892: Heil. Beichte und Kom­
munion.

25. Jänner: Der Lehrkörper übersandte anlässlich der schweren Trauerfälle im
Allerhöchsten Kaiserhause eine ehrerbietige Trauerkundgebung an das hohe k. k. Statt­
halterei-Präsidium mit der Bitte, dieselbe an die Stufen des Allerhöchsten Thrones ge­
langen zu lassen.

23. Februar: Inspection der Anstalt durch den Herrn k. k.  Landesschulinspector Dr. 
Konrad Jarz.

5. M ai: Der Supplent Franz Gestrin erkrankte leider so bedenklich, dass er für dieses 
Schuljahr seine unterrichtliche Thätigkeit aufgehen musste. Seine Lehrstunden wurden bereit­
willigst von den College» übernommen Wir hoffen, dass es ihm recht bald werde möglich 
werden seine Berufsthätigkeit wieder aufzunehmen.

19. Mai: Wurde als „maialis“ gefeiert. Die Zöglinge unternahmen an diesem Tage 
in Begleitung des Lehrkörpers einen Ausflug nach Frauheim. Lehrer und Schüler freuten 
sich in heiterem, zwangslosem Verkehr, unter fröhlichem Gesang der Zöglinge des herrlichen 
Frühlingstages. Unterwegs wurde botanisiert, ln Frauheim wurde die Kirche besichtigt; 
die Zöglinge sangen mit Erlaubnis des Herrn Pfarrers unter Orgelbegleitung in sehr weihe­
voller W eise das Lied „O sanetissima“ und die österr. Volkshymne. Endlich wurde noch 
ein Steinbruch, der Gelegenheit zu geologischen Beobachtungen gab, und eine Kunstmühle 
besichtigt.

9. Jun i: Die Mitglieder des Lehrkörpers betheiligten sich an der Stadtlehrerconferenz.
16. Ju n i: Die Schiller und Zöglinge der Anstalt sowie auch mehrere Mitglieder des 

Lehrkörpers betheiligten sich an der feierlichen Frohnleielmamsprocession.
2 0 .— 23. Juni: Schriftliche Reifeprüfung.
23.— 28. Ju n i: Prüfung der Kandidatinnen für weibliche Handarbeiten an allgemeinen 

Volks- und Bürgerschulen.
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28. J u n i: Bio dienstfreien Mitglieder des Lehrkörpers wohnten dem fiir weiland Se. 
Majestät den Kaiser Ferdinand 1. abgehaltenen Trauergottesdienste hei.

4., .5, und 8. J u l i : Versetzungsprüfungen.
11. J u l i : Schlussprüfung in der Vorhereitungsclasse.
15. J u l i : Feierliches Dankamt. Zeugnisvertheilung. Schluss des Schuljahres.

V I. W ich tigere  Erlässe.
1. Landesschulraths-Krlass vom 2. September 1891 Z. 3948: Bei Aufnahme der 

IJcbungsschüler ist auch die Vorlage des Impfzeugnisses zu fordern, lieber alle jene Kinder, 
welche dieses Nachweises entbehren, sind Verzeichnisse zum Gebrauche der Sanitätsbehörden 
anzulegen.

2. Landesschulraths-Krlass vom 21. October 1891 Z. 7229: Der deutsch-slovenische 
Sprachcurs wird wegen geringer Betheilung für das Schuljahr 1891/92 sistiert.

3. Ministern!-Verordnung vom 28. September 1891 Z. 10458: Der Lehrplan für den 
Unterricht im Zeichnen an Lehrerbildungsanstalten wird abgeändert.

4. Ministerial-Erlass vom 25. November 1891 Z. 23639: Der Ministerial-Erlass vom
20. November 1880 Z. 23151 in betreff des Haltens der Kostzöglinge seitens der Directoren 
und Lehrer der öffentlichen Mittelschulen und Lehrerbildungsanstalten bezieht sich auf 
Uebungsschullehrer insoweit, als denselben für den Fall, dass sie in den Jahrgängen der 
Lehrerbildungsanstalten aus einem obligaten Gegenstand Unterricht ortheilen, nicht gestattet 
ist, Zöglinge dieser Anstalt in Kost und Quartier zu nehmen.

5. Ministerial-Verordnung vom 20. December 1891 Z. 2203, betreffend die Veröffent­
lichung eines Normales, mit welchem die Gewährung von Fahr- und Frachtbegünstigungen 
für die k. k. bezw. k. u. k. Staats- und Hofbediensteten auf Grund einheitlicher Legitima­
tionen geregelt wird.

0. Landesschulraths-Krlass vom 25. Februar 1892, Z. 1315: Die fünfte Landeslchrcr- 
conferenz wird vom 19. bis incl. 21. September d. .1. abgehalten werden.

7. Ministerial-Erlass vom 27. März 1892 Z. 2977: Se. Excellcnz der Herr Minister 
für (ü ltus und Unterricht hat zu genehmigen gefunden, dass im Schuljahre 1892/93 an der 
Lehrerbildungsanstalt in Marburg ein liürgorselmllchrercurs für folgende Gegenstände ab­
gehalten werde: Psychologie und Logik, Deutsche Sprache, Naturgeschichte, Naturlehre, 
Mathematik, Freihandzeichnen und geometrisches Zeichnen. W eiters wird die Bestellung 
des Directors der Lehrerbildungsanstalt in Marburg, Heinrich Schreiner zum Leiter dieses 
Kurses, dann die Bestellung des Genannten, sowie der Professoren Lukas Lavtar, Johann 
Koprivnik, Dr. Johann Bezjak, Jakob 1 lirschler und Franz Kaufmann, dann des Uebungs- 
schullehrors Alois Vavroh zu Cursdocentcn genehmigt.

8. Ministerial-Verordnung vom 24. April I. J. Z. 8709: Verlautbarung eines abgeän­
derten Formulare» des von den Staatsstipendisten an öffentlichen Lehrerbildungsanstalten 
auszustellenden Reverses.

VII.  R eifeprüfung.
Der Reifeprüfung unterzogen sich 22 öffentliche Zöglinge des 4. Jahrganges (2 konnten 

sich krankheitshalber der Prüfung nicht unterziehen), 2 Repetenten und 3 l ’rivatistinnen. 
Die Schriftliche Prüfung wurde vom 20.— 23. Juni abgehalten; hiebei waren folgende Themen 
zu bearbeiten :
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a) Pädagogik: 1. Begriff und W ichtigkeit der Lehrweise für die unterrichtliche Thätig- 
keit. W ie soll sich der Lehrer eine gute Lehrweise (Lehrten) anzueignen streben? 2. Wie 
ist der Schulbesuch zu controllieren ?

b) Deutsche Sprache. 1. Einfluss Oesterreichs auf die (Zivilisation des Abendlandes.
2. Wesen und Zweck der Hilfszeitwörter. (Beispiele).

c) Slovenisclie Sprache. 1. Pomen rodilnika v skladnji. 2. Sveto služimo sveti domo­
vini. (Stritar).

d) Mathematik. 1. Suche das größte gemeinschaftliche Maß und das kleinste gemein­
schaftliche Vielfache zu x 2 +  x  — 2 und 3 x 2 +  4 x — 4. 2. Ein Gut hat die Aus­
dehnung von 648/ta; wie groß ist seine Fläche auf dem Situationsplane, wenn die Zeich­
nung im Maßstabe 1 :3000  gemacht ist ? 3. Für eine Ware sammt Provision sind 648 54 fl. 
zu zahlen. W ie viel beträgt die Provision, da man sie zu 2%  berechnet hat?

Die mündliche Prüfung wird am 18. Juli unter dem Vorsitze des Herrn k. k. Landes- 
schulinspertors Dr. Konrad Jarz beginnen.

VII.  Stipendien und Unterstützungen.
a) S t ip e n d ie n .

Tor-
bercitungs-

Classe

1. Ј ... III. IV. Gesainmt-

I a h r g a n g
Betrag

Staatsstipendien *) ä 40 11. . . . 7 2 7 640
L a n d esstip en d iu m .......................................... 1 . 60
Bezirksstipendien : n) Bez. Arnfels 1 100

b) „ Fricdau . I 100
fl) „ Cilli . 1 120
d) „ D.-Landsberg. 1 50
e) „ Marburg . 1 80
f )  „ Pettau. 2 3 330

Stiftungsstipendium .......................................... 1 100

Summe — — 1 6 7 0 + 400

*) Ein w e ite r e r  B e tra g  v o n  400 II. w u rd e  fü r  d a s  la u fe n d e  S c h u l ja h r  in  A u s s ic h t  g e s te llt . D ie A u s- 
fo lg u n g  d e sse lb e n  w ird  n a c h tr ä g lic h  e rfo lg en .

/>) U n te r s tü t z u n g e n .

Im Jahre 1871 wurde durch Beiträge hochherziger Gönner ein Unterstützungsfond 
gebildet, welcher nachträglich nahezu ausschließlich aus dem Reinerträgnisse des vom 
Herrn k. k. Landesschulinspector Joh. AI. Režek (gegenw. k. k. Hofrath) herausgegebenen 
„Schematismus der Volksschulen . für Steiermark“ ergänzt wurde. Dieser Fond wird 
von einem Unterstützungscomite verwaltet, welches bei den bescheidenen Mitteln, seine 
Thätigkeit hauptsächlich darauf beschränken musste, dürftigen Zöglingen in Krankheitsfällen 
Arzneien unentgeltlich zu verabfolgen, in sehr dringenden Fällen kleine Vorschüsse zu ge­
währen und nur in Fällen der äußersten Noth kleine'Unterstützungen zu verabfolgen. Der 
letzte Bericht über den Stand des Fundes wurde am I. August 18711 veröffentlicht, ln der 
seit diesem Zeitpunkte abgelaufenen Periode weist der Fond a u s:
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A. E innahm en.
1. Cassarest (1. August 1879) . . . . . . . . 145 fl. 66 kr.
2. Beiträge . . . . . . . . . . . 650 50 „
3. Vorschuss-Rückzahlungen . . . . . . . . 181 „ 22 „
4. Zinsen . . . . . . . . . . . . 65 „ 69 „

Summe der Einnahmen 1043 » 07

li. A u sgab en .
1. Für wissenschaftliche Excursionen . . . . . . . 38 fl. 50 kr.
2. „ Lernmittel . . . . . . . . . . 50 „ 17 „

3. „ Arzneien . . . 217 „ 89 „

4. „ Unterstützungen . . . . . . . . . 215 „ 26 „
5. „ Vorschüsse . . . . . . . . . . 182 „ 30 „ .

Summe der Ausgaben 704 11. 12 kr.

I leca p itu la tio n .
Summe der Einnahmen . . . . . . . . . 1043 fl. 07 kr.
Summe der Ausgaben . . . ,  . . 704 „ 12 „

Vermögensstand 338 11. 95 kr.

Außerdem wurden an mehrere Zöglinge vom Vereine „Dijaška kuhinja“ und von ein­
zelnen Privaten Freitische verabfolgt; die Herren Aerzte der Stadt leisteten armen Zöglingen 
bereitwilligst unentgeltlich ihren ärztlichen Beistand; endlich wurden von der Apotheke des 
Herrn Bancaleri Arzneien zu ermäßigten Preisen an Zöglinge verabfolgt. Allen hochherzigen 
Gönnern und Wohlthätern sei liiemit der wärmste Dank ausgesprochen.

IX. Statistik  der Schüler.

Uehungsschule Lehrerbildungsanst. Summe

1. 3. L 1 
% 25
o °  

t»

I. II. III. IV.
der

Zög­

Classe Jahrgang ling!

1. Z ahl.
Zu Ende 1890/91 ....................................... 12 33 42 39 42 26 24 21 113
Zu Anfang 1891/92 ................................. 20 35 54 52 49 41 20 24 134
Während des Schuljahres eingetreten . — 2 5 4 — — — — —
Im ganzen also aufgenommen . . . . 20 37 59 56 49 41 20 24 134

I larunter:
Neu aufgenommen u. zw. aufgestiegen . 20 13 24 53 12 l — — 13
R e p e t e n t e n ........................................................ — — — — — 1 — — 1
W ieder aulgenommen u. zw. aufgestiegen . — 22 35 — 36 36 20 24 116
R e p e t e n t e n ........................................................ — 2 — 3 1 3 — — 4
Während des Schuljahres ausgetreten . 2 2 . 5 19 12 2 — — 14
Schülerzahl am Ende 1891/92 . . . . 18 35 54 37 37 39 20 24 120

•—-
2. H eim atland .

S t e i e r m a r k .......................................... / . 14 33 52 35 33 34 16 23 106
„ O e s t e r r e ic h ........................................................ 4 2 2 2 4 5 3 1 13

1 — 1
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Uebungssehule A I .ehrerbi ldu ngsanst. Summe

1. 2. 3.
9 'П
5 3 j=2S I. 11.

„I'
IV. der

Ziig-

Classe
o  -

Г"- Jahrgang
lingc

3. M uttersp rache.
D e u t s c h ............................................................... 8 6 18 15 14 10 5 44
Slovonisch............................................................... 15 27 48 19 22 24 9 19 74
C e c h is c h ............................................................... — — — — — 1 1 — 2

14.0
4. R e lig io n sb ek en n tn is .

K a t h o l i s c h ........................................................ 18 84 53 37 37 89 20 24 120

I s r a e l i t i s c h ........................................................ — 1 1 — — — — — —

!>. L eb en sa lter .
ti Jahre ............................................................... 8 — — — — — — —

7 » ................................................................ 8 2 — — — — — —
Ö „ ............................................................... 1 17 — — — — — —

» „ ............................................................... 1 12 4 — — — — —

>o ......................................................................... — 4 13 —

>> ............................................................... — — 11 — — — — — —
'2 ............................................................... — 5 — — — — — —
13 ......................................................................... 12 — — — — — —
14 „ ............................................................... — — (i 15 — — — —

ir> ......................................................................... — — 3 18 8 — — 8

.......................................................................... — — — 2 16 7 — 23

17 , ............................................................... — — — 1 7 12 - - 19
18 „ ............................................................... — — — 1 3 11 11 2 27
19 „ ............................................................... — - — - 4 3 4 11
29 „ — — — — 2 4 12 23
Ueber 20 Jahre . . . " ............................ — — — — 1 1 1 6 9

ti. Classification.
Zu Ende 1891/92.

Zum Aufsteigen geeignet mit Vorzug . - - — — — 1 — 2 1 4
„ „ „ ............................ 17 33 51 15 22 Ati 13 18 81

Zu einer Wiederholungsprüfung zugelassen — — — 9 6 6 2 2 16
Nicht c la ss ific ir t .......................................... ....... — — — — — 1 — 2 3
Zum Aufsteigen nicht geeignet . . . . I 2 3 13 8 4 3 1 16

X . K undm achung
bezüglich des Schuljahres 1892/93.

Das Schuljahr 1802/93 wird am 18. September d. J. mit einem feierlichen Gottes­
dienste, an welchem alle Schiller und Zöglinge theilzunehmen haben, eröffnet.

Die Einschreibung neu eintretender Zöglinge erfolgt am 14. und 15. September d. ,1. 
in der Directionskanzlei (Schulgebäude Ecke der Bürger- und Brandisgasse I. Stock) 
von 8 bis 12 Uhr morgens.
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Bei der Anmeldung zur Aufnahme in die Lehrerbildungsanstalt ist heizuhringen:

1. Das zuletzt erworbene Schulzeugnis.

2. Der Nachweis über das zurückgelegte 15. Lebensjahr (Tauf- und Geburtsschein).

3. Ein von einem Amtsärzte ausgestelltes Zeugnis über physische Tüchtigkeit.

.Jeder Aufnahmswerber hat sich einer Prüfung zu unterziehen, von deren genügendem 
Erfolge die Aufnahme in die Lehrerbildungsanstalt abhängig ist.

Die Aufnahmsprüfung zum Eintritte in den 1. Jahrgang erstreckt sich auf nachstehende 
Gegenstände: Religionslehre, deutsche Sprache, Geographie und Geschichte, Rechnen, geo­
metrische Formenlehre, Naturgeschichte, Naturlehre, Turnen.

Hiebei werden folgende Anforderungen gestellt:

aj Religionslehre. Kenntnis aller 5 Hauptstücke und des Anhanges des großen 
Katechismus; Kenntnis der biblischen Geschichte.

b) D eu tsch e  Sprache als Unterrichtssprache. Correctes laut- und sinnrichtiges 
Lesen prosaischer und poetischer Musterstücke; Kenntnis des W ichtigsten aus der Gram­
matik, Sicherheit im schriftlichen Gebrauche der Sprache ohne grobe Fehler gegen Gram­
matik, und Orthographie.

e) Im Rechnen. Die Grundrechnungsarten in ganzen Zahlen, gemeinen und Decimal- 
hrüehen, praktisches Rechnen nach der Schlussmethode.

il) Aus der G eom etrie. Kenntnis der wichtigsten Begriffe aus der geometrischen 
Formenlehre.

e) Aus der Naturgeschichte. Beschreibung von Arten vaterländischer Thiere, 
Pflanzen und Mineralien.

f )  Aus d er  N a tu rleh re. Kenntnis leicht fasslicher physikalischer Erscheinungen und 
einfacher Apparate.

g) Aus der Geographie und Geschichte. Das W ichtigste aus der Heimatkunde; 
Verständnis des Globus; allgemeine llebersicht der Erdtheile und M eere; Sicherheit in Karten­
lesen. Bekanntschaft mit den wichtigsten Begebenheiten der österreichischen Geschichte.

h) T urnen . Ordnnngs-, Frei- und dem Alter angemessene Gerüthübungen, Turnspiele.

Die im Schönschreiben und Zeichnen erworbene Fertigkeit ist durch Vorlage von
Schriften und Zeichnungen nachzuweisen.

Musikalische Vorkenntnisse sind wünschenswert, musikalisches Gehör und rhyth­
misches Gefühl nothwendig.

Aufnahmswerber, welche eine höhere Vorbildung und das entsprechende Alter »ach- 
weise», können auch in einen höheren Jahrgang aufgenommen werden.

Wer sich mit dem Maturitätszeugnisse einer Mittelschule ausweist, wird, wenn er 
das 18. Lebensjahr zurückgelegt hat, ohne Aufnahmeprüfung in den 4. Jahrgang auf­
genommen.

Dürftigen Zöglingen, welche sich durch Fleiß und sittliches Betragen auszeichnen, 
können Staats- oder Bezirksstipendien im Betrage von 40 bis 200 fl. verliehen werden.

Die Aufnahme in die Vorbereitungsclasse erfolgt ohne Aufnahmsprüfung.

Zur Aufnahme sind erforderlich:

a) Das zurückgelegte 14. Lebensjahr.

b) Physische Tüchtigkeit und sittliche Unbescholtenheit.

c) Eine entsprechende Vorbildung.

Bei der Aufnahme werden vor allen diejenigen Bewerber berücksichtigt, welche die 
Bürgerschule mit gutem Erfolge absolviert haben; im übrigen ist die Reihenfolge der An­
meldung maßgebend,
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Zöglinge der Vorbereitungseiasse und des ersten Jahrganges, welche innerhalb der 
ersten drei Monate des Schuljahres nach Ansicht des Lehrkörpers sich als unfähig erweisen, 
sind zu entfernen.

Die Aufnahms-, Wiederholung^- und Nach Inigsprii fangen finden am I (i. und
17. September statt.

M a r b u r g ,  am 15. Juli 1802.

H. Schreiner,
k. k. Diroctor.
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